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58. Jahrgang

Keine Entschei dung Neues Anwachsen der NsDAP.

Das amtliche Ergebnis
Jm Land Heſſen fanden am geſtrigen Sonnkag Neuwahlen zum Landtag ſtakl. Jhr Ausgang iſt inſofern

von beſonderer Bedeutung, weil die Zuſammenſetzung der heſſiſchen Bevölkerung nach Konfeſſionen ekwa dem
Durchſchnitt des Reichs entſpricht und ſomit das Ergebnis des geſtrigen Wahlgangs eine Ark Vorſchau auf

den Reichskagswahlkampf am 31. Juli darſtellt.

L. Sozialdemokraken

2. JZentir un3. Soz. Arbeikerparkei Komm. Opp.
4. Kommuniſten

5. Leuchtjens
6. Deutſchnationgle

7. Nationalſozialiſten
8. Heſſiſche Demokraken

9. Nationale Einheiksliſte S
Bei der erſten Reichspräſidenkenwahl erhielken

e e

e
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Nach dem amtlichen Ergebnis erhielten
Landtagswahl
vom 19. Juni

172 545

Landtagswahl
vom 15. 11. 1931

168 101
112 444

23 108

106 790

10 857
291 183

4613
68 208

Reichstagswahl
vom 14. 9. 1930

215 747
104 246

84613

11902

137 881

187 112

Hitler 280 170 und Thälmann 104 862 Stimmen. Bei der
zweiten Reichspräſidentenwahl Hitler 314 039, Thälmann 70 384.

Die heue Mancdesetsvertehung
1. Sozialdemokraten 17 (bisher 15);

10 (10);
3. Sozialiſtiſche Arbeikerparkei und Kommuniſtiſche

Oppoſition 1 (2)-
4. Kammuniſten (10);
5. Leuchtjens 0 (0)
6. Deutſchnationale 1 (9)

Nakionalſozigliſten 32 (27);
8. Heſſiſche Demokraten 0 (0);
9. Ranionale Einheitsliſte 2 (5).

Bei einer Wahlbeteiligung von nur rund 77 Pro
zent gegenüber 82,4 Prozent bei der vorjährigen Land
tagswahl und von 86,2 bzw. 847 Prozent bei den
beiden Präſidentſchaftswahlgängen hat die geſtrige
heſſiſche Landtagswahl in erſter Linie den Natio-
nalſogiso liſten Erfolge gebracht. Der Anteil
ihrer Stimmen ſtieg von 37,1 Prozent bei der Land
tagswahl des Jahres 1931 auf 44 Prozent der gül
tigen Stimmen und ihre Mandatszahl von bisher 27
auf 32. Auch wenn man die Reichspräſtdentenwahl
zum Vergleich heranzieht, zeigt ſich ein Anwachſen
der nationalſozialiſtiſchen Stimmen von 314039
(38,3 Prozent) im zweiten Wahlgang auf nunmehr
328 313. Günſtig haben beim Wahlkampf auch die
Sozialdemokraten abgeſchnitten. Jhr Stim
menzuwachs beträgt etwa 4400, und die Zahl ihrer
Abgeordneten erhöht ſich infolge der feſtſtehenden
Mandatszahl und der geringeren Wahlbeteiligung von
15 auf 17. Anteilmäßig fielen ihnen diesmal 23,1 Pro
zeit der Stimmen zu gegen 21,4 Prozent bei der letzten
Landtagswahl, während ſie bei der Reichstagswahl
von 1930 noch 28,9 Prozent der Wähler hinter ſich
hatten. Die Kommuniſten haben ſtarke Einbußen
erlitten: von bisher 13,6 Prozent und 10 Mandaten
ſind ſie auf 11 Prozent und 7 Mandate zurück
gegangen. Da die mit der Sozialiſtiſchen
Arbeiterpartei zuſammengehende Kommu-
niſt iſch e Oppoſition bei gleichfalls ſtarkem
Stimmenverluſt ſich ihr bisheriges Mandat erhalten
konnte, ſo haben die Linksparteien insgeſamt jetzt
2 Sitze weniger als bisher (25 gegen 27).

Einen Stimmenrückgang (3800) hat

das Zentrum
erfahren, der aber nur ungefähr der geringeren
Wahlbeteiligung entſpricht; relativ hat ſeine Stärke
indeſſen noch etwas zugenommen: 146 gegen 14,3 Pro
zent, und ſeine Mandatszahl bleibt mit 10 unver
ändert. Die Deutſchnationalen haben abſolut und
relativ (rund 11 000 Stimmen oder 1,5 Prozent) ihre
Stimmenzahl und ihren bisherigen Sitz behauptet. Bei
der Reichstagswahl 1930 erreichten ſie mit 11 900
Stimmen oder 1,6 Prozent eine nur wenig höhere
Stimmenzahl. Beim erſten Wahlgang der Reichs
präſidentenwahl wurden für Dueſterberg 16 203 Stim
men oder 2 Prozent abgegeben. Die heſſiſchen Demo
kraten haben, auf niedriger Baſis, ihren Beſitzſtand
gehalten (4925 oder 0,7 Prozent gegen 4613 oder
0,6 Prozent bisher).

Das politiſch bedeutſamſte Ergebnis der heſſiſchen
Landtagswahl, ebenſo wie der beiden vorangegangenen
Landtagswahlen in Mecklenburg und Oldenburg iſt
aber der fortſchreitende Zerfall derbürgerlichen Mittelparteien. Obwohl ſie
ſich diesmal alle ſechs von der Skaatspartei bis
zum Landvolk zu einer Nationalen Einheitsliſte
zuſammengeſchloſſen hatten, konnten ſie von ihren bis
herigen, beim letzten Wahlgang noch getrennt errun-
genen 5 Mandaken nur 2 retten. Jhre Stimmenzahl
ging von 187 182 oder 25,1 Prozent im Jahre 1930
auf 68 208 oder 8,7 Prozent im Jahre 1931 auf jetzt
25 175 oder 3,4 Prozent der gültigen Stimmen zurück.

Regierungsbildung
nach wie vor unmöglich.

Die Regierungsbildung im neuen heſſiſchen Land
tag wird gller Vorausſicht nach guf die gleichen
Schwierigkeiten ſtoßen, wie noch der letzten Landkags
wahl. Die Nationalſozialiſten können für die Bildung
einer Rechtsregierung zu den von ihnen jetzt errun

genen 32 Mandaken mit Sicherheit nur noch auf den
einen deutſchnationalen Abgeordneken rechnen, ſo daß
ſich alſo nur eine Minderheit von 33 von insgeſamt
70 Abgeordneten ergäbe. Wie weit ſich die guf der
„Nationalen Einheiksliſte“ gewählten beiden Abgeord
neten Dr. Niepokh (D. Vp.) und Dr. Glaſer (Land-
bund) evenkuell bereit fänden, mit den Nakionalſozig
liſten zuſammenzugehen, iſt noch unbeſtimmk, zumal
beſonders der an zweiter Stelle gewählie Dr. Glaſer
ſich bisher über eine ſolche Soalſtion wiederholt ablehnend ausgeſprochen hat. Aber ſelbſt für dieſen Fall
hätte eine Rechtosregierung noch keine Mehrheit im
neuen heſſiſchen Landtag, ſondern nur Sklimmengleich
heit (35 von 70 Abgeordneten). Es bleibl alſo dabei,
daß zur rn einer parlamentariſchen Regierung
die Zuſammenarbeit zwiſchen Zentrum und Nalional
ſozigliſten erforderlich iſt. Nach der Fühlungnahme,
die der Vertreter des WTB. mit maßgebenden heſſi-
ſchen Zenkrumskreifen genommen hak, wird ſich jedoch
an der bisherigen Haltung des Zenkrums nichks
ändern, d. h. eine Regierungskoglition von den Nalio
am e n bis zum Zenkrum wird nicht in Frage
ommen.

Einheitsfront Im
Repsaratffonskampf

Her Reſchsksnzler fordert Unterstützung durch die Heimat
Reichskanzler von Papen hielt am Sonnabend

abend, 19 Uhr, von Lauſanne aus eine Rundfunk
rede, die über alle deutſchen Sender verbreitet wurde.
Der Kanzler führte einleitend aus, män werde es ver
ſtehen, daß er auf dieſer Konferenz, deren Ergebnis
ein Stück deutſchen Schickſals einſchließen werde, im
jetzigen erſten Stadium der Verhandlungen nicht
beſondere Einzelheiten mitteilen möchte.

„Jch habe es hier für meine Pflicht gehalten“, ſo
ſagte der Kanzler u. a., „in perſönlichen Beſprechungen
mit den Miniſterpräſidenten Frankreichs und Englands,
mit dem italieniſchen Außenminſter ſowie geſtern in
meiner Rede vor der Vollſitzung der Lauſanner Kon
ſerenz nicht nur ein ganz klares und plaſtiſches Bild
der Lage Deutſchlands zu zeichnen, ſondern auch die
Entſtehung des neuen Reichskabinetts zu erklären und
die Grundgedanken verſtändlich zu machen, die mich zur
Übernahme meines ſchwierigen Amtes bewogen haben.
Gemäß ſeiner Programmerklärung will das neue
Reichskabinett alle aufbauwilligen Kräfte unſeres
Volkes ſammeln. Unmöglich wäre es in dieſer Zeit,
Deutſchland zu führen und dabei Bewegungen gegen
über ſremd zu bleiben, die inſtinktmäßig und willens
mäßig den Lebenswillen Deutſchlands verkörpern

Hie hier in Lauſanne verſammelten Führer des
Auslandes müſſen aber verſtehen, daß unſer Volk nicht
nur eine wirtſchaftliche, ſondern auch eine ſeeliſche
Kriſe durchmacht.

vielleicht haben die Vertreter derjenigen Ausland
ſtaaten, denen die parlamentariſche Mehrheitsbildung
und das Kräfteſpiel politiſcher Parteien eine lang
jährige Tradikion und Selbſtverſtändlichkeit bedeutet,
aus meiner Darlegung des heutigen Skandes der
deutſchen Nok erkannt, daſßz es ſich nicht um das
Drängen eines zahlungsunwilligen Schuldners handelt,
wenn Deutſchland Tatſachen darlegt, die einfach Tak
ſachen und nicht mehr bloße Argumente ſind.

Der Konflikt Reich Läncier
Am Mittwoch läncder konferenz n Berlin

Die innerpolikiſchen Konflikke zwiſchen
Reich und Ländern werden in den nächſten
Tagen zu neuen Auseinanderſehungen
ſühren. Am Mittwoch werden gleichzeilig im Reichs
innenminiſterium und im Preußiſchen Landkag
ſchwerwiegende Entſcheidungen fallen
Die Einladung des Reichsinnenminiſters an die Jnnen
miniſter der Länder, am Miltwoch eine gemeinſame
Beſprechung über die A. Frage und die Uniform
frage abzuhalten, wird die Situation klären müſſen.

Die Einladung iſt veranlaßt durch das Drängen
der Nationalſozialiſten nach einer einheitlichen Rege
lung der Untſormfrage im ganzen Reichsgebiet. Zu
einer ſolchen einheitlichen Regelung gegen den Willen
der Länderregierüngen bietet ſich aber in der Reichs
verfaſſung nicht ohne weiteres eine Handhabe. Die
Reichsverfaſſung überläßt die Polizeihoheit den Länder-
regierungen, und ſie ſind bei Störüngen von Ruhe und
Ordnung ſogar ausdrücklich zum ſelbſtändigen Ein
ſchreiten verpflichtet. Jnſofern will das Reichsinnen
miniſterium durch gütliche Verhandlungen von den ſüd
deutſchen Ländern ein Nachgeben erreichen. Es ſpielt
dabei wohl eine Rolle, daß das Vorgehen der Länder
regierungen ſich auf Beſtimmungen der Reichsver-
faſſung ſtützt, auf den Artikel 48 Abſatz 4 der Reichs

verfaſſung, der den Länderregierungen außerordentliche
Vollmachten im Falle drohender Gefahr gibt. Auf
Verlangen des Reichspräſidenten ſind aber, wie die
Verfaſſung weiterhin ſagt, ſolche Maßnahmen wieder
außer Kraft zu ſetzen.

Es darf allerdings nicht verkannt werden, daß da
mit ein offener Konfliktfall gegeben wäre, wie er ſſich
bisher kaum ereignet hat, und da dem Kabinett an einem
e Konflikt mit Süddeutſchland nichts liegt, beſon
ers ſolange auch die Verhältniſſe in Preußen unge

regelt ſind, wird zunächſt der Weg von Verhandlungen
beſchritten werden.

Andererſeits deutet aber eine amtlich ausgegebene
Mitteilung über die Kabinettsſitzüng am Sonnabend
darauf hin, daß die Reichsregierung auf ihrem Stand
e verharren will. In dieſem amtlichen Bericht
eißt es

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich mit der außen
und innerpolitiſcher Lage. U. a. berichtete der
Reichsinnenminiſter auch über die Maßnahmen der
Länder bei Durchführung der Verordnung des Herrn
Reichspräſidenten vom 14. Juni d. J. gegen poli
tiſche Ausſchreitungen. Das Reichskabinett war
einmütig der Auffaſſung, daß die mit der Verord-
nung begonnene Politik energiſch fortzuführen iſt.

Dreimächtebesprechungen
Genf

Verquickung der Reparations- un Abrüstungsfrage
Genf, 20. Juni. Die geſtrigen Dreimächte

beſprechungen in Genf zwiſchen England, Frankreich
und den Vereinigten Staaten über die Abrüſtungs-
frage dauerten bis 21 Uhr. Macdonald und Simon
begaben ſich unmittelbar nach den Unterredungen
nach Lauſanne zurück. Von engliſcher und franzö
ſiſcher Seite wird über das Ergebnis der Unterredun
gen lediglich mitgeteilt, daß es ſich um eine ein
leitende inoffigielle Unterredung gehandelt habe, der
weitere Beſprechungen folgen würden. Der engliſche
Innenminiſter Sir Herbert Samuel, der an den Be
ſprechungen teilnahm, bleibt vorläufig in Genf, um die
Fühlungnahme mit den Amerikanern und Japanern
weiter aufrechtzuerhalten.

Von franzöſiſcher Seite wird mitgeteilt, daß in
den geſtrigen Beſprechungen eine Auseinanderſetzung
grundſätzlicher Art vermieden und eine Teillöſung an
geſtrebt worden ſei, die ſich auf den Beratungen der
kechniſchen Ausſchüſſe der Abrüſtungskonferenz und
dem Abkommensentwurf des vorbereitenden Ab
rüſtungsausſchuſſes aufbaue,

Die Dreimächteunterredung ſoll auf unmittelbaren
Wunſch Macdonalds zurückgehen, der die Löſung
der Abrüſtungsfrage mit allen Mitteln beſchleunigen
n ſo ſchnell wie möglich zu einer Löſung gelangen
will.

Die engliſche Regierung ſieht das Abrüſtungs-
und Reparationsproblem als ein Ganzes an, das
nur gemeinſam gelöſt werden könne. Von eng
liſcher Seikle wird ferner mitgeteilt, daß Macdo
nald und Simon nunmehr den Reichskanzler und
den Reichsaußenminiſter über dieſe Beſprechungen
unterrichten und mit ihnen gemeinfam die Ab-
rüſtungsſfrage weiterbehandeln werden. Sollte
ſich in dieſen Beſprechungen der rn Woche
eine Ubereinſtimmüung ergeben, ſo ſollten weitere
Verhandlungen im neuen Rahmen unker Hinzu
ginn der übrigen Mächte ſtattfinden und ſo
ann die geſamten Fragen vor den Haupkausſchuß

der Abrüſtungskonſerenz gebracht werden. In
jedem Falle wird der Haupkausſchuß der Ab
rüſtungs konferenz ſpäteſtens in 8—10 Tagen
wieder zuſammenkreken.

Längſt haben hervorragende Sachverſtändige des
Auslandes ſeſtgeſtellt, daß die Gläubigerländer unter
der jetzigen Vertrauenskriſe und allgemeinen Unſicher
heit ebenſo leiden wie die Schuldnerländer. Der eng
liſche Miniſterpräſident Macdonald hat in ſeiner
Konferenzeröffnungsrede klar geſagt, daß

dieſe Zuſammenkunft ſich nicht ekwa mit der Repa
rationsfrage allein zu beſaſſen habe, ſondern mit
der Welkkriſe, daß die Völker nicht entkäuſcht
werden dürften durch neue Verkagungen.

Mir erſchien es deshalb als meine vornehmſte Aufgabe,
in den erſten Konferenztagen das Verſtändnis für die
wirkliche Lage unſeres Volkes zu fordern. Soll die not
wendige Einſicht in die Lage unſeres Volkes ſich durch
ſetzen, dann muß der Verkreter Deutſchlands in Lau
ſanne den geſchloſſenen Willen der Heimat
hinter ſich fühlen, muß das Ausland erkennen,
daß die jetzige Regierung mit Fug und Recht die Ver
tretung dieſes geſchloſſenen deutſchen Willens für ſich
in Anſpruch nimmt. Die Heimat aber muß zu der
Reichsregierung das feſte Vertrauen haben, daß ſie
nicht nur nichts preisgeben wird, was den nationalen
Rotwendigkeiten entſpricht, ſondern daß ſie darüber
hinaus für eine poſitive Löſung des euro
päiſchen Problems alle ihre Kräfte einſetzen
wird.

Der innerpolitiſche Meinungskampf
iſt gewiß berechtigt, beſonders dann, wenn Neu
wahlen vor der Türe ſtehen; aber dieſer politiſche
Kampf hat Grenzen, jenſeits ſolcher er aufhört, Kampf

zu ſein und anfängt, politiſche Blindheit zu
werden. Glauben Sie mir, alle meine deutſchen Lands
leute, daß die neue Reichsregierung es zu verſtehen
und zu würdigen wiſſen wird, wenn dieſe Grenzen des
politiſchen Kampfes gerade von denen geachtet werden,
die ſich ſonſt zum Kampf gegen dieſe Regierung ver
anlaßt fühlen. Wir ſind hier, um der Heimat nach
unſerem beſten Wiſſen und Willen zu dienen.

Die Heimat muß uns helfen. Wir rufen der
Heimat zu, daß nur der geſchloſſene beſonnene und
einheitliche nationale Wille uns helfen kann.

Die von mir geleitete Reichsregierung wird immer
nur das deutſche Volk ſehen, nicht aber Parteien oder
Klaſſen. Weiß ſie doch, daß es hier und heute um
Entſcheidungen geht, die nichts Geringeres bedeuten
als die Zukunft unſerer Kultur, Raſſe und Nation, als
die Zukunft der abendländiſchen Welt.“

DVP. Kancfcſert seſbstfäncdig
Berkin, 20. Juni. Der Zentralvorſtand der

Deutſchen Volkspartei hat nach einem längeren Referat
des Parteivorſthenden eine Entſchließung angenommen.
in der das ſelbſtändige Vorgehen derPartei für den Wahlkampf ſcharf unterſtrichen und im
übrigen den zuſtändigen Parteiinſtanzen die Möglichkeit
gegeben wird, etwa notwendig erſcheinende taktiſche Ent
ſcheidungen von ſich aus zu treffen.

Hfe Polfeike der Bavrischen
Volkespeartef
München, 20. Juni. In einer parteioffiziöfen

Zuſammenfaſſung des Ergebniſſes der am Sonntag ab
gehaltenen Landestagung der Bayeriſchen Volkspartei
heißt es u. a., die beſorgniserregende Entwicklung der
politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland erfordere mehr
denn je eine bewußte Sammlung aller ſtaatstreuen und
antirevolutionären Kräfte in Bayern. Um Deutſchland
vor einer Revolution zu ſchützen, die nationaliſtiſch be
ginnen und bolſchewiſtiſch enden würde, habe gerade das
bayeriſche Volk am 10. April 1932 ſich mit über
wältigender Mehrheit für die Wiederwahl des Reichs
präſidenten von Hindenburg eingeſetzt. Das Merkmal
der neuen Regierung ſei ihre bedenkliche Abhängigkeit
von der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Ein ſolches
Reichskabinett könne die Bayeriſche
Volkspartei nicht unterſtützen. DieBayeriſche Volkspartei wolle einen Staat, der das
geſamte Volk über Parteiſchranken, Klaſſen und
Konfeſſtonsgegenſätze hinweg innerlich erfaſſe und ſo das
Bewußtſein der Nation zum vollen Erwachen bringe
In ſeiner maßloſen Überſteigerung des Parteibegriffes
ſei der Nationalſozialismus der ſchwerſte Feind der Jdee
wahrer Volksgemeinſchaft und in vollſtem Sinne des
Wortes antiſozial.

Seldte im Rundfunk. Der erſte Bundesführer des
Stahlhelm, Seldte, wird in nächſter Zeit, vorausſichtlich
im Laufe dieſer Woche, in Berlin im Rundfunk einen
halbſtündigen Vortrag über „Das Wollen des Stahlhelm
für Volk und Staat“ halten. Die Übertragung der Rede
als Reichsſendung durch alle deutſchen Sender iſt
beantragt.
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Mussofinis Stand punket
Für konkrete Entſcheidungen.

Der italieniſche Außenminiſter Grandi hat von
Muſſolini folgendes Telegramm erhalten, das er ſofort
perſönlich dem engliſchen Miniſterpräſidenten Mac-
donald übermittelt hat:

„Jch bitke Sie, Herrn Macdonald meine aufrichtigen
Glückwünſche zu ſeiner bemerkenswerten Rede auszu
ſprechen. Wenn wir eine Wiederherſtellung der Welt
herbeiführen wollen, müſſen wir raſch handeln und
ganz konkrete Entſcheidungen treffen. gez. Muſſolini.“

Nachher machte Grandi dem deutſchen Außen-
miniſter einen etwa halbſtündigen Beſuch, bei dem
ſelbſtverſtändlich über das Reparations und das Ab
rüſtungsproblem geſprochen wurde.

Der Reichskanzler empfing dann den Beſuch des
däniſchen Außenminiſters Munch, der ihn von den Be
ſprechungen der nordiſchen Konferenz unterrichtet
haben dürfte.

t

Französtsche Vorschläge
Abereinſtimmung zwiſchen Deutſchland

und Jtalien.
Lauſanne, 20. Juni. Jn der Montagſitzung der

ſechs einladenden Mächte ſollen nach franzöſiſchen Vor
ſchlägen ein Ausſchuß für die Reparationsfrage und
ein Ausſchuß für die europäiſchen Handels und Wirt
ſchaftsfragen auf der Reparationskonferenz eingeſetzt
werden. Die franzöſiſche Abordnung hat unter dem
Vorſitz des Finanzminiſters GermainMartin den
ganzen Tag hindurch eingehende Beratungen über die

Neuer Amſchwung in Chile?

Jbanez del Campo,
der e chileniſche Präſident, ſoll jetzt wiederum
die tsführung übernehmen, nachdem die kommu
niſtiſch orientierte Junta, die zuletzt am Ruder war,

vertrieben worden iſt.

ſachlichen Vorſchläge abgehalten, die die franzöſiſcheRegierung in den nächſten Tagen der e
ehand er Reparation n

Seite mikgeteilt wird, ſi
endgültig fertiggeſtellt

In franzöſiſchen Kreiſen der Reparationskonferenz
waren heute vormittag Gerüchte in Umlauf, nach denen
in der nächſten Zeit eine neüe Vereinbarung zwiſchen
Italien und Deutſchland zu erwarten ſei. Dieſe Ge
rüchte werden in unterrichteten Kreiſen jedoch als un
begründet bezeichnet. Es beſteht bereits ſeit längerer
re zwiſchen Deutſchland und Jtalien weitgehende
Ubereinſtimmung ſowohl in der Reparations als auch
in der Abrüſtungsfrage. Die bisher beſtehenden Ver
einbarungen zwiſchen der deutſchen und italieniſchen
Regierung ſichern eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen
den beiden Regierungen. Uber die heutige längere
Unterredung, die Grandi mit dem Reichskanzler und
dem Reichsaußenminiſter gehabt hat, werden keine
Mitteilungen gemacht, jedoch erklärt, daß die heute be
gonnenen Beſprechungen weiter fortgeſetzt werden. Es
iſt zu erwarten, daß im Laufe der Konferenz in der
Haltung der deutſchen und italieniſchen Regierung ſach
liche Zuſammenarheit und die bereits beſtehende grund
ſätzliche Übereinſtimmung zutage treten wird.

lung d Keparations- undn d. Wie v nene

Politik auf
Blutige Auseſnancdersetzungen in alen Reſchsteilen

1 Toter, 18 Verletzte in Wuppertal.
Wuppertal, 20 Juni. Jn der Nacht zum

Sonntag kam es in Wuppertal zu ſchweren Zuſammen
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten
Nach der polizeilichen Mitteilung ſind insgeſamt 19 Per
ſonen, vor allem Nationalſozialiſten, mehr oder minder
ſchwer verletzt worden. Ein Barmer Nationalſozialiſt
wurde durch einen Lungenſchuß ſo ſchwer verletzt, daß
er am Sonntagvormittag im ſtädtiſchen Krankenhaus
verſtarb.

Jn Elberfeld kam es in den Abendſtunden
gleichfalls zu Zuſammenſtößen Etwa 10 Perſonen
wurden ins Krankenhaus eingeliefert.

30 Verletzte in Hagen.
Hagen, 20. Juni. Bei Zuſammenſtößen zwiſchen

Kommuniſten und Nationalſozialiſten gingen die
Gegner mit Latten, Stöcken, alten Seitengewehren
und Meſſern aufeinander los. Auf beiden Seiten
wurden insgeſamt 30 bis 40 Perſonen verletzt, dar
unter 5 ſchwer.

Zuſammenſtöße in Köln.
Köln, 20 Juni. Uniformierte S. -Leute und

Stahlhelmer verſüchten heute, Umzüge zu veranſtalten.
Als die Polizei die Trupps auflöfen wollte, kam es
zu ſchweren Zuſammenſtößen, bei denen die Polizei
vom Gummiknüppel und von der Schußwaffe Gebrauch
machen mußte. Als ein überfallwagen der Polizei
einem in die Mittelſtraße abgedrängten SA. Trupp
folgte, wurden auf die Beamten aus dem Kölner
„Braunen Haus“ Stühle geſchleudert. Die Polizei
ſperrte die Mittelſtraße ab Und beſetzte das „Braune
Haus“. Mehrere Nationalſozialiſten wurden feſt
genommen. Mehrere Perſonen wurden verletzt.

470 Verhaftungen in München
München, 10. Juni. München war am geſtrigen

Sonntag der Schauplatz großer nationalſozialiſtiſcher
Demonſtrationen, die auf die jüngſten politiſchen Vor
gänge zurückzuführen ſind. Der amtliche Polizeibericht
i hierüber eine längere Darſtellung, in der es u. a.

eißt:
„Jn den Morgenſtunden des Sonntag wurden die in

München und zahlreichen Orten Oberbayerns wohnenden
Angehörigen der SA. und SS. planmäßig aufgerufen.
Nach vorgefundenen Befehlen ſollten ſich die Leute in
verkappter oder durch Uberkleidung überdeckter Uniform
in ihren Standquartieren und auf Alarmplätzen bis
längſtens 11 Uhr einfinden. Dort wurde ihnen der Be
fehl zu einer en e vor der Wohnung des
Miniſterpräſidenten ekanntgegeben. Jn mehreren
Fällen gelang es, die in den Standquartieren ver
en SA. Leute feſtzunehmen und damit der

emonſtration fernzuhalten. Ein von Moosburg über
Freiſing in der Stärke von 160 Mann anrückender Zug
Frößtenteils uniformierter Parteimitglieder wurde außer
halb von Freimann (Vorort von München) polizeilich
geſtellt. Die Teilnehmer wurden bis 3 Uhr nach

Meuregelung der Krisen-
fürsorge für Arbeſtsſose

Durch Verordnung vom 17. Juni 1932 hat der
Reichsarbeitsminiſter die Verordnung über die
Kriſenfürſorge für Arbeitsloſe vom23. Oktober 1931 (Reichsgeſetzblatt I S. 659) mit dem
26. Juni 1932 außer Kraft geſetzt.

Ebenfalls unter dem 17. Juni 1932 wird ein Erlaß
des Reichsarbeitsminiſters über die Kriſenfürſorge für
Arbeitsloſe veröffentlicht. Hiernach bleibt es für die
Abgrenzung des Perſonenkreiſes, der Kriſenfür
ſorge zugelaſſen iſt, bei den bisherigen Beſtimmungen.

Kriſenfürſorge erhalten in Zukunft nur noch
Arbeiksloſe, die hilfsbedürftig ſind.

Ob Hilfsbedürftigkeit vorliegt, entſcheidet ſich nach den
Vorſchriften für die allgemeine Fürſorge in den Reichs
grundſätzen über Vorausſetzung, Art und Maß der
öffentlichen Fürſorge in der Faſſung vom 1. Auguſt
1931 in Verbindung mit S 15 der Reichsgrundſätze.

Die Unterſtützungsſätze der Arbeits
loſenverſicherung gelten auch für die Kriſen-
fürſorge. Sie ſind Höchſtſätze. Im Rahmen
dieſer Sätze richtet ſich das Maß der Kriſenunter
ſtützung nach dem Grade der Hilfsbedürftigkeit. Die
Unkerſtützung darf nicht höher ſein als der Betrag,
den der Arbeitsloſe in der öffentlichen Fürſorge zu er

der Straße
mittags verwahrt und nach Wegnahme ihrer Uniform
ſtücke unter polizeilicher Bedeckung auf dem Landwege
truppenweiſe abgeſchoben. Gegen 12 Uhr rückten
konzentriſch aus der ganzen Stadt einige 1000 National
ſozialiſten, größtenteils in Uniform, teils nur mit
Hakenkreuzbinde verſehen, gegen die Wohnung des
Miniſterpräſidenten in der Prinzregentenſtraße vor.
Durch ſtarke Polizeikräfte wurde dieſe Demonſtration
ſchon in der Entwicklung unterdrückt. Bei Auflöſung
dieſer Demonſtration wurden einige Offiziere und Be
amte angeſpuckt. Jn der Amalienſtraße wurden
Nationalſozialiſten gegen drei Polizeibeamte tätlich, ſo
daß die Polizei blank ziehen und auch mit dem Gummi-
knüppel vorgehen mußte. Ein durch Fauſtſchlag ins
Geſicht verwundeter Beamter wurde von den De
monſtranten verfolgt. Aus dem Zug in der Schelling
ſtraße wurde gegen die Beamten ein Schuß abgefeuert.

Auch hier mußte der Widerſtand der Demonſtranten
mit Gewalt gebrochen werden. Als vier SA. Leute in
eine Polizeiwache abgeführt wurden, drangen 90 Na
tionalſozialiſten nach ſie wurden ſämtlich feſtgenommen.

Jnsgeſamt wurden 470 Nationalſozialiſten verhaftet,
gegen die Anzeige erſtattet iſt. Die Feſtgenommenen
wurden vor der Entlaſſung ihrer Uniformſtücke ent
kleidet. Unter den Feſtgenommenen befanden ſich folgende
uniformierte Führer aus dem Braunen Haus: Prinz
Waldeck, Graf Sprett, Graf Schwerin und Berkelmann.

Schießereien in Gelſenkirchen und Bokkrop.
Eſſen, 20. Juni. Jn Gelſenkirchen kam es

am Sonnabend ſpätabends verſchiedentlich zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und National
ſozialiſten. Drei Nationalſozialiſten und drei Kom
muniſten wurden durch Schüſſe und Meſſerſtiche ver
letzt und dem Krankenhaus zugeführt, doch ſind ihre
Verletzungen leichterer Natür.

Auch in Bokttrop kam es zwiſchen Angehörigen
der NSDAP. und der KPD. zu ſchweren Auseinander
ſetzungen, in deren Verlauf zehn bis fünfzehn Schüſſe
fielen. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Jn Berlin.
Berlin, 20. Juni. Ein kommuniſtiſcher Stoß-

trüpp feuerte in der Nacht auf ein Lokal in Treptow,
in dem ſich Nationalſozialiſten zu einer Feier ver
ſammelt hatten, 12 bis 15 Schüſſe ab, durch die
vier Nationalſozialiſten verletzt wurden. Der Polizei
gelang es, zehn Perſonen feſtzunehmen, von denen
einige im Beſitz einer Piſtole und 15 Schuß Munition
waren.

Angehörige des Bismarckbundes wurden in der
Nacht im Treskow Park in BerlinFriedrichsfelde
überfallen und durch Meſſerſtiche verletzt. Einer der
Meſſerſtecher, der angeblich parteilos iſt, wurde feſt
genommen.

Bei einer Meſſerſtecherei im Humboldhain
wurde eine Perſon verletzt. Vier Täter, ebenfalls an
geblich parteilos, wurden feſtgenommen.

halten hätte. Der Arbeitsloſe iſt an ſich verpflichtetdellin net wirtſchaftlichen Verhältniſſe ohne

Aufforderung dem Arbeitsamt anzuzeigen. Unterläßt
er dies, ſo hat er zuviel gezahlte Unterſtützungsbeträge

zurückzuerſtatten.

Die Geſamthöchſtdauer der verſicherungs
mäßigen Arbeitsloſenunkerſtützung und der Kriſen
unterſtützung beträgt nach wie vor zuſammen
58 Wochen. Für Arbeitsloſe, die das 40. Lebensjahr
vollendet haben, kann der Vorſitzendes des Arbeits
amtes die Kriſenunterſtützung für weitere 13 Wochen
gewähren, wenn die Lage des Arbeitsmarktes dies er
r Der Vorſitzende des Arbeitsamts kann die

nterſtützungshöchſtdauer beſchränken, wenn die Lage
des Arbeitsmarktes oder die örtlichen Verhältniſſe dies
angezeigt erſcheinen laſſen. Was die Durchführung der
Kriſenfürſorge anlangt, ſo wird die Hilfsbedürftigkeit
in allen Fällen von der Gemeinde oder dem Gemeinde
verbande geprüft. Die Entſcheidung über die Gewäh
rung der Unterſtützung liegt nach wie vor bei dem
Vorſitzenden des Arbeiksamkes. Soweit jedoch die Ge
meinde oder der Gemeindeverband die Bedürftigkeit
verneint, iſt der Vorſitzende des Arbeitsamtes an dieſe
Beurteilung gebunden. Uber das Zuſammenwirken der

Arbeitsamter mit den Gemeinden oder den Gemeinde
verbänden ergeht noch eine beſondere Anordnung.

Der Erlaß tritt am 27. Juni 1932 in Kraft. Er
ergreiſt auch die laufenden Unterſtützungsfälle. Er
geben ſich hiernach andere Unterſtützungsſätze wie bis
her, ſo dürfen die bisherigen Unterſtützüngen noch bis
zum 23. Juni 1932 weitergezahlt werden.

Notverordnung belaſtet Kriegsopfer.
Der Jnhalt der verkündeten neuen Notverordnung

der Reichsregierung von Papen hat entgegen den
recht ſtark betonten Wünſchen des Reichspräſidenken
erhebliche Rentenkürzungen in der Kriegsopferver
ſorgung mit ſich gebracht und damit die an ſich bereits
als untragbar empfundenen bisherigen Belaſtungen
noch verſtärkt.

Völlig beſtürzt ſind die Kriegsopfer darüber, daß
der Reichspräſident einer Notverordnung ſeine Zu
ſtimmung gegeben hat, mit welcher neben zahlreichen
anderen Benachteiligungen im Verſorgungsrecht auch

Kinderzulagen und Waiſenrenten naxh Vollendung
des 15. Lebensjahres geſtrichen

worden ſind. Die Arbeitsgemeinſchaft des Reichsver
bandes und Zentralverbandes Deutſcher Kriegsbeſchä
digter und Kriegerhinterbliebener hat die Vorſtände
beider Organiſationen für die kommenden Tage nach
Berlin berufen, um über die Kampfmaßnahmen
gegen dieſe weiteren Rechtsbeeinträchtigungen Be
ſchlüſſe herbeizuführen, nachdem auch auf die bereits
vor Verkündung der Notverordnung rechtzeitig durch
die Arbeitsgemeinſchaft erſtrebte Vorſprache beim
Reichspräſidenten nach der nunmehr erfolgten Ver
kündung eine Abſage erteilt worden iſt.

Flaggen und Raſſenanträge
der NSDAP.

Jm, Preußiſchen Landtag erſucht die nationalſozialiſtiſche eiee einem Antrag an das Staats
miniſterium, zu verfügen, ne den Pächtern und
Mietern ſtaatseigener Grundſtücke mitgeteilt werde daß
der Staat unwiderruflich auf das in Pacht und Miet
verträgen niedergelegte Recht verzichte, die Beflaggung
der gemieteten und gepachteten Grundſtücke mit den
Fahnen in den Reichsfarben zu verlangen. Die in den
Pachtverträgen enthaltene Verpflichtung, an beſtimmten
Tagen in den Reichsfarben zu flaggen, bedeute eine in
einer Demokratie, unzuläſſige Einwirkung auf die
politiſche Meinungsäußerung des Pächters.

Ein weiterer Antrag der gleichen Fraktion fordert
die Regierung auf, dahin zu wirken, daß die Liſte der
Zwang und Konkursberwalter bei den Berliner Amts-
gerichten ſo geändert werde, daß der Hundertſatz
füdiſcher Zwangs- und Konkursverwalter den HundertP an Juden in der Geſamtbevölkerung Preußens nicht

überſteige.

Keine Währungsexperimente. Es wird im Zuſanrmen

hang mit der BrüningRede in Mainz auf das gemein
ſame Kommuniqué der Reichsregierung mit dem Reichs
bankpräſidenten hingewieſen, indem es hieß, es beſtehe
völlige Ubereinſtimmung darüber, daß keinerlei Währungs
experimente und überhaupt auf dem Währungs und
Kreditgebiet keine Maßnahmen in Frage kommen, aus
welchen ſich eine Gefahr für den Beſtand der Währung

ergeben könnte. e117 000 Berliner Beamte ſolidarifch mit dem
SchraderVerband. Der n e en des Bezirks
kartells Berlin des Deutſchen Beamtenbundes, die Ver
tretung von 117 000 Beamten, hat eine Entſchließung
gegen den im Preußiſchen Landtag eingebrachten
nationalſozialiſtiſchen Antrag auf Auflöſung des
Schrader Verbandes der reat Den ge
faßt. Die Entſchließung betont, d er S en
ſich mit dem Schrader Verbande ſolidariſch erkläre
erwarte, daß die Volksvertreter die in der Verfaſſung
gewährleiſteten Rechte der Beamten wahren und dieſen
Antrag ablehnen möchten.

„Gemäßigter Sozialismus“ in Chile. Wie Aſſociated
Preß aus Santiago de Chile erfährt, erklärte der wieder
an die Spitze der Regierung gelangte frühere Botſchafter
Earlos Davila, ſeine Regierung werde weiterhin die
Bildung einer rein ſozialiſtiſchen, jedoch gemäßigten
Republik erſtreben, ohne jegliche Verbindung mit der
extremen Rechten oder Linken.

Die ſiehen Geiſhas

Von Peter Prior.
Jn San Franzisko lebte einmal und lebt vielleicht

heute noch ein japaniſcher Barbeſitzer und Hotelier
namens Shimto. Das war ein ganz geriſſener Burſche,
in deſſen Lokal der größte Teil der bereits vor un
gefähr 25 Jahren ungemein ſtarken japaniſchen Kolonie
„Frisko“ verkehrte. Die Amerikaner liebten die „Japs“,
wie man die Japaner in den Vereinigten Slaaten
nennt, durchaus nicht. Was dieſe aber nicht abhielt,
ſich mit der ihnen angeborenen Geſchmeidigkeit auf
geiſtigem und meiſt auch auf körperlichem Gebiet allent
halben einzuſchieben, mochte es ſich um was immer
für Berufe handeln. Die alten, längſt eingeſeſſenen
Japaner waren zumeiſt verheiratet, und die Viertel,
in denen die Leutchen hauſten, wimmelten von durch
aus reinraſſigen japaniſchen Kindern. Und da beſchloß
die Regierung der Vereinigten Staaten, ein Landüngs
verbot für japaniſche Mädchen zu erlaſſen, wie ein
ſolches für chineſiſche Mädchen ſchon beſtand. Damit
ſollte die Vermehrung der beiden Raſſen in Amerika
und insbeſondere in Kalifornien unterbunden werden.

Aber den jungen heiratsluſtigen Japanern fiel es
gar nicht ein, ledig zu bleiben oder ſich mit einer Fraueiner anderen Raſſe zu verheiraten. Sie hätten auch

im allgemeinen damit kein Glück gehabt. Die Reiſenach Japan zur Brautſchau hätte e auch nichts ge
nützt, da ſie mit ihrer noch ſo hübſchen und jungen
Frau nicht hätten landen können. Und ſo verſchafſten
ſich die Japaner „hinten herum“ Japanerinnen. Auf
und ab an der kaliforniſchen Küſte wurden nachts
junge und oftmals auch nicht ganz junge Japanerinnen
ans Land geſchafft. Die Mädchen wurden zu einer
begehrten Handelsware, die ungemein teuer bezahlt
würde. Und der ganze Handel lag in den Händen des
Barbeſitzers und Hoteliers Shimto, der auch über die
nötigen „Verbindungen“ verfügte. Wie heute Alkohol,
ſo wurden damals junge Weiber geſchmuggelt, auch
chineſiſche, von denen aber hier. nicht die Rede ſein
ſoll. Die lebende Ware verſchwand in den unendlich
vielen Bar und Hotelbetrieben der Japaner in San
Franzisko und ganz Kalifornien. Und ungefähr ſo
machtlos, wie heute die Prohibitionsbehörde dem
Alkoholſchmuggel gegenüberſteht, ging es ihr mit dem
Schmuggel der jungen Aſiatinnen. Und in Shimtos
Händen liefen alle Fäden zuſammen. Er war der
Al Capone und Diamond für die Schmuggelware Weib.

Es war an einem ſtürmiſchen Novemberabend, als
ein mächtiger Frachtdampfer aus Japan an einem Pier
des weitläufigen Hafens von San Franzisko Anker
warf. Sofort begannen die Schauerleute, meiſt Nigger,
ihre Arbeit. Kiſte um Kiſte entſtieg dem Bauch des
Vampfers, Seide und Tee, letzterer als Frachtgut aus
Jndien, und andere Waren enthaltend. Rieſige Ballen
enthielten Rohſeide, ungeheure Kiſten ruſſiſche Jmport
artikel. Eilig ging die Arbeit vor ſich, und alles Gutverſchwand in de Rieſenraum eines Schitppens, der
von Zoll und Polizeibeamten wimmelte. Neugierigem
Volk, das mit argwöhniſchem Blick jede Kiſte muſterte.
Aber alle Zolldeklarationen waren in peinlicher Ord
nung, da und dort klimperten Silberdollar in zufällig

ände. Und da der große Raum recht ſpär
ich beleuchtet war, konnte man gar nicht erkennen, wer

die Silberdollar einheimſte. Plötzlich ein greller
Pfiff: der Dampfer war entleert. Und die Türen derHalle ſchloſſen ſih hinter den Beamten und anderen

Leuten, die da etwas zu tun gehabt hatten den ganzen
n Tag über.m 12 Uhr nachts aber begann der Dienſt des
ehrenwerten Poliziſten Neilly. Neilly war ein Rieſe,
ſtammte natürlich von der grünen Jnſel Jrland, beſaß
eine nette Frau Und acht Kinder. Neilly war ein Mann,
der ſich vor nichts fürchtete, was Fleiſch und Blut
beſaß, ſelbſt vor ſeiner Frau nicht, was bei amerika
niſchen Poliziſten ſelten vorkommt. Aber deſto mehr
fürchtete ſich Neilly vor Weſen ohne Fleiſch und Blut,
vor Geiſtern. Und Nachtdienſt war Neilly in tiefſter
Seele zuwider. Aber merkwürdigerweiſe ging es an
dieſem Tage nicht anders. Der Policeman Pattſon,
der eigentlich Dienſt haben ſollte, war total betrunken
unweit des Hafens gefunden worden; Mansholm war
plötzlich krank geworden. Und ſo mußte Neilly an
treken. Und wütend ſchloß Neilly die Tür des großen
Lagerhauſes auf, um ſeinen Rundgang zu machen. Der
Mond ſchien durch die Oberlichtfenſter, um ſchnell
wieder hinter Wolken zu verſchwinden. Krachend ſchlug
die ſchwere Tür hinter Neilly im wütenden Sturme zu.
Vergeblich verſuchte Neilly das elektriſche Licht anzu
zünden. Er fand den Schalter nicht. Und als er die
Taſchenlampe in Funktion ſetzte, huſchte eine rieſige
Ratte über ſeine Füße. Mit dröhnenden Schritten
ging Neilly durch die Halle. Aber plötzlich ſtockke ſein
Fuß. Er hatte deutlich vernehmbar ein Kichern gehört
oder ein leiſes Huſten, jedenfalls kein Rattenpiepen.
Schweiß bedeckte die Stirn des Rieſen und über e
Rücken kroch es wie eiskalte Ameiſen. Ein Schuß, ein

„Hände hoch!“ hätten Neilly kühl gelaſſen. Aber dieſesverfluchte Kichern aus der d e nachts um zwölf

Uhr! Neilly ging zur Tür zurück Schritt um Schritt.
Krampfhaft hielt e Fauſt ein Amulett umklammert.
Was hätten ihm ſeine Piſtole und ſein Hickoryknüppel
genützt. gegen etwas, das nachts um zwölf Uhr kichert?
Mit einem Ruck öffnete Neilly die ſchwere Tür und
ſtand aufatmend draußen im Sturm. Aber der Wind
kühlte ſeinen Kopf und er überlegte, was er nun tun
ſollte. Hilfe holen Lächerlich! Wieder hinein? Erſt
einmal ruhig Blut. Einmal um das Haus herumgehen,
und dann Und Neilly ſetzte ſich in Bewegung. Ver
wundert blickte er auf eine große Lampe, die kurz vor
her noch gebrannt hatte. Und noch verwunderter be
merkte Neilly drei oder vier Automobile, die ohne Licht

die Schufte von Chauffeuren umherſtanden. Aber
mehr konnte Neilly nicht mehr denken, denn er fiel über
ein ſtarkes Seil. Eine Menge kleiner Kerle ſtürzte
ſich auf ihn, ein ſchweres Netz wurde über ſeinen Körper
gezogen. Umſonſt war ſein Suchen nach der Piſtole.
Ein ſüßlicher Geruch drang in die Naſe des Poliziſten,
und der Rieſe wurde e und machtlos wie eine
tote Katze. Raſch ſchlüpften die flinken, beweglichen
Geſtalten, die den Rieſen überwältigt hatten, in das
Lager. Nur wenig Geräuſch machte das Offnen von
ſieben rieſigen Kiſten, die in einer dunklen Ecke ſtanden.
Und aus den Kiſten heraus ſchlüpften vder würden ge
zogen ſieben junge Japanerinnen, luſtig lachend zum
Teil, dann aber auch a und wütend. um ſich
beißend und kratzend gegen den zu rauhen Griff. Eine
Geiſha wurde zum Auto getragen; ſie war r e
geworden. Shimto' ſtand an den Autos, empfing un
ümarmte die jungen Mädchen. Ein Japaner kannte
zurück und riß Neilly den betäubenden Lappen vom
Geſicht. Dann fuhren die Autos in raſender Fahrt
fort. Alles war das Werk weniger Minuten.

Es dauerte geraume Zeit, bis Neilly ſich von dem
Netz befreit hatte. Die Autos waren verſchwunden.
Gellend ſchrie ſeine Signalpfeife ins Dunkel der Nacht.
Und von allen Seiten kamen nun hilfsbereite Leute
gelaufen. Pattſon war wieder nüchtern geworden undn auch gerannt. Bald fand man die ſieben Kiſten, in

denen die jungen Japannerinnen jedenfalls kurz vor
der Landung verſtaut worden waren. Die Kiſten rochen
nach Parfüm. Stanniolpapier lag auf den Böden um
her. Die jungen Dinger hatten Schokolade geknabbert.

ſchaft hatte ſich nach der Abmuſterung verlaufen. Neilly
würde nicht mehr zum Nachtdienſt herangezogen, und
Pattſon erhielt 14 Tage ſtrengen Arreſt, weil ihnjemand bei Shimto geſehen haben wollte, am ſelben

Tage. Aber der Mann konnte es nicht beweiſen und
wagte es wohl ſchließlich nicht. Den ſieben Geiſhas
nachzuforſchen, wäre natürlich Unſinn geweſen.

Erwin Stkranik-

„Tippgirls“

Ein Journaliſtenſtück.
Araufführung im Jnkimen Theaker in Wien

„Tippgirls“, Komödie von Erwin Stranik, erlebte
im „Jntimen Theater“ in Wien die Uraufführung.
Jhre ſcheinbar recht unmoraliſche Handlung die
damit anfängt, womit ſie eigentlich auch aufhört
ſetzt dem Publikum ein gewürztes Problematik
ſüppchen vor, indem appetitlich ſerviert, Liebe,
Lebensbedürfnis und Gleichberechtigung der höheren
Gewalt des Vorgeſetzten gegenübergeſtellt werden.
Der Mißbrauch der Büromacht durch Vorgeſetzte zu
privaten erotiſchen Tätlichkeiten, das iſt der vermeint
liche Konflikt des Stückes; aber er beſteht weniger
auf der Bühne als im Zuſchauerraum. Das animierte
Publikum bekommt höchſt problematiſche Situationen
aufgetiſcht; es freut ſich, daß zwar längſt bekannte,
doch nicht unintereſſante Fragen mutig angeſchnitten
werden, verläßt aber unzufrieden und enttäuſcht das
Theater, da all dieſe Fragen nur aufgerollt werden,
ohne daß der Verſuch gemacht wird, ſie auch einer
Löſung zuzuführen.

über vieles hilft die Regie des begabten Herrn
Oegyn hinweg, doch hätte er ſeine Tätigkeit auch
etwas auf manche Darſteller ausdehnen ſollen. Die
Herren Herwig und Sala zeigten gutes Spiel; auch
Herr Liebhart iſt talentiert, nur iſt ſeine Lebhaftigkeit
etwas zu übertrieben. Von den Damen zeigten Fräu

Die Unterſuchung führte natürlich zu gar keinem
Ergebnis. Der Kapitän hatte keine Ahnung, die Mann

lein Polt und Fräulein Kolar ſowie Fräulein Weber
gutes Können.



e

noch vermieden werden.

Nr. 142. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Sorreſpondent. Monkag, den 20. Juni 1932. Nr. 142.
lichkeit zu zeigen, daß jede Frau, ganz gleich welchen

S Alters, in eine derartige Turnſtunde gehört, um denerſeburg und Umgegen Husaren- Tag in Merseburg eee le
20. Juni. Starke Betelligung an der goldenen Jubelfeſer

SonnwendfeierSommerſonnenwende
WMorgen, am Tage der Sommerſonnenwende, an dem

die Sonne ihren höchſten Stand erreicht hat, beginnt der
eigentliche Sommer, und etzte Frühlingsmonat, der
Junt, nimmt von uns A ed Die FrühlingsblütenKctfe e e zu Ende Der Roggen ſetzt zur

an „PeterPurzel (PeterPaul) bricht demKorn die Wurzel e
Das Anzünden von Sonnwendfeuern hängt mit der

heidniſchen Verehrung der Sonne und dem germaniſchen
Zaldur und Wodandienſt zuſammen. Die Flamme übte
vermeintlich Einfluß auf Wachstum und Geſundheit der
Produkte, des Viehes, der Menſchenkinder. Das Feuer
war auch Wegebereiter und Glücksbringer der Liebe
Der Sprung durch das Sonnwendfeuer wurde zu
einer Kraft und Liebesprobe, indem ſich der mutige
e und das herzhafte Mädchen an der Hand faßten
und beide gemeinſam über das zu lohenden Flammen
eſchürte Opferfeuer ſprangen Dieſer Sprung durch die

Flammen wurde gewiſſermaßen zur Verlobung, zum
Liebesgelöbnis Der Sonnwendtag war in vielen
Gegenden das Feſt der Feſte, zu dem feiertäglich gekocht
und aufgetiſcht wurde. Dies Sonnwendmahl wurzelt
noch in urzeitlichen Speiſeopfern, geſpendet dem lichten
Baldur, dem ſcheidenden Sonnengott. Die chriſtliche
Kirche ließ das Feuer fortbeſtehen, legte jedoch nach
einem Ausſpruch Johannes des Täufers: „Er (Ehriſtus)
muß Wwachſen, ich aber muß abnehmen“ den Geburtstag
des Johannes in dieſe Zeit der abnehmenden Sonne
Auf dieſe Weiſe wurde Johannes in Beziehung gebracht
zu den alten ländlichen Feuern der Sommerſonnenwende
und wurde ſo auch der Beſchützer don allerlei Wetter
ſchäden und Seuchen Auch Wunder und Zauberkräfte
werden der Johannisnacht nachgeſagt In der Johannis
nacht ſammeln noch heute in einigen Gegenden junge
Mädchen ſieben beſtimmte, Glück und Liebe bringende
Kräuter, wie Johanniskraut, Ritterſporn und Lattich.
Ein aus ſiebenerlei Feldblumen geſlochtener Johannis
kranz praugt in den Hausgtebeln thüringiſcher Dörfer
und ſoll Haus und Hof vor Unwetter und Unglück
ſchützen. In den Oſtmarken ſchützt man ſich nach altem
Volksbrauch Hexen durch ein am Johannisabend
e und Fenſterladen gemaltes Teer- oder Kreide-

Am Johannistag ruhte früher in den Dörfern die
Arbeit. Es war der letzte Feier und der
arbeitsreichen Erntezeit. Der Johannistag, der heute
en e d allem per der e zur Geltung kommt,

ie Herzen erheben und die Hoffnun i sErntejahr ſtärken. e
Perſonalien.

An Stelle des von Magdeburg verſetzten Oberſchulvates Dr. Koch iſt das Dezernat über das erchlen
Reformrealgymnaſtum beim Provinzialſchulkollegium

e e er n Zipperling übertragenipperling war früher Dez i sMerſeburger e e e
Den 75. Geburkskag feiert am Dienstka. i

e e en am nehre iſt ſie ſchon treue LeſerZeitung. Auch wir gratulteren e
Staat Beſkandene Examen

äulein Edith Düffert, Tochter des Steuerh Düffert in erſehen hat die ha
e Bere ne ins in Weimar mit dem Prädikat

Der der Prüfungskommiſſion des Oberlandes
gerichts Maumburg beſtand Helmitt Ha gacke das
Referendarexamen.

Zwei gebrochene Räder waren das Ergebnieines Radfahrerzuſammenſtoßes an der Ecke ten

n ne e u Vehikeln auf dem Rücken
l ur unerhebli r itzer ine e erheblich verletzten Beſitzer ihren

Durch einen Achſenbruch löſte ſich i der hiTeichſtraße ein Hinterräd von e See e Wagen
ſchlug auf die Seite, wodurch die Jnſaſſen heraus
n r ſich jedoch nur unerheblich verletzten

n der Waterloobrücke ſtieß ein na retzfahrender Motorradfahrer gegen das e a
Margarinefabrik, das im Begriff war, in die
Meuſchauer Straße einzubiegen. Beide Fahrzeuge
trugen Beſchädi ungen davon. Perſonen wurden
e verletzk. Die Schuldfrage bedarf noch der Klä-

„Gaskrieg“ in der Sgale
Die Opfer ſchwimmen ab.

Auch am Montagmorgen wurden auf der O berfläche der Saale Tauſende von Sicher en eben

toten Fiſche ſind die Opfer jener Vergiftu
Trotzdem man an e er

die We un d
ie auch Dr. Nolte vom Flußwaſſerune n r feſtgeſtellt iſt e e
nung mi mmontfak die en u ie Urſache de kata

genommen hat, trotzdem die Saale gegenwärtig ſ.waſſerreich iſt. Den hieſigen Fiſchern e
Waſſervergiftung ſchwerer Schaden zugefügt worden
Nur im Durchſtich und Altwaſſer bei Ereypau iſt noch

d e eene e d Dürrenberg und Weißen
nterhal es Leungeinla iauf weite Strecken fiſchleer. e Fluß

r

Der Handwagen auf den Schienen.
Als der Schrankenwärter 82 Uhr die Schranke am

Roten Brückenrain herunterließ, wollten zwei Perſonen
mit zwei mit Heu beladenen Handwagen noch durch
kommen. Einer der Handwagen blieb in den Geleiſen
hängen; er wäre, wenn er nicht ſchnell zur Seite ge
ſtoßen worden wäre, in einer Sekunde von dem heran
brauſenden DeZug überfahren worden. So konnte dies

e

Sperrung des Fürſtendammes
vom 27. Juni bis 9. Juli.

Wegen Umlegung des Pflaſters auf den neuen
Rampen an der Kreüzung mit der LeungKohlenbahn
wird der Fürſtendamm von Kilometer 3,540 bis 3,880
für allen Verkehr vom 27. Juni bis 9. Juli geſperrt
Der Durchgangsverkehr von Merſeburg (Faſanerie)
nach Burgliebenau und umgekehrt wird auf die
Straßenverbindung über Wallendörf verwieſen Der
Hrtsverkehr nach Löſſen Löpitz wird durch die
Sperrung nicht beeinträchtigt

Der Begrüßungsabend
am Sonnabend im feſtlich geſchmückten Tivoli Saale
hatte einen ſehr ſtarken Beſuch aufzuweiſen Die Tür
war flankiert von Huſaren in der alten lieben Uniform
Unter den Gäſten bemerkte man u. a. Oberbürger
meiſter Dr. Moſeb ach, Regierungsrat Dr. Herrmann, Vertreter e Krieger und Militär
vereine, Abordnungen der Brudervereine der 12er Hu
ſaren und auch der Traditionskompante des
10. Reiterregiments aus Torgau, die von einer Feld
dienſtübung beurlaubt worden war. In ſeinem Will-
kommensgruß bot der rührige Vorſitzende, Regierungs
oberſekrekär Müller der ſeit Jahren den Ortsverein
leitet, allen Gäſten ein herzliches Willkommen. Ein
beſonderer Gruß galt dem Ehrenmitglied Kamerad
Klingbeil. Der 50. Geburtstag gebe Anlaß zu einer
Rückſchau auf die Vexeinsgeſchichte. Man ſei ſtets be
ſtrebt geweſen, die Uberlieferungen des Regiments und
die Erinnerungen an ſeine Taken zu erhalten. Wenn
alle dahingegangen ſein ſollten, ſo werde das Ehrenmal
am Schloßgarten noch erzählen von Deutſchlands großer
Zeit, ſeinen blauen Huſaren und ihren Toten Leiſe
erklang das Lied vom guten Kameraden. Von ſeiten
der Frauen wurde ein blau weißes Band überreicht.
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach überbrachte dem Ver
ein von der Stadt Merſeburg zur Jubelfeier herzliche
Glückwünſche, ſie danke dem Verein, das die überliefe-
rung an das alte Reiterregiment wachhalte und ein
Bindeglied ſei zwiſchen Stadt und Huſaren, wie die Ver
treter der Traditionskompanie zwiſchen Gegenwart und
Vergaängenheit vermitteln. Aus unſerer großen Ver-
gangenheit müſſen wir Kraft für die Gegenwart ſchöpfen.
Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der Verein ſeine
Arbeit zunt Wohle des Volksganzen fortſetzen möge

Eine Reihe von Glückwunſchtelegrammen war ein
gelaufen und kam zur Verleſung.

Die Reden waren umrahmt von einem vorzüglichen
muſikaliſchen Programm, in dem die alten Regiments
weiſen zu beſonderer Ehre kamen. Ein Prolog von
Hermann Selle war ſgeniſch ſehr gut eingerahmt.
Die beiden Sprecherinnen brachten in wirkungsvoller
Weiſe einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte des Ver
eins und der Huſaren zum Vortrag. Der lebhafte Bei
fall galt ſowohl dem Verfaſſer wie den Vortragenden.
Selbſtverſtändlich durfte im geſelligen Rahmen auch ein
Luſtſpiel nicht en Mitglieder der Merſebürger
Privattheater- Geſellſchaft unter Regie von Hermann
Selle brachten den Einakter Der Tanzhuſar“ in flottem
Tempo über die Bretter

In von echtem kameradſchaftlichen Geiſt getragener
Stimmung blieb man noch lange beiſammen.

Der Sonntag
Wiederum hallte Merſeburgs Pflaſter vom kurzen

militäriſchen Schritt wider, den es ſeit Jahrzehnten
gewohnt iſt. Zu dem Marſchieren langer Kolonnen
kam noch das Getrappel vieler Pferde, und wer am
Sonntag die beiden, Fußvolk und Reiterheer, vorüber
ziehen ſah, der glaubte an Merſeburgs miltäriſche
Sendung.

Es ſoll keine Rückſchau gehalten werden, in wie
vielfältiger Weiſe die alte Reſidenzſtadt Merſeburg
ſich dieſen Ruf anmaßen kann, es ſei nur an die denk
würdige Zeit erinnert, die noch in aller Erinnerung
lebt, an die Garniſonszeit der blauen Huſaren. Die
blauen Hüſaren waren es auch am Sonntag wieder,
die ganz Merſeburg auf die Beine brachte, um am

Gottesdienſt im Dom teilzunehmen, dem Platzkonzert
n e er e e e und ernſte Zeit. Die Wanſche far gutes Fortveſtehen

des Vereins verbänden ſich gleichzeitig mit denen fürUmzug zuzuſehen, dem ſich das Konzert im Kaſino
e anſchloß, und um ſchließlich beim Tanz dabei
zu ſein.

Für den glänzenden Verlauf des Tages muß neben
der rührigen Leitung vor allem dem Wettermacher
Petrus Anerkennung geſagt werden. Wenn auch keine
lachende Sonne über Merſeburg lag, ſo konnte ſie ſich
es doch nicht verkneifen, ab und zu ſtrahlenden Auges
die Dinge in den Straßen unſerer Stadt zu verfolgen.

Schon am frühen Morgen zeigten die Straßen
Merſeburgs ein belebteres Bild als man es ſonſt ge
wöhnt iſt. Man erkannte in manchem Straßengnäger
den „Gedienten“ auf den erſten Blick.

Die Teilnehmer an dem Jubelfeſte des Merſeburger
Vereins ehemaliger 12. Huſaren trafen ſich um 9.30
Uhr am „Reichskanzler“ zum

Kirchgang in den Dom.
Die Beteiligung, auch ſeitens der Merſeburger Be
völkerung, war gut. Stiftsſuperintendent Kramm
hielt die Predigt. Jn ſeinen Ausführungen hielt er
ſich an das Evangelium Johanni Kap. 12, Vers 26.
Dieſes Wort Gottes ſpreche vom Dienen, und Dienen
ſei der Lebensinhalt einer Gemeinde, es ſchlage Bande

der Gemeinſchaft, das heißt: Den Herrn über ſich, die
Brüder um ſich und die Treue in ſich. Dienen, das
ſei auch als eiſerner Beſtand ins Bürgerleben mit
genommen worden. Das Befehlen und Gehorchen ſei
jedoch dem deutſchen Volke verlorengegangen, weil das
Volksheer fehle

Kramm bezeichnete daher die letzten zehn Jahre
als die un fruchtbarſten aller Zeiten in der Geſchichte
Deutſchlands. Die Deutſchen ſeien ein Volk geworden,
daß nur noch durch Drohuüngen und Maſchinengewehre
zuſammengehalten werden könne. Dem Vaterland
könne jedoch nur durch Gehorſam geholfen werden,
durch Kameradſchaft und Treue

Nach dem Gottesdienſt marſchierte der Zug
nach dem Huſarendenkmal,

um mit Kranzniederlegung die gefallenen
Kameraden zu ehren

Vom Huſarendenkmal ging es durch die Unter
altenburg zurück zum Huſarenheim. Während die in
grüner Uniform gekleidete Stahlhelmbundeskapelle
Seifert, Halle, vor dem „Reichskanzler“ ein

Platzkonzert
gab, dem viele Tauſende zuhörten, war für die Kame
raden eine Mittagspauſe eingelegt worden, um
ſich dann um 14.30 Uhr zum Umzug zu treffen.

Der Amzug.
Die Sonne brannte ſchon heißer, als nach Mittag

nach und nach die Gruppen der verſchiedenen Ver
eine eintrafen, um ſich zum Marſch durch Merſeburgs
Straßen zu formieren. Endlich ſetzte ſich der lange
Zug in Bewegung. Voran die Seifertſche Kapelle,
der die hiſtoriſchen Uniformen folgten, anſchließend
marſchierten die Ortsvereine aus der Heimat und
auch von weither. Jn der Mitte des rieſigen Zuges
wurden die Fahnen getragen. Den Schluß bildete der
Stahlhelm.

Überall waren die Straßen von einer unüberſeh
baren Menge umſäumt, die die Feſtteilnehmer mit
großem Beifall empfingen. Die ſchnittige Muſik der
Kapellen, unter denen auch das Beamtenorcheſter und
das Trommlerkorps der Schützengilde zu ſehen war,
ſchlug das Herz im Takte mit

Der Umzug endete im „Kaſino“, und ſchon wieder
ertönten friſche Marſchweiſen, nachdem ſich die Kame
raden kaum in dem großen ſchattigen großen Garten
niedergelaſſen hatten Dem Kapellmeiſter Seifert mit
ſeiner wackeren Schar gebührt für ſeinen unermüd
lichen Eifer eine beſondere Anerkennung.

Der Vorſitzende des Merſeburger Vereins,
Müller, begrüßte die Feſtteilnehmer, insbeſondere
Oberſt von Schleebrügge und Superintendent Kramm.

Oberſt von Schleebrügge gab in der
Feſtanſprache

ſeiner Freüde über die Begeiſterung Ausdruck, mit
der die Merſeburger Bevölkerung das Jubelfeſt mit
feiere. Jeder Stein dieſer Stadt rufe Erinnerungen
wach an das ſchöne Huſarenleben, und auch mancher
Bürger Merſeburgs werde mit Freude an die Zeiten
zurückgedacht haben, als die blauen Huſaren mit ihren
Füchſen das Straßenbild belebten. Und als dann das
Regiment am 2. April 1901 Merſeburg verließ, da habe
Oberſt von Seydewitz gerufen: „Vergeßt uns in Torgau
nichtl!“ Nun ſei das Regiment auch in Torgau nicht
mehr zu finden es beſteht nicht mehr. Aber vergeſſen
habe Merſeburg die blauen Huſaren nicht, das habe
ſich ſchon 1927 gezeigt, als das Denkmal an unſere
Gefallenen geweiht wurde.

Der Geburtstag des Vereins falle in eine ſchwere

das Vaterland. das wieder neu und ſtark aus dem
Parteihader erſtehen möge. Zum Schluß brachte Oberſt
von Schleebrügge drei Hochs auf den Merſeburger
Huſarenverein aus. Das Deutſchlandlied ſchloß ſich an.

Für den Kreiskriegerverband Merſeburg über
brachte Kam. Koppe herzliche Grüße zum goldenen
Jubiläum. Vom Kreiskriegerverband überre be er
dem Jubelverein einen Fahnennagel. Dem Vorſitzenden
Müller heftete er wegen ſeiner Verdienſte um die
Kriegervereinsſache das Kriegerkreuz an. Oberſt von
Schleebrügge übergab dann vom Bund ehem. 12. Hu
ſaren einen Kranz mit einer 50 als Fahnenſpitze.
Weitere Ehrungen folgten.

Der Vorſitzende Müller dankte für die zahl
reichen Geſchenke, die dem Verein auch weiterhin ein
Anſvorn ſein würden, in Treue feſt zuſammenzuſtehen.

Die Seifertſche Kapelle ſetzte ihr Programm fort,
während die Feſtteilnehmer und Kameraden alte Er
innerungen austauſchten.

Nach einer Abendpauſe verſammelte ſich jung und
alt zu einem Tanze im „Kaſino“Saal, der noch
viele Stunden die ehemaligen Huſaren in ungetrübter
Stimmung beiſammenhielt, bis dann noch immer
viel zu früh die Zeit des Aufbruchs nahte.

Der Volkschor ſingt
Rach langer Pauſe gab der Volkschor Merſe

burg am Sonnabend im „Schützenhaus“ wieder ein
Konzert, einen Liederabend. Nicht nur das, er hatte
zur Ausgeſtaltung des Abends noch Käte Nieke, eine
Sopraniſtin aus Halle, und den Tenor J. Lichtenberg
vom Stadttheater Halle gewonnen.

Man war auf die Darbiekungen des Chors ge
ſpannt, nach welcher Seite hin er ſich wohl entwickelt
haben möchte. Das Ergebnis war überraſchend gut,
die Veranſtaltung wurde zu einem Erfolg für den
Volkschor. Die Lieder, die er vorkrug, waren von
Anfang an von klingender Singfreudigkeit durch
wärmt, auch die Singſtimmen drangen gleichmäßig
durch es muß große Vorarbeit geleiſtet worden ſein,
wenn wir dieſen Abend an den vorangegangenen
Konzerten meſſen. Eine Beſprechung der einzelnen
Lieder dürfte ſich erübrigen, es ſei nur die eine fran
zöſtſche Volksweiſe „Der hübſche Tambour“ erwähnt,
die von Siegfried Ochs bearbeitet worden iſt und hohe
Anforderungen an den Chor ſtellt.

Käte Nieke ſang zuerſt den Straußſchen Früh-
lingsſtimmenwalzer mit klarer, weicher Stimme, voll
Jnbruſt und dann wieder mit dem neckiſchen Ton
einer Operettenſängerin. Jhre Koloraturanſätze ge
längen ihr durchweg. Weniger gefiel anfangs
der Tenor Lichtenberg. Er reichte kaum an den
Durchſchnitt heran und kam über einige theaterhafte
Manieren nicht hinaus. Das Publikum fand dennoch
Gefallen an ſeinen Darbietungen. Später wurde er
viel beſſer, vor allem in den Volksliedern, die er mit
Käte Nieke ſang, nur daß er dabei die kleine Sopra
miſtin übertönte. Die Zuhörer zollten den beiden
großen Beifall, den ſie verdienten. Zum Schlu
trat der Volkschor nochmals auf und ſang den viel
geſtaltigen Walger „Wiener Blut“, der einesteils durch
die hohe Kraftaufwendung und dann dadurch etwas
abfiel, daß Leo Schön bach am Klavier begleitete.

Leo Schönbach begleitete auch die Sänger in ge
fälliger zurückhallender Art. Den wohlgelungenen
Abend beſchloß ein Tänzchen

Am Dienskagabend findet ein Konzert des Volks
a Merſeburg in den Anlagen des Gotthardteiches

att.

Jm Rahmen der Reichs- Arbeiter
ſportwoche

findet am Montagabend in der Turnhalle der Alten
burger Schule eine öffentliche Frauenturnſtunde ſtatt,
zu der vor allem das weibliche Geſchlecht eingeladen
iſt. Jn der Turnſtunde werden abſichtlich keine
Sondervorführungen eingeſetzt, ſondern es wird eine
übliche Stunde mit ihren abwechſlungsreichen
bungen ſtattfinden. Jhr Zweck ſoll ſein, der Hffent

der Turneriſchen Vereinigung
„Wieland der Schmied

Die Sonnwendfeier der Turneriſchen Ver
einigung nahm am Sonnabendabend auf dem
Turnplatz an der Friedrichſtraße einen außerordentlich
wirkungsvollen Verlauf. Gemeinſamer Geſang, Rezi
tationen, Muſikklänge leiteten nach einem Handball-
kampf zum feierlichen Teil über mit dein Sonn
wendſpiel „Wieland, der Schmied einem Spiel im
Freien bei Fackelbeleuchtung. Es verherrlicht die
Pflege deutſchen Volkstüms und echt deutſcher Ge
ſinnung und hinterließ bei den Hunderten von er
griffenen Zuſchauern einen nachhaltigen Eindruck.
Dann loderten nach dem Abſingen des Deutſchland
liedes die Flammen am Holzſtoß empor. Der
Flammenſpruch und der gemeinſame Geſang „Flamme
emporl“ erklang. Taghell war der Platz erleuchtet.
Hübſchen Volkskänzen der Turnerinnen folgte eine
Anſprache des Turnkreis Jugendwarts, Rektor
Rikter, die ausklang in der Mahnung an die
Turnerjugend. Jugend Feuer, Begeiſterung und
Vaterland gehören zufammen! Möge ſich unſere
Jugend der deutſchen Tradition würdig zeigen! „Jch
hab mich ergeben wurde von allen Anweſenden ge
ſungen und noch lange brannte das Sonnwendfeuer,
als bei luſtigen Muſikklängen im Turnerheim getanzt
wurde. Erſt ſpätnachts fand die wohlgelungene Feier
ihr Ende.

„Fener“ in der Schule
Die Feuerwehr übk. Rektungsverſuche. Genügend

Waſſer vorhanden. Belehrung der Jugend
Am Monkagvormittag fand eine große Übuüng der

Freiwilligen Feuerwehr an der Albrecht-Dürer Schule
ſtatt. Wenige Minuten nach dem Alarm erſchienen
die erſten Spritzen. Die Pauſe hatte gerade geendet
und nun ſtrömten die vielen Klaſſen der großen
Schule auf das Alarmzeichen wieder in den Schulhof.
Die Kinder ſollen damit vertraut gemacht werden,
daß ſie auch im Falle eines Brandes das Schulhaus in
guter Ordnung verlaſſen, denn eine Panik würde die
Lage erſt verſchlimmern. So war das Schulgebäude
im Nu geleert, während die Wehr unter der ge
ſpannteſten Aufmerkſamkeit der Schuljugend ihre An
griffsübung begann. Es wurden zwei Jnnenleitungen
gelegt, und über drei Steigeleitern der Angriff gegen
den Mittelteil der Schule vorgetragen. Die Waſſer
verhältniſſe erwieſen ſich als ausreichend.

Das Hauptgewicht der Ubung lag auf der Er
probung der Rettungsgeräte. Unter großem Jubel der
vielen kleinen Zuſchauer wurde eine Klaſſe durch den
Rettungsſchlauch aus dem oberſten Stockwerke ſicher
auf die Erde befördert. Der Sprung auf das Sprung
tuch erforderte von den kleinen Mädels ſchon mehr
Mut der allerdings nicht immer aufgebracht wurde.
Die Sanitäter legten einige Verſüchsverbände an, Als
man freilich die „Verwundeten“ ſah, gab es doch einige
betroffene Geſichter, und ein kleines Mädel ſchluchzte
herzerbrechend, weil ihre Schweſter davongetragen
worden war. Nun, die Tränen konnten leicht geſtillt
werden

Nach Abſchluß der Ubung, der als Zuſchauer u. a.
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadtrat. Dr.
Drumpler, Regierungsrat Dr. Herrmann
Superintendent Kramm, Direktor Dobert und

Schei be n kurze Kritik der Übung, die er im ganzen

ſcher Lebenskunde, die die Wehr den Kindern erteil
häbe. Er hoffe, daß aus den Reihen der Schüler ein

Es wäre zu wünſchen, daß die Übungen auch an den
anderen Schitlen unſerer Stadt durchgeführt werden,
damit auch hier die Kinder für einen Ernſtfall ge
rüſtet ſind.

Familienabend bei der „Euterpe“.
Jn ſtattlicher Anzahl hatten ſich am Sonnabend

Mitglieder und Gäſte im Kaffeehaus Meuſchau ein
gefunden, wo der Verein einen ſeiner beliebten Unter
haltungsabende veranſtaltete. Unter der Regie von
W. Birk gelang es wieder, allen Teilnehmern einige
frohe Stunden zu bereiten. Die Tanzſportkapelle
„Fidelio“ ſchuf bald die rechte Stimmung. Die zur
Aufführung gebrachten humoriſtiſchen Tänze fanden
großen Anklang, und auch das Preiskegeln löſte freu
dige Uberraſchüng aus. Den Abſchluß des gut ges
lungenen Abends bildete ein flottes Tänzchen

Halbtags-Omnibusfahrt
Am Mittwoch findet wieder eine der beliebten

Wächterſchen Nachmittags Autobusfahrten ſtatt. Die
Fahrt führt ab Bahnhof Merſeburg durch das Geiſel
tal über Mücheln Querfurt nach dem kleinen, ſchön
gelegenen Städtchen Ziegelroda. Hier iſt genügend
Aufenthalt vorgeſehen, ſo daß für die Teilnehmer Ge
legenheit beſteht, auf einem kleinen Ausflug die Schön
heiten des bisher wenig bekannten Forſtes kennenzu
lernen. Rückkehr 20 Uhr. Fahrkartenverkauf im Lloyd
Reiſe und Verkehrsbüro Merſeburg.

eunc ne Baci Dirrenberg
Brückenbeleuchkung.

X Leung. Da die Auebrücke vor dem Waldbad
abends in vollſtändiges Dunkel gehüllt iſt und man
beim Paſſieren derſelben die Stufen nicht ſehen
konnte, ſind jetzt von der Gemeinde am unteren Teil
des Brückengeländers verſchiedene Lampen in Fuß-
höhe angebracht worden. Dieſe Neuerung iſt zu be
grüßen, da dadurch weitere Unglücksfälle vermieden
werden.

Promenadenkonzert!

X Leung. Am Sonntag veranſtaltete der Bil
dungsausſchuß des Ammonigkwerks ein Platzkonzert in
den wohlgepflegten Sagaleanlagen, das vom Granzau
Orcheſter ausgeführt wurde. Nach dem Oberſt-Ley
Marſch von Blankenburg folgten die Jubelouvertüre
von Bach, Wagners „Preislied“ aus den Meiſter
ſingern, ein Rheinlandliederpotpourri (Hannemann), der
Espanawalzer (Waldteufel) und als Abſchluß der
Badonviller Marſch. Leider begann das Konzert eine
halbe Stunde früher, als auf den Plakaten bekannt-
gegenb, ſo daß der Beſuch anfangs ſehr zu wünſchen
übrig ließ.

Zwei Verkehrsunfälle.

Leuna. Am Sonntag, gegen 13.25 Uhr, an
der Ecke Spergauer-Sattlerſtraße, ſtieß ein Motorrad
fahrer mit einem Radfahrer zuſammen. Das Fahr
rad wurde ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Gegen 20 Uhr ereignete ſich ein zweiter Zuſammen
ſtoß an der Ecke Merſeburger-Brückeſtraße zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und einem Mokorrad. Es
entſtand nur geringer Sachſchaden, Perſonen wurden
nicht verletzt.

Sturz mit dem Mokorrad.
Bad Dürrenberg. Sonntag, gegen 20.30 Uhr, er

eignete ſich auf der Landſtraße, die von der Weißen
felſer Chauſſee nach Frankleben abbiegt, ein Motorrad
unfall. Der 28jährige Richard Pelte von hier ſtürzte
auf der mit ſehr vielen Schlaglöchern verſehenen Land
ſtraße und trug zahlreiche Verletzungen an Händen
und Geſicht davon. Auch die Maſchine wurde er
heblich beſchädigt, ſo daß ſie abgeſchleppt werden mußte.
Ohnmächtig und ſtark blüutend wurde der Verunglückte
gefunden Und mit dem Kreiskrankenauto ins Merſe
burger Krankenhaus gebracht.

Jm goldenen Myrtenkranz.
Bad Dürrenberg. Das Robert Strümpelſche

Ehepaar feierte am Sonntag das ſeltene Feſt der gol
denen Hochzeit.

Schöne Weiße ch ne
ſchon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden

„Chlprodont Zahnpaſte“, ſchreibt uns ein Raucher. Tube d0 Pf.
Und 80 Pf. Verſuch überzeugt.

üngen bezeich erkannte vor allemaue le Erſchein nBre kte ſür di
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des Zimmerſtutzen vereins Merſeburg.
Am Sonnabendabend beſchloß der Zimmerſtutzen-

verein E. V. mit dem Köni gsball, Bekanntgabe
der Meiſterſchaften und Preisverteilung ſein dies
jähriges Schützenfeſt. Gaſtſchützen hatten ſich in dieſem
Jahre infolge der Wirtſchaftsnot gar nicht beteiligt und
ſo blieben ſämtliche Preiſe und Ordensauszeichnungen
im Verein.

Nachdem der König Schelle mit ſeinen Prinzen
Brödel und Wuſt mit einem Tuſch eingeführt
waren, hielt der Vorſitzende Kaufm. Bretſchneider
eine Begrüßungsanſprache und leitete damit zur Preis
verteilung über. Die Vereins-Jahresmeiſter-
ſchaft errang mit 617 Ringen auf 36 Schuß
Kamerad Bretſchnei der, eine beſondere Leiſtung

bei ſeinem hohen Alter. Die Meiſterſchaft auf Ring
meiſterſcheibe mit 262 Ringen auf 15 Schuß
Kamerad Wuſt. Die Punktmeiſterſchaft mit
17 Punkten auf 12 Schuß Kamerad Engler, Die
Meiſterſchaft auf Piſtole mit 170 Ringen auf 15
Schuß, bei 15er Scheibe, unſer Altmeiſter Kamerad
Bretſchneider.

Die erſten 3 Preiſe auf jeder Scheibe erſchoſſen ſich:
Meiſterſcheibe: Engler 68, Wuſt 57, Brödel
57 Ringe; Punktſcheibe: Lippert 11, Otto Werner

Heßler 9 Punkte; Piſtolenſcheibe- Schelle 39,
Bretſchneider 38, Engler 38 Ringe.

Die fröhliche Stimmung wurde erhöht durch einen
beſonders aufheiternden Duettvortrag einer Dame und
eines Herrn aus dem MarineVerein, und bei Tanz und
Fröhlichkeit ſchwanden die Stunden bis zum Tages
grauen ſchnell dahin.

Lancikerefs Merseburg
10. Stiftungsfeſt der n aetenung der Turner

8 Bad Lauchſtädk. Vom beſten Wetter begünſtigt,
konnte am Sonntag die Geſangsabteilung der Turner
chaft in Ku ſchbauchs Garten ihr 10. Stiftungsfeſt
eiern. Verſchiedene Geſangvereine der Umgegend
hatten der Einladung Folge geleiſtet, die dann auch
im Laufe des Nachmittags mit geſanglichen Vorträgen
an die Sffentlichkeit traten und für ihre Leiſtungen
großen Beifall bei den zahlreich erſchienenen Gäſten
anden. Jm Verlaufe des Nachmittags, der mit Preis
chießen und Tombola ausgefüllt war, begrüßte der
Vorſitzende der Abteilung, Friſeurmeiſter Paul Aſche
die Anweſenden und gab ſeiner Freude über den zahl
reichen Beſuch Ausdruck, die beiden hieſigen Turn
vereine, MTV. und TV. Dr. Lauterbach, ließen durch
ihre Vorſitzenden Urkunden überreichen Und die beſten
Glückwünſche übermikteln. Am Abend beſchloß ein
Ball die wohlgelungene Veranſtaltung.

Lebensmüde.
8 Bad Lauchſtädt. Seinem Leben machte am Sonn

tagmorgen der Schloſſer Willy Taubert, Naum
burger Straße, durch Erhängen ein Ende. Der Grund
zu dem unüberlegten Schritt iſt noch unbekannt.

Schulausflug.
5 Löſſen. Unſere einklaſſige Schule unternahm bei

ſchönem Wetter einen Ausflug nach dem idylliſch ge
legenen Horburg, um die dorkigen Sehenswürdigkeiten
in Augenſchein zu nehmen. So wurde u. g. auch das
berühmte Madonnengemälde in der Kirche und die ur
alte Eiche beſichtigt. Nicht weniger als acht größere
Schulknäben waren e e um den Rieſen zu um
ſpannen. Die Rückfahrt wurde von Köhtzſchlitz aus an
getreten. Die Ausgaben für dieſe wurden von Amt
mann Cornelius beglichen.

Mückenplage.
F Burgliebenau. Als eine läſtige Auswirkung des

Hochwaſſers weiſt ſich jetzt in den Niederungen der
Aue eine ſtarke Mückenplage aus.

Allgemeines Kinderfeſt.
S Schkeuditz. Wie alljährlich, ſo wies das Kinder

feſt auch geſtern eine rege Beteiligung auf. Am Sonn
abend wurde es durch einen Werbemarſch und durch
den Zapfenſtreich des Schülertrommler
korps vom Turnverein „Vater Jahn“ eingeleitet.
Sonntag ſtand ganz im
13.30 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug mit zwei Muſikkapellen

10 Jahre Naturfreunde,
S Schkeuditz. Der Touriſtenverein „Die Natur

freunde“ feierte am Sonnabend und Sonntag ſein 10
jähriges Beſtehen. Schon am Sonnabendnachmittag
waren anläßlich des Jubiläums Gruppen von auswärts
erſchienen Und hatten auf dem dafür zur Verfügung
geſtellten Platz ihre Zelte aufgeſchlagen, ſo daß in
urzer Zeit ein Lager entſtand, das etwa 60 Zelte um

faßte. Am Abend wurde die Veranſtaltung durch einen
Fackelzug mit anſchließender Sonnwendfeier eingeleitet.
Am Sonntagmorgen bewegten ſich die Teilnehmer im
geſchloſſenen Zuge vom Zeltplatz nach dem Bahnhofs
ſaal. Dortſelbſt wurde eine Morgenfeier veranſtaltet,
die durch Rezitationen, Geſangs und Muſikvorträge
umrahmt wurde, und in deren Mittelpunkt ein Sprech
chor von etwa 80 Perſonen ſtand. Jm Anſchluß daran

zogen die Gruppen einzeln wieder nach dem Zeltplatz
in der Elſteraue und tummelten ſich dort bei Spiel und
Sport bis zum Abend. In einem größeren Zelt wurde
durch eine Ausſtellung Fezeigt, in welcher Weiſe ſich
die Naturfreunde am Orte während der 10 Jahre ihres
Beſtehens betätigt haben. An der Tagung beteiligten
ſich mehr als 500 Perſonen.

Beſtandene Meiſterprüfung.
8 Schkeuditz. Vor der Handwerkskammer in Halle

beſtanden die Nadelkürſchner Guſtav Berger und
Georg Montag ſowie die Zurichter Guſtav Engel
hardt, Fritz Rackwitz und Otto Hering die
Meiſterprüfung.

Gartenſchirme geſtohlen.
S Schkeuditz. In den letzten Nächten ſind aus dem

Lunapark in Wahren drei große Gartenſchirme im
Werte von ca. 180 RM. geſtohlen worden. Die Schirme
ſind blau gelb und rotfarbig. Ein Anwohner will
nachts mehrere verdächtige Radfahrer geſehen haben,
die mit den Schirmen in Richtung Schkeuditz ver
ſchwanden

Kirſchenverypachtung.
S Günkhersdorf. Bei der vor einigen Tagen ſtatt

gefundenen Kirſchenverpachtung war das Höchſtgebot

56 RM. Jm Vorjahr 210 RM. J
Reiche Heuernke.

Ragwitz. Die Heuernte iſt faſt beendet. Siewen durchweg gute Erträge auf und übertrifft die

des Vorjahres erheblich.
Jahresrechnung der Gemeinde.

S Kirchfährendorf. Die Jahresrechnung der Ge
meinde für das letzte Rechnungsjahr weiſt eine Ein
nahme von 42387,87 RM. und eine Ausgabe von
40 681,36 RM. auf. Sie liegt bis zum 28. Juni beim
Gemeindevorſteher zu jedermanns Einſicht aus.

Am die Waſſerverſorgung.
s Zöllſchen. Jm Gaſthofe fand im Beiſein von

Regierungsrat Eidinger, Merſeburg, ein Termin
ſtatt, in dem über Einſprüche gegen den von Ritter
gutsbeſitzer Burkhardt geſtellten Antrag, die Ver
leihung von Waſſerrechten betreffend, verhandelt

er ja unter dem Motto: Im Zeichen dese e war, dent e

Antragſteller das Recht erteilt wird, Waſſer in einer
Geſamtmenge bis zu 108 000 Kubikmeter während der
6 Vegetationsmonate April bis September aus einem
im Gelände des Rittergutes gelegenen Quellteiche dem
Untergrunde zu entnehmen, wurde damit begründet,
daß zur Aufrechterhaltung des volkswirtſchaftlich wich
tigen Weidebetriebes die nakürliche Bewäſſerung nicht
gusreiche, und daß deshalb die der Weidewirtſchaft
dienenden Viehkoppeln am öſtlichen Ausgange des
Dorfes künſtlich berieſelt werden müßten. Gegen den

ntrag war eine Reihe von Einſprüchen erhoben
worden, die ſich einheitlich auf einen bei der Waſſer
entnahme auftretenden Waſſermangel bezogen. Ritter
gutsbeſitzer B. beſtritt, daß durch die Pumpanlage,
mit deren Hilfe die Berieſelung durchgeführt wird,
eine Schädigung der übrigen Wirtſchaftsbetriebe her
vorgerufen würde. Er wies darauf hin, daß nach der
ganzen Struktur des Geländes die von ihm benötigten
Waſſermengen nicht dem Grundwaſſer entzogen
würden, ſondern dieſem durch Einſickern in den
durchläſſigen Boden wieder zugute kämen. Seine An
gaben wurden unterſtützt dürch die Mitteilungen
Kuülturbaumeiſter Kleins von der kulturtechniſchen
Abteilung der Landwirtſchaftskammer, der an Hand
eines Diagramms über die Waſſerſtände des
Brunnens Ende nachweiſen könnte, daß ſich ein Ab
ſinken des Waſſers noch nicht gezeigt habe. Kultur
baumeiſter Klein machte des weiteren intereſſante
Ausführungen über die Feſtſtellungen des Grund
waſſerbeobachtüngsverbandes, dem auch die Gemeinde
Zöllſchen angehört. Entgegen der herkömmlichen
Meinüng, nach der das Jahr 1929 als ein beſonders
trockenes Jahr angeſehen wird, haben die Meſſuüngen
ergeben, daß ſeit dem Jahre 1928 der Grundwaſſer
ſpiegel ſtändig im Fallen begriffen iſt. Der Grund
waſſerbeobachtungsverband habe u. a. die Aufgabe,
den Einfluß der umliegenden Bergwerksbetriebe,
durch die bereits eine Reihe von Gemeinden trocken
gelegt iſt, feſtzuſtellen. Wenn der Verband Einſpruch
gegen den Antrag Burkhardt erhoben habe, ſo habe
er das mehr aus Gründen der Vorbeugung getan.

ſitzender des Grundwaſſerbeobachtungsverbandes ſeinem
Bedauern Ausdruck, daß ſich die Gemeinde Zöllſchen
dem Verband gegenüber nicht ſo aktiv verhalten habe,
wie es die Verhandlung über den vorliegenden Antrag
erforderte. Das ergab auch die Erörterung der Be
ſchwerde, die Landwirt Schmidt eingereicht hatte.
Danach war im vorigen Jahre das Waſſer im
Schmidtſchen Brunnen derartig abgeſunken, daß ein
zuſammenhängendes Pumpen nicht ſtattfinden konnte.
Der Brunnen habe nur 1 bis 2 Eimer Waſſer gegeben.
Rittergutsbeſitzer B. erklärte, daß er um die ragliche
Zeit auch am Tage habe pumpen müſſen um den
Saugkorb von Triebſand zu befreien; er werde für
gewöhnlich aber nur des Nachts pumpen und im
übrigen nicht mehr Waſſer entnehmen, als er für
ſeinen Bedarf benötige. Das Verſagen des Brunnens
von Landwirt Schmidt führte er darauf zurück, daß
der alte Schachtbrünnen der neuen Kreiſelpumpe nicht
gewachſen ſei. Dieſer Anſicht neigte auch das Urteil
der Sachverſtändigen zu Doch ſoll der Brunnen in
Zukunft beobachtet werden. Würden ſich Nachteile
für den Beſitzer herausſtellen die auf die Berieſe
lungsanlage des Rittergutes zurückzuführen ſind, ſo
wäre es eine Sache des Rechts, daß der Schaden
wiedergutgemacht würde. An die Erörterungen ſchloß
ſich eine örtliche Beſichtigung an, die ſich auf den Teich
und die Pumpanlage des Rittergutes wie auch auf den
Brunnen des Landwirt Schmidt erſtreckte.

Schulvorſtandsſitzung.
s Zöllſchen. Jn der Schulvorſtandsſitzung erfolgte

die Rechnüngslegung der Schulkaſſe für das Rech
nungsjahr 1981. Die Schulrechnung ſchließt mit einen
Vorſchuß ab. Damit ſind gleichzeitig die Zahlungen
für den Abortneubau abgeleiſtet. der eine Ausgabe
von 4500 RM. erforderte Es bleibt lediglich ein Dar
lehen der Stadtſparkaſſe Lützen zu verzinſen. Der
durch die Senkung des Zinsfußes erzielte Überſchuß
ſoll für verſtärkte Amorkiſation verwendet werden.
Bei der Aufſtellung des Etats wurde von einer
Kürzung des Betrages für die Lehrmittel zunächſt ab
geſehen. Einſparungen wurden an anderen Stellen
vorgenommen. Der Voranſchlag ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 3088 RM. ab. Die Sommerferien
wurden auf die Zeit vom 15. Juli bis 8 Auguſt ge
legt. Sie umfaſſen 23 Tage. Für die Herbſtferien,
die 22 Tage dauern, wurde die Zeit vom 21 Sep
tember bis 13. Oktober feſtgeſetzt. Der Kirmestag
bleibt ſchulfrei.

Schulferien.
S Lützen. Die Ferien der hieſigen Schulen ſind wie

folgt geregelt Sommerferien: Schluß des Unterrichts
15. Juli, Beginn 15. Auguſt; Herbſtferien Schluß des
Unterrichts T. Oktober, Beginn 19. Oktober.

Elternbeiratswahl.
S Lützen. Zur bevorſtehenden Elternbeiratswahl ſind

vom Wahlvorſtand folgende Kandidatenliſten zugelaſſen:
Proletariſcher Schulkampf, 2. Schulaufbau, 3. Chriſt-

lich Unpolitiſche Liſte

Renovierung von Kirche und Pfarre.
S Röcken. Jn der n Sitzung der kirchlichen

Körperſchaften wurde die Renovierung von Kirche undGemeindevorſteher Rieſe, Kauern, gab als Vor Pfarre beſchloſſen.

Aus qem Gefselta
Grober Unfug.

S Oberbenna. In der letzten Nacht leiſteten ſich
unbekannte Täter einen groben Unfug. Auf einem
Rübenfelde riſſen ſie auf einem großen Stück faſt ſämt
liche Rüben aus der Erde und ließen ſie liegen, be
ſonders verwerflich noch dadurch, weil es ſich um Feld
von ärmeren Leuten e Auf einigen Kleefeldernwarfen wahrſcheinlich dieſelben Tater die Kleereiter umn gelingt es, die Burſchen namhaft zu machen.

Parkfeſt.
Bedra. In dieſem Jahre findet das Parkfeſt

am Sonntag, dem 3. Juli, hier ſtatt und beginnt um
15 Uhr.

Aufko gegen Baum.
Krumpa. Auf der Landſtraße von Mücheln

fuhr ein Müchelner Autobeſitzer mit ſeinem Wagen
in ſcharfem Tempo gegen einen Baum. Perſonen
wurden bei dem Unfall nicht verletzt, doch wurde der
Hühler des Autos vollſtändig eingedrückt Und ein Kot
flügel abgeriſſen.

Ausbau des Turnplatzes.
S Möckerling. Die Freie Turnerſchaft hat auf

dem ſtädtiſchen Turnplatz eine 6 Meter lange und
3 Meter breite Sprünggrübe angelegt. Es waren
128 Karren Sand in die Grube zu befördern. Die
Arbeit führten die jugendlichen Erwerbsloſen der Ver
eines durch.

Wohlfahrkserwerbsloſe.
Neumark. Jn der Woche vom 13. bis 18. Juni

wurden insgeſamt 144 Wohlfahrtsempfänger unter
ſtützt (Vorwoche 151). Die Zahl zerfällt in 49 ver
heiratete, 77 ledige und 18 ſonſtige Unterſtützungs
empfänger.

Mücheln. In der letzten Zahlwoche wurden hier
insgeſamt 434 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in
der Vorwoche 445. Es entfallen auf Altmücheln 185,
Zorbau 20, Zöbigker 42, Gehüfte 22, Eptingen 19,
Möckerling 146.

In der Kurve.
Mücheln. Am „Echo“ fuhren zwei Radfahre

rinnen aus Gröſt den Berg hinunter. Jn der Kurve
geriet die eine an die Bordkante, ſtürzte und flog mit
dem Kopf gegen eine Gartenmauer. Mit ſtark
blutender Kopfverletzung mußte ſte zum Arzt gebracht
werden.

Fundliſte.
S Mücheln. Als gefunden wurden bei der hieſigen

Polizei gemeldet: 1 Winde für Kraftfahrzeuge, 1 gold.
Ring, T Portemonnaie und T Spazierſtock. Eigen
tumsanſprüche ſind im Polizeigeſchäftszimmer im Rat
haus geltend zu machen.

Nur eine Liſte.
Mücheln. Für die Elternbeiratswahlen am

Reformrealgymnaſium iſt nur eine Liſte eingegangen
Hierdurch erübrigt ſich die Wahlhandlung und die auf
der Liſte verzeichneten Perſonen gelten als gewählt

Der reikende Haken.
Mücheln. Eine Frau aus Zöbigker hatte beim

Einkaufen in einer hieſigen Gärinerei ihren 1 Jahr
alten Knaben im Kinderwagen mitgenommen. Plötz
lich richtete ſich das Kind auf, verlor das Gleichgewicht
und ſtürzte aus dem Wagen. Zum Glück blieb es beim
Fallen an einem an der Laube befindlichen Haken
hängen, und wurde ſo vor einem Sturz auf das harte
Pflaſter bewahrt

Um die Erwerbsloſenſiedlung.
S Mücheln. Die Vorbereitungen zum Beginn des

Baues der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung werden mit
fieberhafter Eile betrieben. Da ſich der Reichskommiſſar
für die vorſtädtiſche Kleinſtedlung mit der Verlegung
der Siedlung nach der ſtädtiſchen Obſtplantage ein
verſtanden erklärt hat, kann mit dem Bau begonnen
werden; alle Vorarbeiten hierzu ſind auch bereits vom
Kreisbauamt Querfurt, welches die Bauleitung in den
Händen hat, eingeleitet worden. Jn einer dieſer Tage
ſtattgefundenen Beſprechung, an der die Mitglieder
des Magiſtrats, die Fraktionsführer der Stadtverord

wurde. Der Antrag, deſſen Jnhalt der iſt, daß dem netenfammlung und Vertreter des Landratsamtes

Querfurt teilnahmen, waren die Siedlungsluſtigen
hinzugezogen, die von Kreisbaurat Zſchäge eingehend
über das Projekt der Siedlung belehrt wurden. Da
24 Siedlungsſtellen zur Errichtun gelangen, dürften
noch einige Perſonen aus der Liſte der Bewerber
ausſcheiden.

e NMotorradunfal l.S Mücheln Ein Motorradunglück ereignete ſich
am Sonnabendnachmittag in der Promenadenſtraße. Die
auf dem Soziusſitz mitgeführte Sozia ſtürzte ſchwer
auf das Pflaſter und zog ſich Verlezungen an Beinen
und Hinterkopf zu. Auch die Kleidung wurde beſchädigt.

Zur Elternbeiratswahl
Von Superintendent Kram m geht uns eine

Zuſchrift unter dem Titel: Der „Erwiderung für
deutſche Kultur und Erziehung“ ins StammbuchAn hrnnt zu, die wir nur auszugsweiſe ver

öffentlichen können, da wir die erwähnte Erwide
rung gleichfalls gekürzt hatten, und zwar um
Stellen, die uns zu perſönlich gehalten ſchienen.

Da die Erörterungen den Boden der Sachlichkeit
völlig verlaſſen haben und in perſönliches Gezänke und
ehrenrührige Ausfälle ausgeartet ſind, iſt es mühevoll
und unerquicklich, noch einmal das Wort zu nehmen.
Aber die Offentlichkeit hat ein Recht darauf.

Die Unterſtellung, daß ich nicht die amtliche Meinung
der Kirche, ſondern meine „perſönliche Anſicht“ aus
geſprochen hätte, t von den Pfarrern des Kirchenkreiſes
bereits in Nr. 141 vom 18. Juni würdig und beſtimmt
zurückgewieſen worden. e

Die NSDAP. beſtreitet ihren legitimen Zuſammen
hang mit dem „Kampfbund für deutſche Kultur
Wörtlich heißt es mit deutlicher Anſpielung auf mich:
„Es iſt wenig ehrenhaft, wenn ſich Anhänger der Chriſtch Unpolitiſ hen Liſte dazu hinreißen ließen, uns das

vorzuwerfen, was ſie bei ſich ſelbſt beſtreiten, nämlich
eine Parteiliſte zu ſein.“ Statt aller Erörterungen ſei
wörtlich eine Stelle aus der „Erwiderung“ angeführt:

„Vor Erſcheinen des Artikels hat eine eingehende
Ausſprache zwiſchen Herrn Superintendent Kramm und
den Vertretern der Liſten für deutſche Kultur und Er
iehung ſtattgefunden.e e dieſe Vertreter der Liſten für deutſche

Kultur und Erziehung 1. Herr Olleſch, Führer der
NSDAP. 2. Herr Rietze, Mitführer der NSDAP.
3. Herr Lindner, Kulturpolitiker der NSDAP. Jch
hätte das nie geſagt, wenn ich jetzt nicht dazu heraus
gefordert worden wäre.

Und nun beſtreiten die Herren den innerſten Zu
ſammenhang zwiſchen der Liſte und der Partei, ob
gleich der Artikel ſie ausdrücklich als „Vertreter der
Liſte für deutſche Kultur und Erziehung“ vorſtellt, und
män wagt, die Gleichſetzung der beiden als „wenig
ehrenhaft“ zu bezeichnen. Von mir iſt übrigens dieſe
Gleichſetzung nicht erfolgt, da ich im erſten Artikel von
der NSDAP. überhaupt nicht geſprochen habe. Und
andere Veröffentlichungen ſind m. W. von uns aus nicht
erfolgt.e ſghch des Domgymnaſiums wird behauptet:

„Am Tage der Einreichung der Liſte kommt die Nach
richt, daß die Einigung wieder zerſtört worden ſei.
Auf Betreiben des Herrn Stiftsſüperintendent Kramm
wurde noch eine andere Liſte durch den Stahlhelm
führer Ploetz aufgeſtellt.“ Dieſe Erklärung iſt aus der
Luft gegriffen. Jch hatte mich um die Liſte überhaupt
nicht gekümmert. Sonſt hätte ich entſchieden gegen
eine Einigung mit Kreiſen proteſtiert, die in allen
entſcheidenden Punkten im Gegenſatz zu uns ſtehen
und linksradikale Kinder und veredelte Enkelkinder der
Revolution lebendig machen wollen. Ich meine, wir
hätten dieſe Revolution nun endlich überwunden und
ſchämen uns ihrer. Auch unſere Liſtenkandidaten, die
ebenfalls bei den Verhandlungen teilweiſe nicht zu

Kinder die Schule. Durch Notverordnung u

RNRund um Querfurt.

Wahlvorſchläge zur Elternbeiratswahl.
Querfurk. Beim Wahlvorſtand für die am

26. Juni ſtattfindenden Elternbeiratswahlen zu der
hieſigen Stadtſchule ſind in dieſem Jahre 3 gültige
Wahlvorſchläge eingereicht worden. Sie kragen
folgende Kennwörter: „Religionsſchule“, „Proletariſcher
eng und „Für deutſche Kultur und Er
ziehung“.

Von der JohannesSchlaf-Ausſtellung.
O Querfurk. Die Arbeiten zur Johannes-Schlaf

Ausſtellung nehmen ihren weiteren Fortgang Zu
der gärtneriſchen Ausſchmückung tragen alle hieſigen
Gartenbaubekriebe gemeinſam bei. Das Lebenswerk
des Dichters ſoll nach folgenden Geſichtspunkten eine
Zuſammienſtellung finden. Schriftſteller, Dichter,
Dramatiker, überſetzer, Forſcher und Philoſoph,
Manuſkripte des Dichters, der Dichter als Zeichner, Er
innerungen an den Dichter, Dichterbilder, Bilder der
Dichterfreunde. Die Ausſtellung wird am 283. Juni,
13 Uhr, im Beiſein des Dichters eröffnet und iſt dann
z allen Tagen von 9—12 Uhr und 14—18 Uhr ge
öffnet.

Straßenſperrung.
O Barnſtädt. Wegen Ausführung von Pflafter

arbeiten auf der Provinzialſtraße Naumburg-Huter
furt, 100 Meter nördlich des Straßenhauſes Barnſtädt,
wird die völlige Sperrüng der Strecke für jeden Ver
kehr für die Zeit vom 20. bis 24. d. M. an den Tagen,
an welchen die Sperrung und die Bezeichnung der Er
ſatzſtrecke örtlich durch Warnungstafeln, Sperrbäume,
Sperrtafeln und Umleitungspfeile erfolgt iſt, angeord
net. Der Durchgangsverkehr wird auf die Straßen
verbindung von Barnſtädt über Nemsdorf--Kreuzung
n Obhauſen nach Querfurt und umgekehrt ver
wieſen.

Aus dem Unſtruttar.
Dreifaches Jubiläum

O Freyburg. Heute vor 25 Jahren übernahm
Bäckermeiſter Willy Eulenberg die Brohmetſche
Bäckerei in der Oberſtraße. Gleichzeitig mit dieſem
Jubiläum feiert er heute das ſilberne Meiſterjubiläum
und Silberhochzeit. Auch unſeren Glückwunſch!

Mit der Wünſchelruke.

O Fſcheipliz. Jn Gegenwart des Ritterguts
beſitzers von Bila und der Gemeindevertretung ſuchte
der bekannte Wünſchelrutengänger Otto Edler von
Graeve, Gernrode, hier nach Waſſer. An fünf
Stellen wies die Rute ſtarke Waſſeradern nach.

Gefellenprüfung.

O Laucha. Fräulein Jrma Oberländer von
hier beſtand vor der Prüfungskommiſſton die Ge
ſellenprüfung im Damenſchneiderhandwerk. Wir
gratulieren!

Goldene Hochzeit.

O Roßleben. Am Sonntag feierte das Rentier
Geißlerſche Ehepaar in voller körperlicher und geiſtiger
Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubel
paar ſteht im 74. bzw. 72. Lebensfahre. Wir gratu
lieren!

Von der Privafſchule.
Roßleben. Eine Verſammlung der Privatſchukee e a u Bericht Tag Schul

leiters ging hervor, au ern ein normaler Zugang el nen war. Zur Zeit Heſuhen v
Weggäng war ein Wechfel im Lehrerkollegium nolt en

Es beſteht die Abſicht, die Anſtalt für Lyzealſchüler

gegen waren, überſahen noch nicht, was die Einigung
auf 3 zu 3 Kandidaten zu bedeuten habe (d. h. alſo

bis zur Unterſekünda auszubauen, damit die Kinder
hier die „mittlere Reife“ erlangen können.

Stimmengleichheit bei gegenſätzlichen Abſtimmungen).
Die Augen gingen ihnen erſt auf, als ihnen ein
Revers zur Unterſchrift vorgelegt wurde, in welchem
ſie verpflichtet wurden, nach Zuſammentritt des Eltern
beirats einen bekannten Führer der NSDAP. als Vor
ſitzenden zu wählen. Dieſe ungewöhnliche Maßnahme
bedeutet alſo praktiſch, daß der Elternbeirat in der
Hand der Partei iſt, da er bei Stimmengleichheit den
Ausſchlag gibt. Das wurde einmütig abgelehnt, vor
allem und zuerſt von dem in dem Artikel erwähnten
Pfarrer. Auf die Mitteilung von den Vorgängen und
von der Tatſache des Scheiterns der Einigung hielt
ich es für meine Anſtandspflicht, den Vertrauensmann
ſofort perſönlich von der Tatſache, daß eine chriſtlich
unpolitiſche Liſte eingereicht würde, in Kenntnis zu
ſetzen. Ich weiß noch heute nicht, was auf der neuen
Liſte ſteht. Jch ſchließe mich Herrn Lindner hierin an
und überlaſſe das Urteil über die Vorgänge und über
ſeine Behauptung getroſt der OSffentlichkeit.

Das einzige Sachliche an dem Artikel iſt die Be
merkung. „Jm Gegenteil, es müßte eine Ehre ſein,
wenn ein religiöſer Fachlehrer nicht vom Staate
ſondern von kirchlicher Seite als fähig und geeignet
erkannt wird, Religionsunterricht zu erteilen. Hierzu
ſchweige ich und überlaſſe den Fachkreiſen das Wort,
die ſich ja kürzlich bei einer viel harmloſeren Frage
überraſchend im Gegenſatz zur Kirche öffentlich ge

meldet haben. SDer Artikel erklärt meine Frageſtellung für falſch
und „unverſtändlich“: Chriſtentum oder Volkstum?
Glaube oder Heimat? Er belehrt mich, daß es nicht
„oder“, ſondern „und“ heißen müßte. Jch hatte ge
fragt, wer das Erſtgeburtsrecht und wer das letzte
Wort habe, und da gehört nur ein „oder“ und kein
„und“ hin. Die Antwort, die die NSDAP. kürzlich
durch Herrn Rietze öffentlich gegeben hat, wird ihr noch
zu ſchaffen machen.

Zu anderen Einzelheiten des Artikels werde ich
mich in einem öffentlichen Vortrag äußern. Es ſind
aber noch einige ſachliche und einige formelle Be
merkungen nötig:

Die chriſtlich-unpolitiſche Liſte ſteht zur „Liſte für
deutſche Kultur in ſchärfſtem Gegenſatz. Dort
will man die evangeliſche und die katholiſche Schule
zerſchlagen und einen religiöſen Miſchmaſch daraus
machen; wir wollen ſie erhalten. Dort will man
den Lehrern, unter Gefährdung ihrer Exiſtenz, den
Religionsunterricht nehmen und an die Kirche über
tragen; wir wollen ſie entpolitiſieren, denn davon
haben wir genug.

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen ſetzt Superintendent
Kramm ſodann dem Verfaſſer der „Erwiderung“ eine
Friſt von drei Tagen, damit dieſer die in dem von uns
nicht veröffentlichten Teil ſeiner Exwiderung erhobenen
Vorwürfe gegen Superintendent Kramm zurücknimmt.

„Wohin ſoll es führen, wenn Kirchenführer in der
Sffentlichkeit von Herren diskreditiert werden, die er
klären, die Kirche aufbauen zu wollen? Man ſage
nicht, daß ſolche leichtſinnige Behandlung wirkungslos
iſt. Bei der Oberflächlichkeit und Gedankenloſigkeit der
öffentlichen Meinung bleibt immer etwas hängen. Und
der Parteifanatismüs macht für ruhige und ſachliche
Erwägungen mitunter blind. Jch vermiſſe den Ethos“
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Krſegsopfer u Notuerordnungen
Kreisverbandstag des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer

und Kriegerhinterbliebenen Saalkreis Merſeburg.
Bad Dürrenberg, 19. Juni 1932.

Jn den engbeſetzten Räumen des „Kulmbacher“
unter den Reichsfarben tagte die Kreiskonfereng der
Delegierten der Kreiſe Saalkreis und Merſe
burg Stadt und Land). Der Verlauf der Tagung
zeigte die großen Sorgen auf, die Kriegsverletzte und
Kriegerhinterbliebene heute bewegen, und mehr denn
einmal wurde mit Bitterkeit des Wortes gedacht:
Der Dank des Vaterlandes iſt euch gewiß!“ Das
Wort von dem Staat als „Wohlfahrtsanſtalt“ in der
Regierungserklärung von Papens iſt in den Kreiſen
der Kriegsbeſchädigken und Kriegerhinterbliebenen als
ein Schlag ins Geſicht empfunden worden, und ſo er
klärt fich das tiefe Mißtrauen, das in dieſen Kreiſen

r neuen Regierung entgegengebracht wird. Die
Sitzung bewies aber auch, daß man gewillt iſt, zu
ſammenzuſtehen im Kampfe um die berechtigten Forde
rungen

Der Kreisverbands Vorſitzende Reinhardt,
Ammendorf, gedenkt einleitend der im abgelaufenen
Jahre geſtorbenen Kameraden, der, die im Kriege ge
fallen ſind oder ihr Leben im Kampfe für die Repu
blik gelaſſen haben. Regierungswechſel und neue Not
verordnung künden, ſo führte der Redner u. a. weiter
gus, neue Kämpfe an. Statt die Kreiſe zu belaſten,
die noch etwas hätten, lege man die Laſten den
Armſten auf. Das Kabinett der Grafen und Barone
kenne die Not des Volkes nicht. Seine Ernennung
bedeute den Auftakt der nationalſozialiſtiſchen Dik
tatur. Dagegen könne nur Zuſammenſtehen und Auf
klärung des Volkes helfen.

Gauleiter Röber, Magdeburg, betont, daß man
damit rechnen müſſe, daß durch das Anwachſen der
NSDAP. die reaktionären Kräfte glauben, in die Lage
verſetzt zu ſein, die Sozialpolitik zu zerſtören; aber
das werde ihnen nicht gelingen. Der Bund ſei im
Kampfe groß und ſtark geworden. Er ſpricht dem
Kreisleiter Reinhardt für ſeine 10jährige Tätigkeit den
Dank des Gaues aus.

Gemeindevorſteher Preſuhn überbringt Grüße
des Merſeburger Landrats und der Gemeinde
Dürrenberg.

Wohlfahrtsdirektor Bernhardt vom Saalkreis
erklärt, daß die Beamten gezwungen ſeien, die Not
verordnungen durchzuführen, man werde aber ver

in warmem ſozialen Geiſt die Beſtimmungen
weitherzig auszulegen.

Einige weitere Begrüßungsreden ſchließen ſich an;
es wird bedauert, daß der Merſeburger
Magiſtrat einen Vertreter nicht entſandt hat.

Einen Höhepunkt der Tagung bildet der Vortrag
von Frau Wilfrodt, Aſchersleben, in dem be
ſonders die

Verſorgung der Kriegerhinkerbliebenen
behandelt wird. Aus der umfaſſenden Rede können
im Rahmen des Berichts nur einige wichtige Punkte
geſtreift werden. Vor ſeeliſcher und materieller Not
ſollte die im Reichsverſorgungsgeſetz niedergelegte
Fürſorgepflicht die Kriegsopfer ſchüten. Leider iſt
vielfach noch immer der gefährliche Jrrglaube ver
breitet, daß die Hinterbliebenen beſſer verſorgt ſeien,
als wenn der Ernährer noch lebte. Das war niemals
der Fall und iſt es heute weniger denn je. Eine viel
befehdete Beſtimmung hat die Kriegerwitwen in zwei
Gruppen eingeteilt, in die der erwerbsunfähigen und
der erwerbsfähigen Witwen. Man hat zu
mindeſtens verſäumt, nun auch die Stellen für er
werbsfähige Witwen zu ſchaffen, die ihnen den Lebens
mut wiedergeben und ſie inſtand ſetzen, ſich vor mate
rieller Not zu ſchützen. Da das heute nicht möglich iſt,
muß die Zweiteilung verſchwinden. Die Einrichtung
der Zuſaßrenten muß verſchwinden, indem dieſe
in die eigentliche Rente hineingebaut
werden müſſen. Die Renten ſind derart niedrig, daß
ſie wohl in keinem Falle allein genügen. Durch die
jetzige Form der Kontrolle der Bedürftig
keit, werden oft in manchen Familien Zerwürfniſſe
hervorgerufen. Dabei iſt die Lage ſo, daß in vielen
Fällen die Mutter von ihrer kargen Renke noch er
werbslos gewordene Kinder mit unterhalten muß.
Große Beſorgniſſe beſtehen in der Frage der Er
ziehungsbeihilfen der Kriegerweiſen,
die bei Kindern über das 15. Lebensjahr hinaus
gewährt werden, die ſich in der Berufsausbildung be

finden. Ein großer Mangel liegt im Fehlen der
geſetzlichen Heilfürſorge für die Krieger
hinterbliebenen. Sie haben keinen Rechtsanſpruch auf
ärztliche Verſorgung, wie die Angehörigen der er
werbstätigen Männer, ſondern ſind auf die Ent
ſcheidungen des Wohlfahrtsamtes angewieſen

Am ſchlechteſten ſind die Kriegereltern weg
gekommen. Ein Elternpaar erhält, wenn der natür
liche Ernährer durch den Krieg hinweggerafft iſt und
es bedürftig iſt, 20 RM. ein Elternteil 12 RM. Von
beſonderer Härte iſt die Beſtimmung, daß neue Eltern
renten nach dem 31. März 1930 nicht mehr gewährt
werden dürfen.

Die Rednerin beſchäftigte ſich ſodann mit den
neueſten Verſchlechterungen, die die von Papenſche

Notverordnung den ſogenannten „Leichtbeſchä
digten“ gebracht hat durch weitere Kürzung
ihrer Bezüge, durch die Anrechnung von Mili-
tärrenten auf Jnvalidenrenten Und die Er
ſchwerniſſe im Verfahren gegen Renten-
beſcheide. Zum Schluß warnte ſie vor Hoffnungen auf
das „Dritte Reich“, in dem es kein Recht auf Rente,
ſondern nur einen Ehrenſold geben ſolle. Der Kampf
müſſe gehen für eine gerechte Sozialpolitik mit aus
reichender Rentenverſorgung in einem freien Volks
ſtaat. Sie ſei nicht zu erwarten von Leuten, die jene
ſtützen, die den Volksſtaat eine Wohlfahrtsanſtalt
genannt hätten.

Einſtimmig wurde ein
Prokeſttelegromm an den Reichspräſidenten

mit folgendem Wortlaut beſchloſſen:
„Die heute verſammelten Kriegsopfer des Reichs

verbandes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen proteſtieren entſchieden
gegen weiteren Abbau der Verſorgung, der zur Ver
elendung der Kriegsopfer führt. Sofortige Aufhebung
der Kürzungsbeſtimmungen betreffend Kriegsopfer
wird gemäß Verſprechen gefordert.

Kreisverband Saalkreis-Merſeburg.“
Gleichfalls mit allen Stimmen werden nach kurzer

Ausſprache, an der ſich in temperamentvoller Weiſe
Gauleiter Röber, Magdeburg, und Klemm,
Halle, beteiligen, folgende Entſchließungen an
genommen:

I. Enkſchließung.
„Die heute zum Kreisverbandstag verſammelten

Kriegsopfer des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen nahmen mit größter Ent
rüſtung von der durch neue Notverordnung geſchehenen
weiteren Rentenkürzung Kenntnis. Dieſe Notverord
nung iſt ein ſchwerer Schlag gegen die Geſetzes
beſtimmung des RVG. Sie kür z t den unverheirateten
Kriegsbeſchädigten 30- und A40prozentigen die ſchon
niedere Rente, ſie ſetzt die Gewährung der
Rente für die Voll- und Halbwaiſen nur
noch bis zum 15. Lebensjahre feſt, das Verfahrens
recht wird verſchlechtert, für die Gebühren bei Streit
ſachen im Verſorgungsweſen werden jetzt 5—10 RM.
erhoben; die Jnvaliden u. Angeſtelltenrenten, die Arbeits
loſen, Kriſen und Wohlfahrtsunterſtützung ſind ebenſo
brutal gekürzt. Auf der anderen Seite weitere
Belaſtung der Erwerbstätigen durch neuen Lohn
n und Einführung der Salz ſteuer (pro Kilo

i

Gegen dieſe unerhörten Gewaltmaßnahmen, die
nur von einer Regierung der feudalen, nicht not

leidenden Herrſchaft, wie dieſe, die von Grafen, Frei
herrn und Baronen zuſammengeſetzt iſt, erheben die
Kriegsopfer ſchärfſten Proteſt und ſprechen dieſer
Regierung das größte Mißtrauen aus.

Die Kriegsopfer geloben, hinter ihren Führern zu
ſtehen und ſie in ihrer Arbeit zu unterſtützen. Der
Bundesvorſtand möge alle Mittel anwenden, weitere
Schädigungen zu verhindern

Am Tage der Reichstagswahl, am 31. Juli, ge
loben die Kriegsopfer und ihre Bekannten und An
gehörigen dieſen reaktionären Gewaltpolitikern die
Quittung zu geben und geſchloſſen zur Eiſernen Front
zu ſtehen.

II. Entſchließung
„Die heute in Bad Dürrenberg verſammelten

Kriegsopfer der Kreisverbände Saalkreis und Merſe
burg des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen erſuchen den Bundesvorſtand,
in den in der Chiamak angeſchloſſenen Kriegsopfer
verbände mit allen Kräften dahin zu wirken, daß end
lich eine endgültige Entſcheidung in der Abrüſtungs-
konferenz gefällt wird.

Den Gegnern muß klar vor Augen geführt werden,
daß die Völker nur in ſtändigem Frieden gedeihen
können und daß der Krieg den Untergang der Zivili
ſation bedeutet. Die Staatsmänner der Regierungen
aller Länder haben alles daranzuſetzen, daß alle
Streitigkeiten der Länder im gegenſeitigen Austauſch
und im Schiedsgerichtsverfahren erledigt. werden
müſſen und daß die Herſtellung von Rüſtungen ſowie
aller techniſchen Giftmittel uſw. eingeſtellt wird.

Wir Kriegsopfer geloben, unſeren Bundesvorſtand
in dieſer Arbeit für die Völkerverſöhnung und
Völkerverſtändigung ſowie Völkerfrieden zu unter
tützen.n uns und für die nachfolgenden Generationen
ſoll und muß der Wahlſpruch ſein:

Nie wieder Krieg
Bericht des Vorſtandes

ſei kurz erwähnt, daß der Vorſtand ſehr rührig ge
weſen iſt. Der Mitgliederſtand iſt ſtabil geblieben,
die Orksgruppen ſind intakt. Die Kaſſen ſind in Ord
nung. Der Vorſtand wird einſtimmig wieder
gewählt. Die Fürſorgeausſchüſſe im Saalkreis und
im Kreis Merſeburg haben, wie aus den Berichten
von Reinhardt, Ammendorf, und Ackermann,
Lauchſtädt, hervorgeht, mit den Behörden gut gearbeitet.

Zum Ort des nächſten Verbandstages wird
Ammendorf gewählt.

Die reibungslos verlaufene Tagung ſchließt mit
einem Appell des Vorſitzenden Reinhardt, ſich
nicht durch gewiſſenloſe Hetzverſuche verleiten zu laſſen,
ſondern Schulter an Schulter mit den Erwerbstätigen
im Kampfe zuſammenzuſtehen, bereit zu ſein, dem
Rufe der Führer zu Verſammlungen zu folgen und
am Wahltag für die freie Deutſche Republik zu
ſtimmen, damit es einſt heißen werde: „Ein freies
Volk auf deutſcher Erde!“

Aus dem

Kandidaten zur Eſternbeiratswahl
Städtiſches Oberlyzeum.

Wahlzeit von 9—14 Ahr.
Wahlvorſchlag T Liſte für deutſche Kultur und Er

ziehung. 1. Alfred Seifert, Landesoberſekretär,
Merſeburg, Roſenweg 17; 2. Guſtav Beyer, Kauf
mann, Merſeburg, Lindenſtraße 11; 3. Wilhelm
En gel, Automechanikermeiſter, Merſeburg, Weißen
felſer Straße 11; 4. Dr. Erich Kranepuhl,
Diplomingenieur, Leuna, Haberſtraße 36; 5. Erich
Döring, Prokuriſt, Merſeburg, Dompropſtei 15
6. Walter Förſtenberg, Bauführer, Merſeburg,
Blanckeſtraße 16; 7. Otto Rom mel, Kauſmann,
Merſeburg, Weißenfelſer Straße 59; 8. Heinrich

immermann, Direktor, Merſeburg, Clobicauer
traße 60; 9. Fritz Herbſt, kaufm. Angeſtellter,

Leunga, Sachſenplatz; 10. Friedrich Wagnex, Jn
genieur, Merſebürg, Gutenbergſtraße 27; 11. Märielieſe

ehrmann, Ehefrau, Merſeburg, Oberaltenburg 3;
12. Rudolph Schwarzburger, Jngenieur, Leung,Sachſenſtraße; 13. Otto Klohhzſch, Oberingenieur,
Leuna, Schülſtraße 7.

Wahlvorſchlag II Chriftlich An politiſche Liſte.
1. Otto Sernau, Landesverwaltungsrat, Merſeburg,
Gartenſtraße 3; 2. Cornelig Mann, Ehefrau, Leung,
Ebertſtraße 75; 3. Marie Spannagel, Ehefrau,
Merſeburg, Friedrichſtraße 6; 4. Max Walde Ver
waltungsoberinſpektor, Merſeburg, Unteraltenburg 8;
5. Helene Zſcheye, Ehefrau, Leuna, An der
Bahn 11; 6. Guſtav Pieroh, Landesoberinſpektor,
Merſeburg, Geuſaer Straße 5; 7. Lina Stiller,
Ehefrau, Merſeburg, Roſenweg 13; 8. Dehnel,
Adele, Ehefrau, Leung, Sagaleſtraße 29; 9. Oskar
Zimmermann Kaufmann, Merſebürg, Gotthard
ſtraße 25; 10. Hermann Schmid-Dankwäard,
Major a. D., Merſeburg, Domſtraße 8; 11. Jda von
Trotha, Ehefrau, Scopau; 12. Karl Jaekel, Ver
waltungsoberinſpektor, Merſeburg, Roſenweg 3; 13.
Eliſabeth Franke, Ehefrau, Merſeburg, Karl
ſtraße 31; 14. Paul Marx, Lehrer, Merſeburg,
Leunger Straße 6; 15. Konrad Eiche nauer, Prokü
riſt, Leung, Hockergaſſe 1; Anna Hemmer, Ehefrau,
Merſeburg, Merſeburger Straße 117; 17. Paul
Bartſch, Paſtor, Kößtzſchen.

Altenburger Schule.
Wahlzeit von 10—17 Ahr.

Wahſvorſchlag T: Liſte für deutſche Kultur und
Erziehung. 1. Albert Bräſel, Diplomingenieur,
Bergdirektor a. D., Weiße Mauer 15; 2. Emil
Schwanz, kaufm. Angeſtellter, Halliſche Straße 27;
3. Alfred Räder, Straßenbahnſchaffner, An der
Geiſel 2; 4. Charlotte Geheb, Ehefrau, Slgrube 15;
5. Fritz Büttner, Kaufmann, Karlſtraße 26; 6.
Wilhelm Trieſethau, Schmiedemeiſter, Neu
markt 43; 7. Martha Sktein, Ehefrau, Winkel 1;
8. Otto Fleiſcher, Kaufmann, Halliſche Straße 31

W. Zetz ſche Maurermeiſter, Lindenſtraße 3; 10.
Willi Franke, Aukkionator, Lindenſtraße 11; 11.
Fritz Schenke, Fleiſchermeiſter, Unteraltenburg 24;
12. Willy Bock, Radiogeſchäft, Unteraltenburg 13.
Paul Heéetzer, Maurermeiſter, Oberaltenburg 13; 14.
Lotte Götze, Ehefrau, Unteraltenburg 3; 15. Otto
Wittenbecher Garktenbaubetrieb, Fiſcherſtraße 21.

Wahlvorſchlag II: Chriſtlich An polikiſche Liſte.
1 Willy Böttcher Buchdrucker, Poſtſtraße 4; 2.
Hermann Jerx, Geſchäftsführer, Am Stadtpark 6;
3. Eliſabeth Wiemann, Ehefrau, Wilhelmſtraße 9;
4. Alfred Meier, Landesoberſekretär, Melchior
Brenner-Straße 2; 5. Dr. med. K. Goeſchen, Arzt,
Seffnerſtraße 3; 6. K. Trom mer, Landesoberſekretär,
Seffnerſtraße 5; 7. Richard Hoffmann, Fleiſcher
meiſter, Dammſtraße 17; 8. Karl Schmidt,Maſchinenſetzer, Eckehardtſtraße 20; 9. Karl Grunert,
Hauptmann a. D., Wilhelmſtraße 2a; 10. Charlotte
Böttcher, Ehefrau, Poſtſtraße 4; 11. Albert
Kehrer, Reichsbankbeamter, Halliſche Straße 21;
12. Guſtav Rückmar, Schloſſermeiſter, Chriſtianen
ſtraße 5; 13. Oskar Guütſch, Arbeiter, Karlſtraße 5;
14. Karl Hans, Landesbürodiätar, Weiße Mauer 42;
15. Franz Meißner, Handlungsgehilfe, Unter
altenburg 33; 16. Reinhold Göttert, Landesprakti
kant, Weiße Mauer 40; 17. Dr. med. Martin
Franke, Arzt, Karlſtraße 31; 18. Kurt Bohn,
Landesbürodiätar, Weiße Mauer 40.

Wahlvorſchlag TII: Prolekariſcher Schulkampf.
Albert Petermann, Metallarbeiter, An der

Geiſel 15 2. Edmund Alſcher, Zementeur, Saal

ſtraße 3; 3. Franz Schreck, Lokführer, Wagner
ſtraße 4; 4. Frieda Günzel, Hausfrau, Unter
altenburg 45; 5. Kurt Horn, Klempner, Eckehardt-
ſtraße 26; 6. Friedrich Richter Kraftfahrer, König
Heinrich-Straße 53; 7. Berta Bernhardt, Haus
frau, König-Heinrich- Straße 25; 8. Otto Quarg,
Heiger, Brauhausſtraße 10; 9. Auguſt Wendelken,
Arbeiter, Amtshäuſer 8; 10. Gerda Petermann,
Hausfrau, An der Geiſel 1; 12. Ludwig Günzel,
Lokführer, Unteraltenburg 45; 13. Franz Witter,
Zimmerer, Lindenauſtraße 33; 14. Emil Schirmer,
Arbeiter, Seitenbeutel 17; 15. Anna Alſcher, Haus
frau, Saalſtraße 3; 16. Emilie Bruder, Hausfrau,
Eckehardtſtraße 19.

Wahlvorſchlag TV: Liſte Schulforkſchritt des Ge
werkſchafts- und Kulturkartells Merſeburg. I. Emil
Elſtermann, Seffnerſtraße 4; 2. Gerkrud Man
teufel, Möſtelſtraße 25; 3. Kurt Hertel, Lindenau
ſtraße 26; 4. Paul Oertel, Möſtelſtraße 31; 5.
Margarethe Güutjahr, Vorwerk 9; 6. Albert
Klappach, Möſtelſtraße 11; 7. Franz Gutjahr,
Vorwerk 9; 8. Otto Pom mer, Meuſchauer Straße 4
9. Jda Hoſenſki, Neumarkt 42; 10. Hugo
Kämpf, Hatheburgſtraße 16; 11. Hermann Bauer,
Karlſtraße 21; 12. Friedrich Radde, Lindenau
ſtraße 29; 13. Frieda Wolf, Slgrube 25.

Treffen der ehemaligen Gardeküragſſiere.
Am 1. und 2. Juli findet in Berlin der General

appell aller ehemaligen Gardé-Küraſſtere ſtatt. Das
Programm für Freitag iſt. Vormittags ab 9 Uhr
Begrüßung der Kameraden im Vereinslokal durch die
Mitglieder des Vorſtandes und Feſtausſchuſſes; abends
8 Uhr: Feſtkommers in der Neuen Welt, Haſenheide,
mit Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden und unter
Mitwirkung der Kameraden vom ehemal. Trompeter
korps. Für Sonnabend Vormittags 11.30 Uhr-
Gedächtnisfeier für die gefallenen und verſtorbenen
Kameraden des Regiments am Denkmal im Kleiſtpark,
Potsdamer Straße. Anſprachen von Geiſtlichen beider
Konfeſſionen ſind vorgeſehen. Muſik wie oben. Haupt
feier in der Neuen Welt, abends 7.30 Uhr. Konzert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Preuß. Reiter
regiments Nr. 4; Anſprachen des Vorſitzenden des Ver
eins der Offiziere des alten Garde-Küraſſierregiments,
Oberſtleutnant a. D. Graf v. Moltke, und des Vorſitzen
den der Kameradſchaftlichen Vereinigung ehem. Garde
Küraſſiere; Ball und ſonſtige Darbietungen

Weiße Wand in Merſeburg
„Die Pranke.“

Dieſer ſenſationelle Kriminaltonfilm, mit vorzüg-
lichen Kräften in den Hauptrollen, wird in den
„Kammerlichtſpielen“ gezeigt. Die Spannung,
die dieſer Film hervorruft, das jagende Tempo ſeiner
Senſationen und der geſchickte Aufbau der vielſeitigen
Handlung ſtempeln ihn zu einem Meiſterwerk des
Regiſſeurs Hans Steinhoff. Seit Wochen iſt
einer der gefährlichſten Verbrecher, „Die Pranke“ genannt, in Don aus der Haft ausgebrochen. Typiſch

für die von ihm verübten Morde iſt der immer
wieder beobachtete gleiche Schlag, mit dem er ſeine
Opfer tödlich niederſtreckt. Den Verbrecher zu ent
larven und dingfeſt zu machen gelingt erſt bei dem
großen internationalen Automobilrennen um den
„Großen Preis von Europa“ in Jtalien. Die ver
wickelken kriminaliſtiſchen Vorfälle rufen atemloſe
Spannung hervor. Das Rennen ſelbſt zeigt hals
brecheriſche- Senſationen und übermittelt dem Zu
ſchauer eine fieberhafte Rennbahnatmoſphäre. Durch
das Spiel zieht ſich aber auch die Geſchichte einer ehr
lichen Liebe, die durch bittere Zweifel geläutert und
gefeſtigt wird. Das Vorprogramm bringt den

Film „Gehetzte Mädchen“, für den Regiſſeur
Erich Schönfelder verantwortlich zeichnet. Dieſes
Mädchenhandelthema wurde ſchon öfter behandelt und
gibt auch diesmal im Ausſchnitt einen Einblick in das
verabſcheuungswürdige Handwerk.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Das mitteldeutſche Tiefdruckgebiet, das uns den
Wetterumſchlag brachte, iſt nordwärts weitergezogen
und befindet ſich jetzt über der mittleren Oſtſee. Seine
ſüdlichen Ausläufer riefen im Dienſtbezirk noch ver
breitete Regenfälle hervor die in Gardelegen 7, in
Rathenow 12 Millimeter Waſſer lieferten. Das Wetter
iſt kühl, die Höchſttemperaturen erreichten nur Werte
von 18 Grad. Der Brocken meldet heute früh 5 Grad
Wärme. Die Zufuhr polarer Luft hält zunächſt noch
an, doch werden mit der Verlagerung des Tiefs nach
Weſten die Winde allmählich nach Südweſt drehen, ſo
daß für ſpäter mit einer Erwärmung gerechnet werden
kann. Zunächſt wird jedoch der wolkige, kühle
Witterungscharakter noch andauern, wenn auch die
Neigung zu Niederſchlägen abnehmen dürfte.

Ausſüchten: Bei weſtlichen Winden zunächſt
noch Forkdauer des wolkigen, kühlen Welkers mit ver
einzellen Regenſchauern. Am Dienstag Beſſerung des
Wikterungscharakters. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Er ist glücklich, nun auch die wundervollen bulgari-
schen Tabake in der 3 Preislage zu finden.
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Amtsgericht Querfurt
Jm Gerichtsſaal wegen Ungebühr verhaftet.

Jn Roßleben erſcheint ſeit einiger Zeit die
kommuniſtiſche Druckſchrift Die Kommune Verant-
wortlicher Herausgeber iſt der Arbeitsloſe Heinz W.
aus Bottendorf, der ſchon mehrfach wegen
Widerſtandes und Beleidigung vor Gericht geſtanden
hat. Auch jetzt war er angeklagt, weil er in ſeiner
„Zeitung“ den Direktor der Roßlebener Zuckerfabrik
ſchwer beleidigt hatte Wegen der maßloſen Be
ſchimpfung, die der Artikel enthielt, wurde W. zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt. Als er dieſes Urteil mit
einem „Rot Front!“ quittierte, wurde er wegen Un
gebühr vor Gericht zu einem Tage Haft verurteilt
und ſofort ins Gefängnis abgeführt. Bei der Ab-
führung zeigte er ſich äußerſt frech und forderte ſeine
anweſenden Genoſſen auf, ihn abzuholen.

Kein Bekrug.
Der Arbeiter Heinrich F. aus Roßleben, der

ſchon längere Zeit Armenfürſorge bezieht, hatte bei
einer Verlagsfirma für 45 RM. Bücher bveſtellt, die
er nachher nicht bezahlen konnte. Die Firma er
ſtattete Anzeige wegen Betrugs. F. behauptete durch
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Zahlungsverzug ge
kommen zu ſein Da er die Bücher zurück geſchickt
und 10 RM. bezahlt hatte, konnte das Gericht ſich
nicht et einer Betrugsabſicht überzeugen, und ſprach

Der Garken als Aſchengrube.
Der Arbeiter Z. aus Oberfarnſtedt hatte

eine polizeiliche Strafverfügung über 3 RM erhalten,
weil er angeblich Aſche in einen fremden Garten ge
ſchüttet haben ſollte. Da ihm nicht nachgewieſen
werden konnte, daß gerade er der Täter war, wurde
er auf ſeinen Einſpruch hin freigeſprochen.

Vorgehen gegen die Reichsverſicherungsordnung.
Der Kaufmann A. Sch. war angeklagt, Beitrags

teile zur Krankenverſicherung, die er von den Ge
hältern ſeiner Angeſtellten zurückbehalten hatte, nicht
abgeführt zu haben. Er beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht
zu haben, da ihm Stundung bewilligt worden ſei.
Die Sache wurde vertagt.

Amtsgericht Weißenfels.
Der „befangene“ Vorſitzende

Mit einer recht eigenartigen Begründung lehnte der
der Unterſchlagung und des Betruges angeklagte Gaſt
wirt Pf. aus Weißenfels den Vorſitzenden wegen
angeblicher Befangenheit ab. Er behauptete, der Vor
ſitzende ſei „alkoholkrank“, und als er ſeine Behaup
tung näher begründen ſollte, erklärte Pf., das habe
er nicht nötig, denn die Akten befänden ſich beim
Landrätsamt bzw. beim Miniſterium. Wohl oder übel
müßte die Verhandlung vertagt werden denn ein
Eingelrichter kann nicht ſelbſt über einen Ablehnungs
antrag entſcheiden.

Den Radiogpparak verſilbert.
Der Arbeiter K. Z. aus Weißenfels hatte ſich

1929 einen Radioapparat zugelegt und dieſen 1931
zu Gelde gemacht, obwohl noch 79 Mark darauf ab
zahlen waren. Z. erhielt deshalb wegen Unter
ſchlagung einen Strafbefehl über 30 Mark, gegen den
er Einſpruch erhob. Der Angeklagte erklärte, daß er
arbeitslos und in große Not geraten ſei. Er habe den
Apparat verkauft, damit er Miete bezahlen konnte
und ſeine n hin keine Not leiden ſollte Der Ein
ſpruch des Angeklagten mußte verworfen werden.

Ein Wechſelfallenſchwindler.
Der wegen Wechſelfallenſchwindelei ſchon mehrfach

beſtrafte mann K. K ingetlag
n war aber
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Gerichlsſaal
Laſt gelegt, in Weißenfels und Kottbus in 7 Fällen
beim Wechſeln von 20- bzw. 50-MarkScheinen eine
Anzahl Geſchäftsleute um zuſammen 210 Mark be
trogen zu haben. Während drei kommiſſariſch in
Koktbüs vernommene geſchädigte Geſchäftsleute den
Angeklägten beſtimmt an der Hand von Lichtbildern
wiedererkennen wollen, können das drei Zeugen aus
Weißenfels nicht mit aller Beſtimmtheit behaupten.
Die Verhandlung wurde infolgedeſſen vertagt. Der
Angeklagte ſoll nach Kottbhus übergeführt und dort den
Belaſtungszeugen gegenübergeſtellf werden

Eſſengusgabe guf der Straße
Als am 13. April d. J. in Weißenfels die polizei

liche Räumung des SA-Heimes in der Großen
Kalandſtraße ſtattfand, wurden von der Ehefrau F.
Sch. noch vorhandene Nahrungsmittelvorräte auf der
Straße an SA Leute verteilt Da die Bank, auf der
die Nahrüungsmittel ſtanden, auf dem Bürgerſteig auf
geſtellt war wurde Anzeige wegen groben Unfuügs
erſtattet und Frau Sch. mit einem Strafbefehl über
5 Mark bedacht Der gegen dieſe Strafe erhobene Ein
ſpruch würde verworfen, da auch das Gericht der
Meinung war, daß dürch die Anſammlung vor dem
SA. Heim der Verkehr behindert und ſomit grober
Unfug verübt wurde

S Laucha, 19. Juni.
Fahnen flattern von den Häuſern des ſonſt ſo

ruhigen Landſtädtchens und zeigen auch den Fremden
an, daß Laucha heute einen beſonderen Tag feiert.
Und es hat auch Grund zum Feiern, denn heute ſoll
ein Werk eingeweiht werden, das faſt ohne Hilfe von
Behörden, aus der Bürgerſchaft heraus ſelbſt ent
ſtanden iſt, ein Schauſtück, das ſeinesgleichen nicht in
unſerem Lande hat, vielleicht nicht in der Welt:

das erſte Glockenmuſeum.

Ausführlich haben wir bereits über den Plan, ſeine
ne und Ausführung berichtet. Nach zwei
jähriger Arbeit iſt das Werk vollendet, kann der
Sffentlichkeit übergeben werden, als Denkmal eines
Handwerkes, das, mit der Kunſt vermählt, Werke von
bleibendem Wert ſchafft

Die Glocken ſtehen im Dienſte des Höchſten, und
deshalb leitete ein Feſtgottesdienſt den Tag
ein. Um 10 Uhr verſammelten ſich die Feſtteilnehmer
in der Marienkirche, wo ſich auch eine große Anzahl
Andächtiger aus der Bürgerſchaft eingeſunden hatte,
und hörten die ernſten und doch freudig bewegten
Worte, die Oberpfarrer Goedicke dem Tag widmete.
Größeren Rahmen erhielt die Feier am Nachmittag
zu der auch Scharen von Gäſten aus der engeren
und weiteren Umgebung herbeigeeilt waren, denen
das helle und doch nicht zu heiße Sommerwetter die
Luft zu einem Ausflug in das ſchöne trauliche Unſtrut
ſtädtchen verſtärkt hatte. Jn dichtem Kranz ſtanden die
Zuſchauer

am Haus der alten Glockengießerei,
als Bürgermeiſter Lubkoll die Feſtteilnehmer herz
lich willkommen hieß. Beſonders begrüßte er die Ver
treter der Staats und Kreisbehörden, Vizepräſident
Corneel, Merſeburg, und Landrat Hr. Wanders
le b Querfurt, die Vertreter der Nachbarſtädte und

Es wurde ihm zur

e eher sfch wohlein ernstes Wort
Einweihung des Glockenmuſeums in Laucha.

kehrsverbandes von Querfurt und Umgebung, den Mit

gemeinden, den Vorſtand des Altertums und Ver

Auch die Schreckſchußpiſtole iſt eine Waffe
Der Arbeiter E. Sp. aus Weißenfels hatte

am 8. April d. J. an einem Demonſtrationszuge der
NSDAP. teilgenommen und ſich nach Auflöſung des
ſelben in eine nationalſozialiſtiſche Verſammlung nach
dem „Stadttheater“ begeben. Hier wurde bei ihm eine
Schreckſchußpiſtole feſtgeſtellt ünd von einem Polizei
beamten beſchlagnahmt. Wegen Vergehens gegen das
Waffenmißbrauchgeſetz hatte Sp. eine Strafverfügung
über 3 Monate Gefängnis erhalten, gegen die Ein
ſpruch erhoben wurde Der Angeklagte und ſein
Rechtsbeiſtand ſtellten ſich zwar auf den Standpunkt,
daß eine Schreckſchußpiſtole keine Waffe im Sinne
des Geſetzes ſei, doch dieſer Anſicht ſtand eine Ent
ſcheidung des Oberlandesgerichts Naumburg entgegen,
in der ausdrücklich betont wurde, daß auch Schreck
ſchußpiſtolen als Waffen zu betrachten ſeien. Nach Vor
nahme einer Schußprobe, bei der ein Stück Zeitungs
papier als Zielſcheibe diente, kam das Gericht zu einer
Verwerfung des Einſpruchs

Freiſpruch.
Die Nationalſozialiſten K. Und H. aus Weißen

fels ſollten in der Nacht zum 4. April d. J. in der
Neuſtadt ohne polizeiliche Genehmigung Wahlzettel
angeklebt haben und hatten deshalb Strafbefehle über
30 Mark erhalten. Der Einſpruch der Angeklagten hatte
den Erfolg, daß Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe
erfolgte Der Ausſage des einzigen Belaſtungszeugen
ſtanden nämlich widerſprechende Bekundungen anderer
Zeugen gegenüber.

inhaber der Schillingſchen Hofglockengießerei in
Apolda, Franz Schilling, und die Vertreter der
Preſſe. Treuen Heimatgruß entbot er auch den vielen
alten Lauchaern, die von nah und fern herbeigeeilt
waren, im weiteſten Sinne aber auch all den Förderern
unter der Bürgerſchaft, die durch Beſuch der unter
ſtützenden Veranſtaltungen an dem Plan mitgeholfen
aben.

Jm Namen des Altertums und Verkehrsverbandes
dankte auch Herr Jaeckel, HOuerfürt, allen denen,
die das Werk fördern halfen, die mitarbeiteten, daß
das Wort: Laucha, die Stadt der Glocken, in einem
anderen Sinne als früher wieder Geltung bekommt.
Opferwillig hat die Bürgerſchaft an dem Plan gewirkt,
aber die Ausführung ermöglichte erſt in hochherziger
Weiſe die Glockengießerfirma Franz Schilling Söhne
in Apolda, die Haus und Jnneneinrichtung ſchenkte
und ſich damit ſelbſt ein unvergängliches Denkmal ge
ſetzt hat. Ein Schmuckſtück iſt hier entſtanden, das
ſicherlich ein Anziehungspunkt für Fremde bilden wird,
die beim Beſuch dann auch erkennen werden, daß die
mauerumwehrte Stadt ſelbſt auch reiche eigene Reize
hat, die es wohl wert machen, ſie zu beſuchen. Mit
dem Schillerſchen Meiſterſpruch Stoßt den Zapfen
aus, Gott bewahr das Haus!“ übergab Herr Jaeckel
den kunſtvoll geärbeiteten Schlüſſel dem Bürgermeiſter
und damit das Muſeum in Schutz der Stadt

Bürgermeiſter Lubkoll übernahm das Haus in die
Hege der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes Die Zeit
werde lehren, welchen Dienſt der Verband mit der
Schaffüng des Muſeums der Stadt erwieſen habe.
Aber ſchon jetzt ſei man ſich der Wichtigkeit des Werkes
bewußt und äußerer Ausdruck deſſen ſolle ſein, daß
die Straße, an der das Muſeum ſteht, in Zukunſt
„GlockenmuſeumsStraße“ heißen ſolle. Mit bei
fälligem Gemurmel nahm die Verſammlung dieſe

Neuigkeit auf, die ſicherlich ſehr anerkennenswert iſt.
Es fehlte jedoch auch nicht an Stimmen, die es für

richtiger gehalten hätten, die Straße aus Dankbarkeite en len Glockengießer in Laucha, durch deſſen

Hilfe das jetzige Muſeum erſt ermöglicht wurde
„Schilling Straße zu nennen

Aus den Händen des Bürgermeiſters übernahm den
Schlüſſel der Landrat Dr. Wandersleb, Querfurt,
und lenkte die Erinnerung nochmals zurück auf die
Schwierigkeiten der zwei Arbeiksjahre, wies hin auf
die finanzielle Unterſtützung des Werkes durch die
beiden Blüherſchen Heimatſpiele. Möchte jeder Be
ſücher beim Gang durch das alte Haus Ehrfurche
empfinden und ihn Liebe erfüllen, zu Heimat Volk
und Vaterland.

Während das Tor jetzt aufgeſchloſſen wurde, ſprach
noch Oberpfarrer Goedicke. Eine Stätte, an der es
ſich um Glscken handelt, könne die Kirche nicht un
beachtet laſſen. Sie wünſcht, daß aus der Stätte ge
ſchichtlicher Erinnerung ein Wahrzeichen edelſter Hand
werkskunſt werde, und ein Wegweiſer zu Gott, der
Schirm und Schutz dem Haus geben möge

Eine kurze Beſichtigung des Muſeums durch die
geladenen Gäſte ſchloß ſich an. Draußen aber hielt
der Herr Landjäger die andrängenden Beſucher zurück
ünd geſtattete, ſeiner Wichtigkeit an dieſem Tage be
wußt, nicht einmal auswärtigen Preſſevertretern den
Eintritt, bis der Raum für die allgemeine Beſichtigung
freigegeben wurde. Uber die Jnnenausſtattung des
Müſeums haben wir bereits ausführlich berichtet.

„Das Lied von der Glocke“
von Friedrich Schiller iſt für einen ſolchen Feiertag
ſicherlich das gegebene Kunſtwerk, und ſo fand um
17 Uhr unter Leitung des Lehrers und Chormeiſters
Mühlner eine muſikaliſche Aufführung der Romberg
ſchen Vertonung ſtatt. Der Thomge-Geſangverein,
Mitglieder des Arbeitergeſangvereins und der
Orcheſterverein waren zu einem ſtarken Klangkörper
zuſammengefaßt, in dem als Soliſten vier Künſtler
aus Leipzig, die Hratorienſängerinnen Anni
Quiſtorp und Annemarie Elaus-Schöbel
Dr. Hans Fleiſcher vom Stadttheater Leipzig und
Konzertſänger Richard Franz Schmidt mitwirkten.
Der erhöhte geräumige Altarraum eignete ſich ſehr gut
für die Aufführung, die in ihrer einfachen Melodie
führung keine unüberwindlichen Schwierigkeiten bot,
allerdings ſchon durch die Länge eine beachtliche
Leiſtung von den Sängern verlangt. Abgeſehen vom
Männerchor, der gegenüber den Frauenſtimmen zu
ſtark zurücktrat, bok das Werk eine befriedigende Ge
ſamtwirkung und verfehlte nicht den Eindruck auf die
Zuhörer.

Am Abend fand dann im Saal des Schützenhauſes
eine Wiederholung des Blüherſchen Heimatſpieles „Die
Glocken von Laucha“ als Feſtaufführung ſtatt, deſſen
Reinertrag gleichfalls dem weiteren Ausbau des
Glockenmuſeums gilt.
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9545. Auch hier er
möglicht die Ver
arbeitung von ge
muſtertem Krepp
de Chine zu einem

Heute bringen wir Beränderungsvorſchle

ergibt die wie durchgezogen wirkenden glockigen Teile an der jetzt geknöpften

Hüftpaſſe. Zum Einſaß aus weißem Krepp de Chine bendtigen Sie etwa
0,25m und 0, 10m für den e e ſt je 100 em breit liegend. Zur Her
ſtellung des Kleides aus neuem Stoff
Stoff 100 cm breit erforderlich.

Das Koſtüm 9246 mit dem hellem Einſatz iſt
ein Vorſchlag zur Erweiterung eines alten, zu
eng gewordenen Koſtüms, wie die kleine Ab
bildung daneben darſtellt. Für den Einſatz und
die Reversbekleidung brauchen Sie 0,50 m Be
ſatzſtoff 80 cm breit, Und ſollten Sie das Koſtüm
ganz aus neuem Stoff arbeiten wollen, ſo ſind
5,50 m Stoff 80 em breit nötig.

9545 kann ebenfalls aus einem alten Kleid,
ſei es aus Wolle oder Seide geweſen, gearbeitet

ind für Größe II ungefähr 2,75 m

Kleid
9550. Dieſes ſchöne

einem alten Prin
zeßkleid gearbeitet
werden, wenn, wie

(82)

kann aus

e c

einfarbigen Wollſtoff
kleid (wie neben
ſtehende Abbildung), ein
altes Kleid auf dieſe
Weiſe neu aufzuarbei
ten. Vobach Schnitt
(81 Pf.)) Größe I

und III.

iſt das Moderniſieren eines Kleides. Gerade heut
zutage müſſen wir uns wohl in den meiſten Fällen mit

letzterem beſcheiden. Aus dieſem Grunde haben wir uns für
Sie, liebe Damen, verſchiedenes ausgetüftelt, von dem wir
hoffen, daß der eine oder der andere Vorſchlag auch auf
Jhren ſpeziellen Fall anwendbar iſt.

Vielleicht haben Sie noch von vor zwei Jahren ſo ein kleines,
einfaches Jumperkleid, wie es die kleine Abbildung neben dent
Modell 9544 zeigt. Es könnte natürlich vorn im Rock auch
Falten haben, oder es könnte auch ganz glatt ſein, um, wie
das hübſche Straßenkleid 9544, geändert zu werden. Die
Aermel werden einfach verkürzt; was Sie davon abſchneiden,

Sehnitte
e e

Er oft ſchwierigeres Problem, als das der Neuanſchaffung,

erhalten Sie bei:

werden. Anter Hinzunahme von etwa 0,75 m
gemuſtertem Stoff (Seide oder Viſtra), 100 cm
breit, erhält es die modernen kleidſamen Puff
ärmel und eine Paſſe. Dieſer Vorſchlag wird
beſonders viel Anklang finden, wenn es ſich
darum handelt, ein unter dem Arm beſchädigtes

9544. Wollſtoffkleid
mit weißem Krepp
de Chine Einſatz und
abſtechenden Blenden.
Auf dieſe Weiſe kann
ein altes Kleid, wie
es zum Beiſpiel die
nebenſtehende Abbil
dung zeigt, ſehr leicht
erweitert werden. Vo
bach Schnitt (81 Pf.)

Größe II.

9246. Dieſes feſche Ko
ſtüm kann aus einem
alten Koſtüm, wie die Ab
bildung zeigt, hergeſtellt
werden. Durch den hellen
Einſatz wird es erweitert
Eventuell kann es auch
verlängert werden, indem
man unter dem Schoß
anderen Stoff anſetzt.
Vobach Schnitt (81 Pf.

Größe II und IV.

hier, für den vberen Teil
heller Spitzenſtoff und für
das Pliſſee gleichfarbiger
Georgette verwendet wird.
Niemand wird dann das
alte Kleid wiedererkennen.
Vobach Schnitt (81 Pf.)

Größe II und IV.

Kleid zu reparieren. Da das Modell 9545 über
haupt an ſich ſehr ſchön iſt und man es ſich auch
aus neuem Stoff arbeiten könnte, geben wir auch
dazu die nötige Materialmenge für Größe III-
etwa 2,80 m einfarbiger Stoff 100 cm breit.

Das letzte unſerer heute gezeigten Modelle
iſt ſehr leicht aus einem alten ſogenannten
Prinzeßkleid herzuſtellen. Es erhält einen bolero
langen Oberteil aus Spitzenſtoff und wird da
durch ein kleines, ſehr tragbares Nachmittags
kleid. Erforderlich für Größe IV- etwa 2,75 m
Stoff 100 em breit und 1,40 m Spitzenſtoff
70 cm breit.
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Acts Mitteſceutzehlanc
Muſik und Heimatfeſt in Klingenthal.

Klingenthal. Jm Höhepunkte der Wander und
Reiſezeit findet im ſchönen Klingenthal-Aſchberggebiet
ein Muſik und Heimakfeſt ſtatt. Etwa 600 Muſikanten
werden in Einzel und Maſſenkonzerten an dem Haupt
tage, Sonntag den 7. Auguſt, gufſpielen. Das Muſik
und Heimatfeſt wird am Sonnabend, dem 6. Auguſt,
mit einem Feſtkonzert, das vom Stadtmuſikchor Klingen
thal veranſtaltet wird, eröffnet. Für dieſes Konzert iſt
außerdem das Bläſertrio des Leipziger Gewandhaus-
vrcheſters gewonnen worden. Der Sonntag bringt auch
einen Feſtzug der in zahlreichen Gruppen deutſche Volks
muſitk ſymboliſieren wird. Der Zweck der Veranſtaltung
iſt, für die gute deutſche Volksmuſik, die in den Vogt
landbergen noch eine Pflegeſtätte von beſonderer Art
gefunden hat, zu werben, den Sinn für die Pflege der
Hausmuſik zu ſtärken. Aus dieſem Grunde wird die
Veranſtaltung zum großen Teil auch durch Rundfunk
im ganzen Reich verbreitet werden.

Große Holzſtapel in Brand
f. Magdeburg Jn Neuhaldensleben beiMagdeburg ging in der Nacht zum Sonnabend das einer

Düſſeldorfer Firma gehörende, an der Bahnſtrecke Nen
al ensleben- Magdeburg gelagerte Gr u b enholz in
lammen auf. Die ſofort anrückenden Wehren ſtanden

dem Brand machtlos gegenüber. Es entſtanden Stich
flammen von 15 bis 20 Meter Höhe. Der Feuerſchein
wurde weithin geſehen, ſogar von Magdeburg aus, in
einer Entfernung von ungefähr 30 Kilometer. Das
Feuer wütete mehrere Stunden lang und vernichtete
alles dort lagernde Holz. Man vermutet Brandſtiftung.

Hilferuf des Harzer Bergbaues
an den Reichspräfidenten

Goslar. Der Arbeitsausſchuß zur Abwehr derStillegung des Harzer Bergbaues hat ſich jetzt e e
dringenden Telegramm an den Reichspräſidenten ſowie
an die Reichsregierung und das preußiſche und braun
ne e Staatsminiſterium gewandt, in dem darauf

n ehe wird daß mit der jetzt ſcheinbar ernſtlich
zur Tatſache werdenden Stillegung Unwiederbringliches
verlorengeht und die Bevölkerung e
an den Rand des völligen

werde.

des Harzgebietes
Ru ins gebracht

Beihilfe zur Brandſtiftung.
Stendal. Am 10. Februar d. J. verurteilte das

Altmärkiſche Schwurgericht zu Stendal den Fleiſcher
meiſter Theodor Schol s aus Groß Apenburg, Kreis
Salzwedel, wegen Brandſtiftüng zu 2 Jahren
en Hut und 3 Jahren Ehrverluſt und deſſen Ehe

au Hulda, geb. Rieck, wegen Beihilfe zur Brand
ſtiftung zu 3 Monaten Gefängnis Auf die Reviſion
hin, die von der verurteilten Ehefrau Sch. eingelegt
wurde, erkannte das Reichsgericht auf Aufhebung des
Urteils und Zurückverweiſung an das Stendaler
Schwurgericht. Die erneute Verhandlung gegen die
Ehefrau Schol s fand in dieſen Tagen unter Vorſitz
des Landgerichtsdirektors Boelke vor dem Schwur
gericht Stendal ſtatt.

In dem Hauſe der Eheleute Sch. war am Abend
des 18. November d. J. ein Brand ausgebrochen, der
von dem Ehemann angelegt worden war

nach dem Brande erhielt der Landjägermeiſter
in Groß Apenburg einen anonymen Brief, in
dem darauf hingewieſen wurde, daß politiſche Gegner
des Sch. als Brandſtifter in Frage kämen Durch
e Brief ſollte alſo der Verdacht von dem Ehemann
S abgelenkt m e d Briefes war,

einem Schrift ſachverſtändigen feſtgeſtelltwurde die Angeklagte. Das Schwüurgericht e
die Ehefrau Scholz wegen Beihilfe zur Brandſtiftung

Monaten Gefängnis unter An
rechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft.

Wüſte Szenen im Delitzſcher Stadt
parlament.

De litzſch. Jn der Stadverordnetenſitzung kam
es nach einer teilweiſe ſehr erregten Auseinanderſetzung
zwiſchen der linken und rechten Seite des Hauſes zu
großen Radauſzenen, die durch Schreien und
Toben verſchiedener Tribünenbeſucher verurſacht wurden.
Die Unruhe im Saal erreichte ihren Höhepunkt, als die
Magiſtratsvorlage auf Errichtung eines Kinder
tagesheimes im ſtädtiſchen Wald „Spröde“, für die
nur die Linke ſtimmte, abgelehnt wurde, und die Linke
darauf geſchloſſen den Saal verließ. Die Verſammlung
flog infolge Beſchlußunfähigkeit auf. Das war das
Zeichen für die Tribünenbeſucher, mit wüſten Schimpf
worten die Vertreter der bürgerlichen Seite zu belegen.
Die Polizei drängte ſchließlich die Tribünenbeſucher
hinaus. Erſt allmählich trat dann wieder Ruhe ein.
Die Sitzung wurde wegen Beſchlußunfähigkeit geſchloſſen.

Dresden. Wenn nicht alle Zeichen krügen,
wird die Geſchichte der richterlichen Fehlurteile dem
nächſt durch einen neuen überaus chargkteriſtiſchen Fall
bereichert werden. Der 25jährige Tiſchlergehilfe Fritz
Schaffer aus Dresden wird bald im Wieder
gufnahmeverfahren vor dem Schwurgericht in
Gokha w. eines Verbrechens zur antwortung
gezogen werden das er vor mehr als 10 Jahren als
Ia4jähriger Junge in Gräfenkonng in Thüringen be
gangen haben ſoll.

Die Neue Leipziger Zeitung“ berichtet hierüber
folgendes:

Fritz Schaffer war im Jahre 1917, 10 Jahre alt,
als Stadtkind auf das Land zu den Gutsbeſitzers Ehe
leuten Billeb nach Gräfentonna geſchickt worden. Die
alten kinderloſen Leute hielten den Jungen wie ihr
eigenes Kind und wollten ihn auch zu ihrem Erben
einſetzen. Seine Eltern in Dresden, die noch vier
Kinder zu verſorgen hatten, waren damit einverſtanden.
Am 31. Januar 1922 ſchickte ihn ſein Pflegevater zu
einem Eſſen ins Gaſthaus das von der dortigen Schaf
korporation abgehalten wurde. Er kehrte erſt nach
M itternachk, vom Biergenuß etwas benebelt, nach
Hauſe zurück und fand die Haustür unverſchloſſen.
Der Junge verſperrte die Haustür und ſtieg in ſeine
Schlafkammer hinauf.

Ein Doppelmord.
Als er am anderen Morgen gegen 7 Uhr erwachte,

brüllte das unverſorgte Vieh, und niemand regte ſich
Er kam hinunter, fand den Schlafraum noch ver
ſchloſſen, zog ſich am Fenſter hoch und beleuchtete mit
der Taſchenlampe ein grauenerregendes Bild Seine
Pflegeeltern, der 79 Jahre alte Gutsbeſitzer Billeb
und ſeine Frau, lagen kot im Zimmer. Es herrſchte
wüſte Unordnung. Der Junge lief zum Nachbarn und
zeigte an, daß eingebrochen worden ſei. Als dann die
herbeigerufenen Kriminalbeamten und die Mord-
kommiſſion aus Gotha erſchienen, richtete ſich der Ver
dacht ſofort gegen den Jungen, obwohl der mitgebrachte
Polizeihund ihn gleichgültig beſchnüpperte Und eine
an dere Spur verfolgte.

Das erzwungene Geſtändnis
Schaffer wurde dann nach Gotha abtransportiert.

Auf dem Bahnhof in Gräfentönna benutzten die beiden
mitfahrenden Kriminalbeamten die Pauſe bis zum
Abfahren des Zuges, um dem Jungen ein Ge
ehe abzuringen. Nach ſeiner Dartellung haben ſie ihn furchtbar geſchlagen und
nur für den Fall ſeines Geſtändniſſes eine ganz milde
Beſtrafung in Ausſicht geſtellt.

Der zermürbke Junge ſagke ſchließlich, um weiteren
Schlägen zu enkgehen: „Ja ich bin es geweſen.

Die Beamten ſtürzten auf den Bahnſteig und teil
ten der wartenden Mordkommiſſion mit, daß Schaffer
ein Geſtändnnis abgelegt habe. Merkwürdigerweiſe
fuhr die Mord kommiſſion mit dem nächſten Zuge nach
Gotha zurück und überließen die weiteren Erörte
rungen den beiden Beamten, die Schaffer wieder
zurückführten zu den Leichen, ihm von neuem zuſetzten
und ſein Geſtändnis durch weitergehende Fragen er
weiterten. Erſt in ſpäter Nachtſtunde wurde er dann
in Gotha eingeliefert

Inzwiſchen waren die Erörterungen in Gräfen
tonna weitergeführt worden mit dem Ziele der Er
mittlung eines Mittäters, da man ſich ſagte, daß die
furchtbare Tat von einem 14fährigen Burſchen un
möglich allein begangen ſein konnke. Der Verdacht

Wernigerode. Jn der Nacht vom 18. auf den
19. Juni führte eine engliſche Forſchungsgeſellſchaft auf
dem Gipfel des Brockens zu Ehren Goethes, des
größten deutſchen Dichters ein „Experiment“ durch,
bei dem es um nicht weniger gls die „Verwandlung
eines Bockes in einen ſchönen Jüngling“ handelte. An
nähernd tauſend Perſonen wohnten der nächtlichen Dar
bietung bei, die der Direktor der National Laboratory
of Pſychical Reſearch in London, Mr. Harry Price, in
Gemeinſchaft mit dem Profeſſor C. E. M. Joad von
der Univerſität London vorbereitet hatte, und erlebten
einen romantiſchen „Verſuch zur Erforſchung menſch
licher Eigenſchaften außerhalb des menſchlichen Jn
tellets, der in Wirklichkeit nichts war und nichts ſein
konnte als ein Spaß, ein groteskes Spiel frei nach

Karmpf um cie Ehre
Wiederaufnahme eines Mordprozeſſes nach 10 Jahren.

n Teufelsschüſer“ auf cem Brocken
Schwarze Magie im 20. Jahrhundert ein engliſcher Spleen!

richtete ſich gegen einen nur wenige Jahre älteren
Schäfer namens Krebs, der ebenfalls verhaftet und
unter Anklage geſtellt würde. Er beſtritt zwar ſeine
Schuld wurde aber durch das Geſtändnis Schaffers,
das dieſer im Laufe der folgenden Vernehmungen erweiterte, als überführt gehen

15 Jahre Gefängnis
Beide Angeklagke wurden dann von dem Jugend

ſtrafgericht Gotha am 10. Oktober 1922 wegen ge
meinſchaftlichen Doppelmordes und ſchweren Raubes
e e Höchſtſtrafe von 15 Jahren Gefängnis ver

eilt.
Schaffer verbüßte zunächſt ſeine Strafe in der

Strafanſtalt Jchtershauſen und wurde im September
1923 in die Jugendſtrafanſtalt auf der Elbinſel
Hannöverſand bei Hamburg übergeführt Unter dem
Eindruck der milden Behandlung in dieſer Anſtalt
erwachte allmählich das Selbſtbewußtſein des Jungen.
Seine Führung war ohne Tadel, er erlernte das
Tiſchlerhandwerk und legte ſpäter die Geſellenprüfung ab.

Widerrufen
Jm Januar 1924 widerrief er in einem

Brief an ſeine in Dresden lebenden Eltern z um
erſten Male ſein Geſtändnis. Er be
hauptete, es ſei ihm durch Einſchüchterungen und Miß
handlungen abgepreßt worden. Er habe auf die ihm
geſtellten ſuggeſtiven Fragen nur immer mit „Ja“ ge
antwortet, um Ruhe zu haben.

Seitdem kämpft Schaffer um die Wiederaufnahme
des Strafverfahrens. Seine und die Bemühungen
ſeiner Eltern blieben aber zunächſt erfolglos, bis im
September 1930 nachdem er wenige Monate vorher
aus der Haft entlaſſen und nach Dresden zu ſeinen
Eltern zurückgekommen war, der Dresdener Rechts
anwalt Dr. Turgas ſich ſeiner annahm. Dr. Turgas
hat dann über ein Jahr lang eingehende Erörterungen
mit Schaffer in der Angelegenheit angeſtellt. Jm Ver
laufe der Erörterungen verdichtete ſich immer mehr bei
ihm die UÜberzeugung von der Unſchuld ſeines
Klienten. Außerdem wurde weiter bekannt, daß
Nachbarsleute die Schüſſe in dem Billebſchen Hauſe
ſchon in der 11. Stunde gehört hatten, alſo zu einer
Zeit, wo ſich Schaffer nachweisbar noch inGeſellſchaft von Freunden im Gaſthaus auf
hielt. Rechtsanwalt Dr. Turgas betrieb nun energiſch
das Wiederaufnahmeverfahren, das zunächſt vom
Landgericht Gotha abgelehnt wurde.

Wiederaufnahme durchgeſetzt
Auf die beim Oberlandesgericht in Jena eingelegte

Beſchwerde hat dieſes nunmehr die ablehnende Ent
ſcheidung des Landgerichts Gotha aufgehoben und das
Wiederaufnahmeverfahren für zuläſſig erklärt.

Jn der Begründung hierzu wird ausgeführt,
daß das Urteil allein auf Schaffers Geſtändnis be
ruhe, dem das Gericht damals vollen Glauben ſchenkte.
Der Widerruf des Geſtändniſſes ſchaffe eine völlig neue
Tatſache, zumal die Geſtändniſſe ſich widerſprechen und
zum Teil wenig Glaubhaftes andeuten, teilweiſe ſich
ſogar als unrichtig herausgeſtellt haben. Der Be
amte, der das erſte Geſtändnis erzielt hat, ſoll ſpäter
wegen dienſtlicher Verfehlungen aus dem Amte ge
ſchieden ſein. Außerdem wird das Zeugnis der
Nachbarsleute über die Schüſſe als weitere wichtige
neue Tatſache anerkannt. Es ſcheint auch, daß unter

dem Manuſkript eines Teufelsſchülers aus dem Jahre
1500, das ſelbſtverſtändlich völlig mißglückke.Während die Mehrheit der Zuſchauer 5 mühte,
eine freundliche Miene zu dem verrückten „wiſſenſchäft
lichen Spiel zu ziehen, gaben ein paar zuvor beſonders
andächtige Leute ihren Gefühlen mit dem Rufe: „Schie
bung“ Ausdruck. Jm Brockenhaus aber raſſelte zur
gleichen Zeit das Telephon. Es gab tatſächlich
Leute, in Berlin und in London die da an
fragten, ob das Experiment gelungen ſei.
Kein Spaß vom Spleen gepackter Wiſſenſchaftler iſt
lächerlich genug, um nicht doch noch ein paar Narren
zu machen. Denen ſei es „wiſſenſchaftlich“ ſo ziem
lich einwandfrei verraten: Auf dem Brocken ward
erwieſen, daß auch die genaueſte Befolgung mittelalter
licher Vorſchriften heutzutage aus einem Bock keinen
Jüngling mehr macht.

dem Eindruck des Geſtändniſſes ſeinerzeit wichtige Ver
dachtsſpuren nicht weiterverfolgt worden ſind.

Der andere Täter?
Jn Gräfentonna befindet ſich ein Zuchthaus,

deſſen Jnſaſſen damals teilweiſe bei den dortigen Land
wirten arbeiteten. Auch der Landwirt Billeb hat bis
kürz vor der Tat einen ſolchen Strafgefangenen be
ſchäftigt, der ſeit langem ſteckbrieflich verfolgt
wird. Etwa ein Jahr nach der Ermordung der Billeb
ſchen Eheleute wurde eine Frau aus Gräfentonna
unter ganz ähnlichen Umſtänden ermordet.

Die kommende Wiederaufnahmeverhandlung wird
zu erweiſen haben, ob Schaffer das Opfer eines Fehl
ürteils iſt und in dem Kampf um die Wieder
herſtellung ſeiner bürgerlichen Ehre ſtegen wird.

Quedlinburg löſt ſein Waiſenhaus auf.
Huedlinburg. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den

bisher zur Unterhaltung des Waiſenhauſes gegebenen
Zuſchuß nicht mehr zu gewähren ünd das Waiſen
haus gaufzulöſen. Die Stadt teilte ſich in die
Unterhaltüngskoſten ungefähr zur Hälfte mit dem
Johannisſtift, auf deſſen Grund und Boden das Waiſen
haus errichtet iſt. Den enormen Einſparungsabſichten
für den kommenden Etat mußte nun dieſe Einrichtung
zum Opfer fallen. Für die Waiſenkinder, deren Zahl
übrigens von Jahr zu Jahr weniger wurde und da
durch die Koſten für das einzelne Kind erheblich ſteigen
ließ, wird geſorgt werden. Schulpflichtige Kinder ſollen
in Familienpflege gegeben werden, während die
Schulentlaſſenen vom Wipertiſtift aufgenommen werden.
Der Beſchluß des Magiſtras muß noch den Stadt
verordneten vorgelegt werden.

Leipziger Limouſine bei Torgau
verunglückt.

Torgau. Am Sonnabendmittag ereignete ſich
hinter Gordemitz bei Torgau ein Verkehrsunfall.
Eine Leipziger Limbuſine, die nach Torgau unterwegs
war, wollte einem vom Bahnhof Jeſewitz kommenden
Pferdegeſchirr ausweichen, wobei der Chauffeur das
Steuer nach rechts riß und es nicht mehr verhindern
konnte, daß der Kraftwagen gegen einen Baum fuhr
Der Kraftwagen kippte dabei üm und fiel in den
Straßengraben. Sämtliche vier Jnſaſſen, drei Herren
und eine Dame, wurden verletzt und dem Torgauer
Krankenhaus zugeführt. Der Chauffeur kam mit
leichteren Verletzungen davon.

Von einem Klavier totgequetſcht.
F. Greiz. Am Sonnabendvormittag ereignete ſichim Greizer Hart ein ſchweres Unglück. Zu einer Aus

ſtellung im Parkpalais ſollte ein Klavier transportiert
werden. Das Klavier war auf einen Speditionswagen
gehoben worden und wurde von drei Männern während
der Fahrt gehalten. Jm Park zogen plötzlich die Pferde,
als ein Pferd nach einem grünen Zweig langte, heftig
an. Dabei geriet das Klavier ins Schwanken, ſtürzte
vom Wagen und riß einen der Arbeiter mit ſich,
und zwar den 58 Jahre alten Futtermeiſter Eckert. Das
Klavier fiel ſo unglücklich auf den Mann, daß der Kopf
buchſtäblich zerquetſcht wurde. Als man den Un
glücklichen in das Krankenhaus einlieferte, ſtarb er.
60 Jahre Eiſenbahn Altenburg--Zeitz.

Zeitz. Am 19. Juni 1872 wurde die Eiſenbahn
Altenburg Zeitz dem Verkehr übergeben. Es war die
erſte Bahn, die Meuſelwitz mit dem Braunkohlenbecken
an das Verkehrsnetz anſchloß. Die Linie Gaſchwitz
Meuſelwitz wurde erſt 1874 eröffnet. Die Altenburg
Zeitzer Bahn gehörte bis 1895 einer Aktiengeſellſchaft
in Altenburg

S

ſche reneider wird auch das gesundheitsfördernde
Gebrauchssalz für Küche und Tafel, das

Echte hünehurger Iod-Spelselz

von der neuen Salzsteuer betroffen. Es wird
daher rechtzeitige EBindeckung empfohlen. Be-
achten Sie, daß von dem Echten Lünebürger
Jod-Speisesalz Cas 30 h Weniger genommen
werden muß als von gewöhnlichem Kochsalz,
da es die Eigenschaft hat, die Zunge salz-
empfindlicher zu machen. Dieses ist für die
Beurteilung des Preises maßgebend.
Unsere Preise sind jetzt noch:

RM. 0, 25 für das Pfuncd-Palkcet
RM. O, 45 für das Kilo-Paket

Nur echt in d. bekannt. Würfelpackung mit dem Giebel.
Zu haben in allen guten Drogen- und Lebens

mittelgeschäften
Vertr.: Werner Trepper, Halle-Saale, Dessauer Str. 5,
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Bauer fmmel und Harrfett

Von Harold Effberg.
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.

26 Nachdruck verboten.
Sie ging ein paar Schritte weiter. Vor ihr trat

mehr und mehr die gotiſche Herrlichkeit der Weſt
minſterabtei und des Parlamentsgebäudes am Ende
der Straße hervor, aber ſie hatte plötzlich die Luſt
verloren. weiter in Bewunderung zu ſchwelgen. Wie
ſchön wäre es geweſen, ſie hätte nicht allein die langen
Straßen entlang gehen müſſen, ſie hätte Bobbys
ſtarken Arm in dem ihrigen gefühlt und ſich von ihm
alles zeigen laſſen können

Soſehr ſie es auch verſuchte, ſie wurde die Er
innerung an ihn nicht los; ſein Bild ſtand immer
wieder vor ihr, wohin ſie auch den Blick richtete.

Eine Uhr weckte ſte aus ihren Träumen. Es war
Big Ben, der Glockenturm, der die zwölfte Stunde
ſchlug. Um halb eins ſollte ſie wieder zurück ſein, es
war beſſer, ſie nahm ſich ein Taxi.

Als ſie das Hotel erreichte, war ſie erſtaunt, wie
ſchnell dieſes trotz des Verkehrs den Weg zurückgelegt
hätte, zu dem ſie zu Fuß ſolange gebraucht hatte. Der
Onkel war noch nicht da, es war auch noch eine
Viertelſtunde bis zur verabredeten Zeit.

Ein plötzlicher Einfall trieb ſte zum Portier. Wie
kam es, daß er ihr nicht früher gekommen war. Sie
ließ ſich das Telephonverzeichnis geben und ſuchte den
Namen Harland, Robert Harland.

Jhr Herz ſchlug, als ſie ihn fand.
Da ſtand ja groß und breit Harland, Robert

Harland Houſe, Eaton Square 5, Mayfair 5839
Ob ſie mal anrufen ſollte?
Sie ſah noch einmal ins Buch
Darüber war ja noch ein Harland mit der gleichen

Adreſſe, The Hon. John. Offenbar der Vater.
Sie wußte, daß „Hon.“ Honorable bedeutete und

der Titel des jüngeren Sohnes eines Lords war.
Wenn Bobbys Chef ein Hochſtapler war, ſo hatte

er ſich immerhin einen vornehmen Namen ausgeſucht.
Ob ſie nicht einen Anruf verſuchen ſollte?
Man würde vielleicht wiſſen, wo Mr Harland

ſich aufhielt.

Aber folgte aus der Antwort, die ſie bekommen
könnte, daß es ſich auch um Bobbys Chef handelte?

Es hatte keinen Sinn, anzurufen, ſie ſah es ſelbſt
„ein, ſolange ſie nicht wußte, wie Bobby mit Nach
namen hieß. Denn daß Jones nicht ſein Name ſein
konnte das hatte ſie die Unterhaltung mit der Tele
phoniſtin des Negresco gelehrt. Niedergedrückt gab ſie
das Buch über den Schalter zurück. Jones nachzu
ſehen, das hatte ſie gar nicht erſt verſucht, da hätte
ſie Seiten und Seiten leſen müſſen.

Als ſie ſich nach einem Sitzplatz umſah, um die
Rückkunft des Onkels zu erwarten, kam dieſer bereits
durch die Tür. Sie ſah ſofort ſeinem geröteten Geſicht
an, daß er ſich in ziemlicher Aufregung befand, und
daß er ſehr ſchnell gelaufen ſein mußte.

„Ach, da biſt du jal! Wie gut, daß ich dich gleich
treffel“ begrüßte er ſie. „Es iſt beſſer, wir fahren
gleich hinauf, ich werde dir oben erzählen; hier weiß
man ja nicht, wer zuhört.“

Im Lift verſuchte ſie, etwas aus ihm herauszu
bekommen, aber er winkte ab, zumal ſie nicht allein
waren.

In ſeinem Zimmer angekommen, ſank er auf den
Se nieder und wiſchte ſich den Schweiß von der

irn.
„Die Reiſe haben wir umſonſt gemacht. Na,

eine Enttäuſchung mehr oder weniger
Sie ſah ihn bedrückt an, während ſie ſich auf das

Sofa ſetzte. Sie hatte die ganze Sache angezettelt mit
ihrem überſchwenglichen Brief aus Nizza. Er hatte
recht. wenn er ihr Vorwürfe machte.

„Erzähle doch mal von Anfang an!“ ſagte ſie
möglichſt ruhig.

Es war qut daß du nicht mit hinaufgekommen
biſt. Wenn du dageweſen wäreſt ich glaube wir wären
ſchon während des Wartens einig geworden, wieder
wegzugehen. Denke dir, ich wurde von einem kleinen
Office-Boy in ein Zimmer geführt, wie wir es nicht
einmal da draußen in Weißenſee unſeren Beſuchern
zumuten würden; und da mußte ich ziemlich eine
Viertelſtunde wartken, ohne daß ſich ein Menſch um
mich kümmerte

„Jſt es denn ein großes Büro?“ wagte ſie zu
fragen.

„Jch weiß nicht, ich wurde aus einem dunklen Vor
vaum gleich in dieſes Zimmer geführt; der Junge
wußte aber anſcheinend Beſcheid, wer ich war. Dann
paſſierte etwas Komiſches.

„Was denn?“ Sie hing geſpannt an ſeinen Zügen.
„Denke dir, ein Herr kam rein, der ſich als Deut

ſcher entpuppte und mich bat, ihm zu folgen. Merk
würdigerweiſe ſtellte er ſich nicht vor. Jch folgte ihm
durch einen langen Gang und kam dann in ein ver
hältnismäßig anſtändiges Zimmer. Aber es war ſo
ſtill in den ganzen Räumen, daß die Sache anfing,
mir unheimlich zu werden. Das Zimmer ging nach
einem düſteren Hof hinaus. Am Fenſter ſtanden zwei
Schreibtiſche, und zwiſchen dieſen und der Tür, durch
die ich eintrat, ein größerer Tiſch, an dem vielleicht
ächt Perſonen Platz hatten. Hier ſaßen die zwei an
deren, die ſich erhoben, als ich hereinkam.

Welche zwei anderen?“ fragte ſie.
„Die beiden, die dann mit mir verhandelten. Der

Deutſche, der mich hineingeführt hatte, half nur ge
legentlich mit einem Wort aus, wenn der Wortführer
ſich mit mir nicht verſtändigen konnte. Das war näm
a Robertſon, der den Brief an mich unterſchrieben

atte.“

„Woher wußteſt du denn, daß er Robertſon hieß?“
„Der Deutſche, der mich hineinführte, ſtellte ihn

mir vor und nännte ihm auch meinen Namen.“
J, und
„Alſo dieſer Robertſon begann damit, die Erfindung

intereſſiere die Firma außerordentlich. Dieſe ſei eine
Familienaktiengeſellſchaft er ſei Generalmanager und
beauftragt, mit mir darüber zu verhandeln. Natürlich
müßten ſie aber erſt die genaueren Zeichnungen ſehen.
Der andere Engländer, ein baumlanger Kerl, ver
hältnismäßig jung Und von den beiden anderen, wie
mir ſchien, mit beſonderem Reſpekt behandelt, ſtellte
dann auf engliſch ganz merkwürdig fachmänniſche
Fragen. Ob man bereits Erfahrung über die Er
müduüngserſcheinungen des Leichtmetalls hätte, ob der
Guß nicht ſehr ſchwierig wäre und Kavernen hinter
ließe, und wie es mit der Druckfeſtigkeit beſchaffen
ſei. Offenbar wußten die Brüder in der Materie gut
Beſcheid. Jch wurde nur die ganze Zeit das unheim
liche Gefühl nicht los daß da irgend etwas nicht
ſtimmte. Es mußte wohl die Totenſtille in dem Büro
ſein, die unelegante Einrichtung, der merkwürdige
Aufgang das alles bedrückte mich. Jch hatte gar
keine Luſt, meine Mappe aufzumachen, zumal ich mir
überlegte daß, wenn die Sache nicht in Ordnung war,
ich gegen die drei Leute machtlos geweſen wäre.“

„Alſo, was tateſt du? Du haſt doch nicht etwa 2

Er ſchüttelte den Kopf und nahm wieder das
Taſchentuch zur Hand.

„Mir iſt noch ganz heiß, wenn ich daran denke.
Jch legte dem Manne die Berechnungen der Druck
feſtigkeit vor und die drei prüften ſie eingehend
Dann wollten ſie aber unſere große Zeichnung ſehen,
weißt du, die, im Verhältnis 1:3, die in zwei Blättern

Und du haſt
„Es blieb mir nichts anderes übrig. Schließktch,

ich wollte doch das Geſchäft machen! Jch habe alſo
die beiden Pauſen herausgeholt und ſie auf dem Tiſch
ausgebreitet, worauf die Leute in eine heftige engliſche
Diskuſſion ausbrachen, der ich nicht folgen konnte.
Jch weiß nicht einmal, ob ſie ſich über die Zeichnung
unterhielten oder über etwas anderes. Gelegentlich
warf mir der Deutſche Blicke zu, aus denen mir nicht
recht klar wurde, was ſie eigentlich bedeuteten.“

„Und was geſchah dann? Du ſpannſt einen ja
auf die Folter.“

„Nach einigem lebhaften Hin und Her erklärte mir
der Robertſon, offenbar der bei weitem Alteſte, die
Sache käme für ihre Werke in Frage, ſie würden
bereit ſein, dieſe auf die Erfindung umzuſtellen, ich
müßte ihnen aber die ganzen Zeichnungen

„Um Gottes willen, wo ſind ſte?“ unterbrach ſie

„Beruhige dich, hier in der Mappe. Jch ſollte ihnen
die ganzen Zeichnungen zu treuen Händen dalaſſen,
ſie wollten ſie mit nach Norwich nehmen und dem
alten Mr. Harland zeigen.“

„Harland?“ ſchrie Harriett auf, „ſagteſt du Har
land?“ Sie hatte ſich halb vom Sofa erhoben, die
Farbe war aus ihrem Geſicht gewichen

„Ja, Harland. Was regt dich denn daran ſo auf?
Der lange Menſch wurde auch ſo angeſprochen, offen
bar war das der Sohn.“

Harriett ſank auf das Sofa zurück und preßte ihre
Hand gegen das Herz. Sie vermochte kaum Atem
zu holen.

„Was haſt du denn? Kennſt du den Namen?“
Die Stimme verſagte ihr.
„Aber, HOnkel, Harland iſt der angebliche Chef, mib

dem mein Bobby in Nizza war Du biſt der Bande
in die Hände gefallen Alſo auch ſo etwas be
treiben die?“

„Bande? Welcher Bande?“

ihn

(Fortſetzung folgt.)
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Aus aller Welt
200 Menſchen auf brennendem Pier.
Am Sonntag wurde der große Hafenpier in Lee On

The Solent bei London vollſtändig durch ein Fener
zerſtört, das durch das Durchſchlagen einer Sicherung in
der Küche des Reſtaurants auf dem Pier entſtand. Jm
Nu war die Tanzhalle und die übrigen Vergnügungs-
räume in dichten Rauch und Flammen gehüllt, und nach
dreiviertel Stunden brach die gange Brücke zuſammen.
Es befanden ſich auf ihr etwa 200 Menſchen

Erdbehen in Mexiko
Am Sonnabendmorgen, um 4.13 Uhr, wurde die

mexikaniſche Hauptſtadt von einem ſtarken
Erdbeben erſchüttert, das 5 Minuten lang andauerte.
Die Schwankungen des Erdbodens waren in allen Ge
bäuden fühlbar, doch iſt nach den bisherigen Feſt
ſtellungen kein ſchwerer Sachſchaden ange
richtet worden. Die mexikaniſche Hafenſtadt Man
za nilo ſcheint dagegen von dem Erdbeben ſtark be
troffen worden zu ſein. Jn einem Funkſpruch eines
mexikaniſchen Fiſcherbootes heißt es: „Viele Häuſer zu
ſammengeſtürzt, hunderte am Zuſammenbrechen. überall

in den t e Löcher und Riſſe. Bevölkerungr e ereeen Scharen.“ über Toteaudere Opfer des Erdbebens enthält derkerne Mitteilung erns
Piceards zweiter Aufſtieg

erſt Anfang Juli.
Der Zweite Aufftieg Profeſſor Piccards in dieStr ire iſt auf Anfang Juli verſchoben wor-

den. Bei einigen Jnſtrumenten verzögert ſich die
Fertigſtellung ſo daß die Gondel nicht vor Ende des
Monats in Züri in bann. Die neue Gondel iſt,
um den Einfluß der Sonnenſtrahlen abzuhalten, wetß
lackiert. An der Außenſeite ſind keinerlei Jnſtrumente
angebracht. Selbſt die Ventilleine wird durch einen
ſinnreichen Queckſilberverſchluß in das Innere der
Gondel geführt.

Selbſtmord im Bierfaß.
Aus Verzweiflung darüber, daß ſeine Biererzeugung

im verfloſſenen Monat um 5 Hektoliter zurückgegangen
war, verübte der Beſitzer einer kleinen Brauerei vei
Piälfen einen eigenartigen Selbſtmord. Er ſtürzte ſich
in ein 80-Hektoliter-Faß mit kochender Bierwürze. Vor
der Tat ſchrieb er mit Kreide auf das Faß, es ſei eine
Schaude, daß ſeine Biererzengung um 5 Hekioliter zurück
gegangen ſei. Er könne dieſe Schande nicht überleben,
aber ſein Geiſt werde in der Nacht in allen Gaſthäuſern
als Geſpenſt umgehen.

Das Lerchenneſt auf dem Sportplatz.
Unſere gefiederten Freunde ſcheinen ſich in dieſem

Jahre für ihre Neſtbauten die ſeltſamſten Plätze aus
Siam Man hört von Vogelneſtern in Stuben, in

riefkäſten, ja ſogar unter LaſtwagenAnhängern. Ein
reizendes Familienidyll kann man auf einem Sport
platz in Hagen in Weſtfalen beobachten. Dort hat
ſich innerhalb der weißen Striche ein Lerchenpärchen
häuslich niedergelaſſen, ein Neſt gebaut, und drei
hungrige Mäulchen junger Lerchen recken ſich zur Zeit
über den Neſtrand hinaus. Die Alten fliegen nimmer
müde hin und her, um die hungrigen Kleinen zu
friedenzuſtellen.

Das Niſten der Lerchen auf dem Sportplatz iſt an
ſich natürlich „bodenloſer Leichtſinn“. Die Vögel ſcheinen

der Anſicht zu ſein, daß die ſpielloſe Sommerzeit der
Fuß und Handballer einige Wochen früher eingeſetzt

t e Irrtum ſollen die Lerchen nichtleiden. Andererſeits aber können die Lerchen nicht ver
ne daß mit Rückſicht auf ihre drei unmündigen
Kin der Spielbetrieb unterbrochen wird. Der
Platzwart kam da auf eine vortreffliche Jdee: Das
Neſt wird während des Spiels mit einem gewölbten,
ſtarken Holzdeckel geſchloſſen, ſo daß kein Spieler mit
dem Fuß in das Reſt treten kann. Im Deckel befindet
ſich eine kleine Sffnung, durch die die beiden Alten
arich während des Spiels hindurchflitzen, denn die
Nahrungszufuhr darf keine Unterbrechung erleiden.
Nach dem Spiel, wenn keine Gefahr mehr iſt, wird der
Deckel wieder gelüftet und die drei jungen Lerchen
dürfen ſich in der Sonne wieder wärmen. Mögen die
Ektern demnächſt nicht wieder ſo leichtſinnig ihr Haus

a

Am So wurde das Landmaſchinen Inſtitut
der Univerſikät Halle vor einer großen Zahl von Ver
tretern der Behörden, der Landwirtſchaft, der Induſtrie
und der Studenten geweiht. Nach begrüßenden An
d hielt der Direktor des IJnſtituts, Profeſſor
Dr. Martin y, die Feſtrede.

d von den hohen Anforderungen, welche
heute an den Landwirt geſtellt werden, zeigte er, wie

in Vorleſungen und praktiſchen

möglichen, die notwendigen Kenntniſſe zu erwerben.
In den Vorleſungen wird die Maſchine als Glied
des Betriebes vor Augen geführt und in den
bangen bildet ihre, für den erfolgreichen Betrieb
ausſchlaggebende Behandlung den Kern des Unter
richts, wobei die Studierenden praktiſch an die
Maſchinen herangeführt und angeleitet werden, an
Hand künſtlich herbeigeführter Störungen die Urſache
zu erkennen und zu beſeitigen.

übergehend auf die Aufgaben in der Forſchung,
welche in Eignungsprüfungen vorhandener Bauarten
und der Schaffung von Unkerlagen für neue Bauarten
beſtehen, legte der Vortragende die Notwendigkeit
dar, bei der Beurteilung den ausſchlaggebenden Ein
fluß von Menſch und Betrieb auf das Prüfungsergeb-
nis von Landmaſchinen zu berückſichtigen. Weiter
wies er auf die Schwierigkeit hin, den Einfluß der zu
prüfenden Maſchine auf den Geſamtertrag eines
Gutsbetriebes zu ermitteln. Er ſchloß ſeine Aus
führungen mit dem Danke an alle Stellen, namentlich
auch an die deutſche LandmaſchinenJnduſtrie, welche
die Neugeſtaltung des Jnſtituts gefördert haben.

Die troſtloſe Arbeitsmarktlage
im Bezirke des Arbeitsamtes Halle.
Der Arbeitsmarkt im Bezirke des Arbeits

amtes Halle zeigte in der erſten Hälfte desJuni das gleiche ſchlechte Bild wie in den Vor
wochen. Schwache Beſſerungserſcheinungen
waren lediglich in den Saiſonaußenberufen feſtzuſtellen,
die jedoch von der anhaltenden konjunk
kurellen Verſchlechterung in den übrigen Be
rufen überlagert waren. Die Kriſe, die ſich nach und
nach in allen Wirtſchaftszweigen weiter ausdehnt, findet

euarkige
bungen es dem Studierenden ohne Uberarbeitung er ſtütz

Poizeifagd auf Havelpiraten
Gegen die Bootscdiebstähle

Auf dem Wannſee ſpielte ſich, wie aus Berlin
gedrahtet wird, eine aufregende Jagd nach Bootsdieben
ab, bei der ſchließlich ein 24jähriger erwerbsloſer Arbeiter
feſtgenommen wurde, während ſeine beiden Komplicen
entkamen.

Dieſer Zugriff der Polizei wird der Anfang einer
ſyſtematiſch durchgeführten Jagd ſein, zu der ſich jetzt
die Berliner Kriminalpolizei in Zuſammenarbeit
mit dem Reichswaſſerſchutz entſchloſſen hat.

Die Bootsdiebſtähle in den Havelgewäſſern
haben nämlich in letzter Zeit einen derartigen Umfang
angenommen, daß die Selbſtſchutzmaßnahmen der Waſſer
ſportler keine genügende Sicherheit mehr gegen dieſe
Havelpiraten boten. Schon bei einer kürzlich durch
geführten Razzig auf dem Wannſee entdeckte die Waſſer
polizei in einem Schlupfwinkel eine ganze Anzahl ge
ſtohlener Boote, die von den Dieben äußerlich bereits
völlig verändert worden waren.

Die Bootsdiebe hatten für dieſe Arbeiten eine be
ſondere Werft in einer ſchwer zugänglichen und
durch Schilf und Buſchwerk gut gegen Sicht ge
deckten Uferſtelle der Havel eingerichtet.

Hier arbeiteten ſtändig einige handwerklich geſchulte
Fachleute der Piraten, während die übrigen auf den

Bootsfang gingen. Sie brachten natürlich keine beſetzten
Fahrzeuge auf, aber mit einer geradezu veiſpielloſen
Kaltblütigkeit und Routine löſten ſie Segelboote und
Motorjachten von ihren Kojen, um mit ihnen zu ver
ſchwinden Meiſt wurde der Bootsraub im ſchützenden
Dunkel der Nacht ausgeführt, nachdem zuvor die Anker
ſtelle und die Art der Verankerung ausgekundſchaftet
worden war.

Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahn
und Poſtautobus.

4 schwer und 17 Leichkverletzke.
Die Reichsbahndirektion Alkon a keilt mit Am

Sonnkagvormitkag, 8.44 Ahr, ſtieß beim Bahnhof
Norderſtapel an der Skrecke Huſum Rendsburg der
von Huſum kommende D- Zug 977 auf dem nicht be
wachten Skraßenübergang mit einem ſtark befetzten,
von Kiel nach Tönnig fahrenden Poſtautobus zu
ſammen. 21 Fahrgäſte des Poſtautos meldeten ſich
als verletzt davon ſind vier erheblich verletzt. (Arm
oder Beinbrüche.) Die vier erheblicher Verletzten
wurden mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Kiel be
fördertk und dort in ein Krankenhaus geſchafft. Die
übrigen Verletzten konnten nach ärztlicher Verſorgung
e forkſetzen. Die Schuldfrage iſt noch nicht
ge
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Kleine Tageschronik
Einen Rehbock umgemäht. Beim netmähte ein Landmann in einem ſchleswig-holſteinſchen

Dorfe einem Rehbock offenbar hatte das Tier feſt
geſchlafen ein Bein ab. Der Bock, der 40 Pfund
wog, wurde abgeſtochen.

Feuergefecht mit einem Panzerwagen. In der Nähe

von Niederkrüchten an der deutſch-holländiſchen
Grenze ſpielte ſich ein aufregender Vorfall ab. Zoll
beamten war gemeldet worden, daß ein mit Schmuggel
ware ſchwer beladener Lieferwagen ſich in raſendem
Tempo der Grenze nähere. Bald darauf wurde der
Wagen geſichtet Und von den Beamten mit Schüſſen
empfangen. Zwei Männer, die neben dem Wagen
führer ſaßen, erwiderten das Feuer, ſo daß die Be
amten Deckung ſuchen mußten. Der Wagen entkam.
Es wurde feſtgeſtellt, daß nicht nur der Führerſitz voll
kommen gepanzert, ſondern auch die Bereifung durch
herabhängende Platten gegen Geſchoßeinſchläge ge
ſichert war.

Ausgezogen bis aufs Hemd. Jn Tilſit wurde
ein Mann zur Polizeiwache gebracht, der nur mit einem
Hemd bekleidet, barfuß des Nachts durch die Straßen
lief. Man ſtellte feſt, daß es ſich um einen Tiſchler
handelte, der ein Gläschen zuviel getrunken hatte, in
einer unbelebten Nebenſtraße eingeſchlafen war und
dabei von Unbekannten bis aufs Hemd aus
geplündert wurde.

Verurkeiller Kommuniſt aus dem Gerichksſaal enk
flohen. Vor dem Erweiterten Schöffengericht Berlin
Schöneberg ging die er gegen 7 Kommu
niſten, die am 20. Januar am Kaiſer-Friedrich-Platz
4 Nationalſozialiſten überfallen und zum Teil ſchwer
verletzt hatten, zu Ende. Von den Angeklagten wurde
der vorbeſtrafte Arbeiter Böſer wegen ſchweren Land
friedensbruchs zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis, der
Angeklagte Kramke zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.
Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. Nach
der Urteilsverkündung rief der Angeklagte Böſer
„Rot Front!“ Als die Zuſchauer in den Ruf einzu
ſtimmen verſuchten, drängte der Wachtmeiſter die Zu
ſchauer gus dem Saal. Dieſe Gelegenheit benutzte der
verurteilte Kramke, ſich mit den Zeugen unauffällig zu
entfernen.

Brandſtiftungen eines 9jährigen. Nach lang
wierigen Ermittlungen iſt jetzt die überraſchende Feſt
r gelungen, daß eine ganze Reihe rätſelhafterrandſtiftungen in der Ortſchaft Hacke tn durch einen

jährigen Jungen aus der Ortſchaft verübt wurde. Der
kleine Junge, der ins Verhör genommen wurde; ge
d ohne weiteres, daß er die Brände angelegt hatte.

m Frühjahr brannten einige Bauern die Wieſen ab,

mit ſtändiger Beſchäftigung; immer mehr geht man dazu e e e Einſtellungen kurzfriſtig
vielfach ſogar nur für ein oder zwei Tage vor
zunehmen.

Die Zahl der Arbeitſuchenden im Ar
beitsamtsbezirk Halle hat ſich in der Berichtszeit nur
wenig verändert gegenüber 59 168 Arbeitſuchenden am
31. Mai wurden 59 235 (darunter 8788 weibliche)
am 15. Juni gezählt. Der Beſtand an Hauptunter-

ützungsempfängern der Alu beträgt 8469 (darunter
1931 weibliche), der an Hauptunterſtützungsempfängern
der Kru 14987 (darunter 1536 weibliche).

Der Schuß im Nebel.
Lokallermin der Kleinen Strafkammer Weißenfels.

Jn der durch Goethes Fauſt hiſtoriſch gewordenen
Gaſtwirtſchaft „Zum Schwan“ in Rippach fand am
Sonnabend eine Sitzung der Kleinen Strafkammer
Weißenfels ſtatt, die ſich in 7ſtündiger Verhandlung
mit Lokaltermin mit einem Jagdvergehen befaßte.
Die Gemeindejagd Rippach hat ſeit 4 Jahren der
Kaufmann W. K. aus Leipzig gepachtet, deſſen Jagd
gaſt des öfteren der Landwirt E. M. aus Rippach
war, während die angrenzende Flur Großgöhren an
den Landwirt B. aus Rippach verpachtet wurde.
Zwiſchen M. und B. beſteht nun ſchon ſeit Jahren
aus jagdlichen Gründen eine bittere Feindſchaft, und
in recht kleinlicher Weiſe machten ſich beide Berufs
genoſſen das Leben ſchwer. Jn der Frühe des 15. No
vember 1931 hatte ſich nun der Jagdpächter K. mit
ſeinem Jagdgaſt M. auf den Anſtand begeben, und
zwar warkete man in ſogenannten Anſtandslöchern,
die an einer Stelle angebracht waren, wo nicht weniger
als 4 Jagdbezirke aneinandergrenzen und die deshalb
die Bezeichnung „Polniſcher Korridor“ trägt, auf
Haſen und Rehe. Gegen 7 Uhr morgens kamen auch
zwei Ricken aus der Flur Großgöhren auf die beiden
Schützen zu, und eine davon wurde von M. zur
Strecke gebracht. Um dieſelbe Zeit befand ſich aber
der Jagdaufſeher des Großgöhrener Jagdpächters. der
Bodenarbeiter T aus Kleincorbetha, mit ſeinem Sohne
auf einer Streife, und beobachtete, daß das Reh nicht
in der Flur Rippach, ſondern etwa 30 Meter jenſeitsf dem Arbeitsmarkt ihren beſonderen Ausdruck in dem

ſengen Rückgange des Angebotes von Arbeitsplätzen

um den Boden ertragreicher zu geſtalten. Man hatte
dabei einigen Kindern die Erlaubnis gegeben, die
Wieſen anzuzünden. Der kleine Junge hatte daran ſo
großen Gefallen gefunden, daß er ſpäter heimlich
Bauerngehöfte aufſuchte und anſteckte. Jnsgeſamt
fallen nicht weniger, als 6 große Brände auf ſein
Schuldkonko.

Der Schnaps im Geiſterwalde. Seit mehreren
Wochen bemerkten die Bauern von Poggio
marino, daß es in einem Walde in der Nähe
ihres Dorfes nicht mehr geheuer war. Bei Anbruch
der Dunkelheit glitten an den Bäumen geheimnisvolle
Geſtalten in lang wallenden weißen Gewändern hin
und her, zuweilen von fahlem Lichtſchein und dichtem
HKualm umflutet. Der Spuk war den Bauern ſo un
heimlich, daß ſich keiner von ihnen mehr getraute,
abends oder gar nachts in den Wald zu gehen.
Schließlich beſchloß der Führer des dortigen Kara
binieripoſtens, der Sache auf den Grund zu gehen.
Er verbarg ſich mit drei Karabinieri in einem Ge
büſch in der Nähe eines Hauſes, das mitten im
Geiſterwalde lag. Kurz darauf traten zwei weißgeklei
dete Geſtalten aus dem Hauſe und verſchwanden in
der Finſternis. Anſtatt ihnen zu folgen, gingen die
Karabinieri nun in das Haus. Sie fanden dort
allerdings keine Geiſter, ſondern geiſtige Getränke in
verſchwenderiſcher Fülle, die von zehn Männern
gewiſſermaßen am fließenden Liter unermüdlich und
fleißig hergeſtellt wurden. Die Schwarzbrenner er
klärten, ſie hätten ſich beim Abtransport der geiſtigen
Getränke immer in weiße Gewänder gehüllt und zu
weilen auch brennende Fackeln vor ſich hergetragen, um
aus dem alten Volksaberglauben, daß es in dem
Waldhauſe ſpuke, Nutzen zu ziehen.

Wieviel iſt ein Menſchenzahn wert? Frau Vera
Annunziata in Chikago, die an heftigen Zahn
ſchmerzen litt, ſuchte einen Arzt auf, um den kranken
Beißer ziehen zu laſſen. Der Zahnarzt zog aber einen
geſunden Zahn, der Frau Annunziata beſonders teuer
geweſen zu ſein ſcheint. denn ſie verklagte den Arzt
auf Zahlung von rund 31 000 RM Schadenerſatz. Ein
ungalantes Gericht billigte ihr aber nur 2,80 RM. zu.

Eine Handgrangke aus dem Kriege richtet Unheil
an. Als der Landwirt Graf aus Sulzern ſeine im
Weltkriegskampfgebiet der Hochvogeſen gelegene
Molkerei wiederbezog und im Kochherd das erſte Feuer
anfachte, zerſprang der Herd infolge einer Exploſion.
Dieſe zog den ganzen Küchenraum ſchwer in Mit
leidenſchaft. Unter den Trümmern des Herdes fand
man Reſte einer Handgranate aus der Kriegszeit.

e e IIIDie Landmaschine
m hHheu zeitlichen Unterricht

Die Einweihung des Landwirtſchafts-Maſchineninſtituts der Aniverſität Halle.

Jn der Stadt Merſeburg wurden 3906
männliche und 559 weibliche Arbeit
fuchen de gezählt.

Die Landwirtſchaft benötigte für die Heuernte,
für die Hackfruchtbearbeitung ſowie zur Gemüſeernte
Arbeitskräfte, ſtellte ſie aber nur zögernd ein.

Die Steinbrüche verfügen über große Läger an
gebrochenen Steinen, und waren daher nicht in der
Lage, Arbeitskräfte aufzunehmen. Die Metall
ind uſtrie befindet ſich nach wie vor in einer über
aus ungünſtigen Lage. Von den Brauereien er-
folgten weitere kurzfriſtige Einſtellungen. Jm Be
kleidungsgewerbe kamen Weißnäherinnen und
Putzmacherinnen in größerer Anzahl zur Entlaſſung.
Das Baugewerbe erwies ſich für Reparatur
arbeiten etwas aufnahmefähig. Für Ungelernte
boten ſich in den Saiſonaußenberufen in beſchränktem
Umfange Beſchäftigungsmöglichkeiten. Die Arbeits
marktlage für An geſtellte iſt unverändert ungünſtig.

Aus dem Gerichtssaal
göhren geſchoſſen und, nachdem es weidwund noch
etwa 20 Meter gelaufen war, zuſammenbrach. M. ſoll
das Reh aus der fremden Flur herübergeholt und ihm
durch einen Schrotſchuß noch vollends das Lebenslicht
ausgeblaſen haben. M. und der Jagdpächter K. wurden
deshalb des Jagdvergehens angeklagt, und während
K. freigeſprochen wurde, erkannte das Amtsgericht
Lützen gegen M. auf eine Geldſtrafe von 150 RM.
und Einziehung der benutzten Schußwaffe. Gegen
dieſes Urteil legte nicht nür M., ſondern auch die
Staatsanwaltſchaft Berufung ein. Vor der Straf
kammer blieben die beiden Angeklagten bei ihrer Be
hauptung, daß die Ricke in der Flur Rippach geſchoſſen
wurde. Sie erklären, daß der Schuß gegen 7 Uhr
morgens fiel, und da es neblig geweſen ſei, habe der
etwa 450 Meter entfernt ſtehende Jagdaufſeher T.
gar nicht ſehen können, wo ſich das Reh zur Zeit des
Schuſſes befand. Der Zeuge T. und ſein Sohn be
kunden aber in glaubwürdiger Weiſe, daß es ſchon
7.30 Uhr war, als das Reh erlegt wurde, und aus
den ſpäter vorgefundenen Spüren und Blutlachen
ging auch mit ziemlicher Sicherheit hervor, daß die
Ricke tatſächlich in der Flur Großgöhren erlegt wurde.
Die Behauptung des Angeklagten M., er habe das
Reh mit einer Kugel geſchoſſen und nur den Fang
ſchuß aus dem Schrotlauf abgegeben, wurde durch
einen Sachverſtändigen widerlegt. Die Strafkammer
verwarf deshalb die Berufung des Angeklagten M.,
hielt aber auch den Jagdpächter K. für mitſchuldig,und erkannte gegen dieſen auf eine Geldſtrafe von

des die Grenze bildenden Feldweges in der Flur Groß 100 RM.

Wenn in Polen deukſche Lieder geſungen werden
Acht Arbeitsloſe, die ſich auf der Wanderung nach Oſt
preußen befinden, ſangen in Bromberg auf dem
Hofe des evangeliſchen Vereinshauſes deutſche Lieder.
Daraufhin ſammelte ſich eine rieſige Menſchenmenge,
die das Singen von deutſchen Volksliedern in Polen
als Provokation bezeichnete, die Verhaftung der
Deutſchen forderte und Miene machte, in das Vereins
haus einzudringen. Ein polniſcher Matroſe ſtellte ſich
auf die Seite der Deutſchen und erklärte, er habe in
Deutſchland ſchon viele polniſche Lieder geſungen und
kein Menſch habe ſich darum gekümmert. Daraufhin
drohte ihn die Menge zu lynchen. Die Polizei prüfte
die Päffe der Deutſchen, fand aber keinen Anlaß zum
Einſchreiten. Der polniſche Matroſe mußte in Schutz
haft genommen werden, um ſein Leben zu ſchützen.

Seinem Gegner den Bauch aufgeſchlitzt. Jn einem
Hauſe in Aplerbeck bei Dortmund kam es in der
letzten Nacht zu einer ſchweren Bluttat. Zwiſchen dem
Hauseigentümer, einem Berginvaliden Kl. und dem im
gleichen Hauſe wohnenden Arbeiter L. beſtanden ſchon
ſeit längerer Zeit Differenzen. Jn den letzten Tagen
war es wiederum zu Reibereien gekommen. Um
Mitternacht betrat Kl. mit einem bei ihm wohnenden
Manne die Wohnung des L. Der Hauseigentümer
hatte ein Schlächtermeſſer bei ſich und drang ſofort auf
den bereits im Bett liegenden L. ein und verletzte ihn
an der Hand und am Kopf. Während des darauf
folgenden Handgemenges gelang es dem L., ſeinem An
greifer das Meſſer zu entreißen. L. verſetzte dem Kl.
einen ſchweren Stich in den Unterleib, der die Gedärme
durchſchnitt. Kl. ſtarb bald darauf; der Täter ſtellte
ſich der Polizei.

Die Begründung des Arteils
im Matuſchka- Prozeß

Jn der Begründung des bereits gemeldeten Ur
teils gegen den Eiſenbahnattentäter Matuſchka
betonte der Vorſitzende, als erſchwerender Umſtand ſei
in Betracht gekommen: die Wiederholung der An
ſchläge und die Abſicht des Täters auf die Herbei
führung einer Gefahr. Jn dieſem Zuſammenhang
verwies der Vorſitzende auf das furchtbare Unglück
in Bia Torbagy Als mildernd angeſehen wurden
das Geſtändnis des Angeklagten, der Umſtand, daß
beim erſten Attentat kein Unglück geſchah, die Un
beſcholtenheit des Angeklagten, ſeine pſychiſche Minder
wertigkeit und ſeine Sorge um Frau und Kind.

Matuſchka nahm das Urteil vollkommen ruhig auf.
Auf die Frage, ob er Rechtsmittel zu ergreifen ge
denke, verneigte er ſich und erwiderte: „Jch will nur
das ſagen: Es war mein einziges Ziel, was ich hier
geſagt, bis mein letztes Herz klopftl““

RadioEcke
Dienstag, 21. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6. 15--8. 15 Uhr: Frühkonzerkt.
9.30 Uhr: Was die Zeitung bringt.
9.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.55 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.10-—10.40 Uhr: Schulfunk: Beim Leuchtturmwärter

in Brüſterort.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
11.30 Uhr: S all plattenkongert.
12.00 Uhr: Orcheſterkonzert

d kite und Zeitangabe eAnſchließend: Alte Tänze (Schallplatten
14.00 Uhr en e Bilder aus dem Arbeits

eben.
14.30 15.00 Uhr. Humor im Männergeſang von Anno

W heherahricht
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr Schuberkiade.
17.15 Uhr: Wie ſieht die amerikaniſche Normalehe aus?
17.35-17.40 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.05 Uhr: Frauenfunk: rargenſe junge Mädchen.
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft.
19.00 Uhr: Die Fortſchritte des Nationalismüs in

Aſien.
19.30 Uhr: Unterhaltungskonzerk.
20.30 Uhr: e Helze.“ Drama von Johannes

Schlaf.
21.30 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.40 Uhr: Violinduos.
22.25 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr Zur Anterhalkung.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus h Wetterdienſt für Landwirte.

Achten n 8.00 Uhr: Aus Hamburg: Früh
onzer

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Aus Königsberg: Beim Leuchtturmwärter

in Brüſterort.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.05 Uhr: Franzöſiſch für üler.

Anſchließend „Ein Feſtkonz Schallplatten).
e Wetterdienſt für die Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Phantaſtiſche Sinfonie von H.

Berlioz (Schallplatten). ö15.00 Uhr: Muſikaliſche Kinderſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten
16.00 Uhr: Aus Wien: Schubertiade.
17.30 Uhr: Der Eros in der Dichtung der Gegenwart
18.00 Uhr: Das Thema in der Jnſtrumentalmuſik.
18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Gedanken zur Zeit.
19.40 Uhr: Technik und Perſönlichkeit.
20.00 Uhr: „IJch ſchwöre bei Golk
20.25 Uhr: Aus Hamburg. Aus dem Hoffäger“,

e e Ausſchnitt aus dem Chor
onz21.00 Uhr: Aus Breslau: „Mittſommernacht.“ Eine

Dichtung für Muſik.
21.45 Uhr: Aus Breslau: Anterhaltungsmuſik.
22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

konzerk.
Nachts: Aus Neuyork: Hörbericht vom Boxkampf
Schmeling-Sharkey.

ber die Sender des Mitteldeutſchen Rundfunk
wird jeden Mittwochvormittag, von 11.45 bis 12.00
Uhr, ein ſehr intereſſanter Lehrvortrag „10 Minuten
für die fortſchrittliche Hausfrau“ aus der Opekta Küche
gehalten. Rezeptdurchgabe!

15100 Uhr: Preſſe und Bötſenbericht, Wetterdienſt und

Anſchließend, bis 24.00 Uhr Aus Hamburg: Spät-
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Aus dem Konzern
der I. G. Farbenindustrie AG.

Uber die Ergebnisse der zum Konzern der I. G.
Farbenindustrie Aktiengesellschaft gehörenden
Unternehmungen des Braunkohlenbergbaues liegen
jetzt die folgenden Mitteilungen vor:

Die Grube Auguste el Bitterfeld Aktiengesell-
schaft schlägt vor 4 Prozent Dividende V. 4 Pro2).

Die Deutsche Grube bei Bitterfeld Aktiengesell-
schaft schlägt vor 8 Prozent G. V. 8 Prozent).

Die Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen
industrie Gesellschaft schklägt vor 10 Prozent Divi-
dende (i. V. 12 Prozent).

Das Consolidirte Braunkohlenbergwerk Caroline
bei Offleben, Aktiengesellschaft, schlägt vor, 7 Proz.
wis i. V. auf die Vorzugsaktien und 10 Prozent
Dividende wie i. V. auf die Stammaktien zu verteilen,

Bei der Gewerkschaft Blise II schließt das Ge-
sehäftsjahr ohne Gewinn und Verlust ab.

Bei der Gewerkschaft Tannenberg ist im abge
laufenen Geschäftsjahre weder Gewinn noch Verlust
entstanden.
Die Zuckerfabrik Körbisdort AG., das Braun-
kohlenwerk Hermine G. m. b. H. und die Braun-
Kohlengrube Elsa G. m. b. H. schließen mit einem
Verlust ab.

Mittelceutsche
Sparkassentagung

Der Sparkassen- ung Giüroverbandder Provinz Saekhsen, Thüringen ung
Anhalt hielt in Weimar seins ordent

ab. Den Gesehaäftes-
S eg e 9 er a rritzenäsrgermeister Pap agdeburg. ie Sparkassenhätten unter Beweis gestellt, an sie en einer
Zeit schwerster Finangkrise ihre Aufgabe im Dienen
erblickten.

Da die seehsſahrige Wahlperiode am 30. Juni ab
ukt, würde. der Verbandsvorstand neugewählt.
Den Vorsitz behält weiter Bürgermeister Paul,
Magdeburg

Die Bilangzsumm e der rund 250 Sparkassen
des Verbandes stellt sich auf 091 Mülliarden gegen
über 1,098 Milliarden Ende 1930. Der Rückgang be-
trägt also nicht einmal 1 DHie Mitelieds-
Sparkassen des Verbandsgebietes hatten einen Se
samteinlagebestand von 897,5 Millionen Ende 1931
e 2508 iönen Ende 1980, o da derrüb gang 66 v. N. enüber 7,8 v. imFache dnrohschnitt betrngt. Bis ha Ken i
der Einlagebestand um rund 82 Millionen Mark ge
stiegen. Die Sparkonten sind ſos um rund 220 900
auf über 2 Millionen angewachsen, so daß auf 2,6

Einwohner ein Sparkonto enttallt. Die Girobonten,
ind Sestiegen von I187 000 auf 194 000. Der Vmsat-
im Sparverkehbr stellte sich auf 1,663 Milliarden und
im Seheckverkehr, Giro- und Kontokorrentverkehbr
auf 5,8 Milliarden Mark. 334 Millionen sind in Hypo-
theken, die fast ausschliehlieh dem Wohnungsbau
zugeführt wurden, angelegt

Tagung des mittel
deutschen Tiefbaugewerbes

Am 13. Juni tagte in Halle der Bezirkeverein
Provinz Sachsen- Anhalt und Thüringen des Reichs-
Verbandes des Deutschen Tiefbaugewerbes unter
Vorsitz von Ing. Alfred Heurer, Halle. Im Mittel
punkt der Beratungen standen nach Erledigung des
geschäftlichen Teils die für das Tiefbaugewerbe so
außerordentlich einschneidenden Fragen der Regie-

arbeiten, der Notstandsarbeiten und des freiwilligen
Arbeitsdienstes, über die der Geschaftstuhrer Dr.
Windels referierte,

Die Frage der Ausführung von Tiefbauarbeiten
in eigener Regie der öffentlichen Körperschaften
e in der heutigen bauauftragslosen Zeit er-
öhtes Bedeutung für das Tiefbaugewerbe. Leider

ist festzustellen, daß immer noch im erhbeblichen
Umfange derartige Tiefbauarpeiten in eigener Regie
ausgeführt werden, teilweise sogar in vermehrtem
Umfange

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Im gleichen Umfange wird. das Tiefbaugewerbe
gesehadigt durch die in letzter Zeit mehr und mehr
hervortretenden kommunalen Pürsorgearbeiten. Ihre
Ursache finden diese Hürsorgearbeiten in der Uber
lastung der Gemeindeetats durch die ständig
achsenden Wohlfahrtsausgaben. Nach amtlichen
Angaben handelt es sich um ca. 70. 100 000 Wohl
fahrtserwerbslose, die in den letzten Monaten mit
Fürsorgearbeiten beschaftigt worden sind. Die Ge-
meinden verfolgen damit den Zweck, diese Vür-
sorgeempfänger wieder der Arbeitslosenversicherung
zuzüführen und gleiohzeitig damit die Unter
stützuneslast von sich auf die Arpeitslogenversiche
rung abzuwälzen. Aus diesem Grunde werden die
Wohlfahrtserwerbslosen auch nur so lange be-
schaftigt, bis sie die 26wöchentliche Anwartschafts
zeit für die Arbeitslosenversicherung Wieder erreicht
haben. Das hat zur Volge, daß von einer wirt
schaftlichen Durchführung der Arbeiten natürlich
nicht gesprochen werden Kann, spielt doch dieLeistung ehe dem vorgenannten Hauptziel
Keinerlei e. Auch gegen diese kommunale
Regiebetätigung auf dem
Bauarbeiten muß sich das selbständige Tiefbau-
unternehmertum wehbren, nicht zuletzt auch vom
Standpunkt der Allgemeinheit aus, die die durch
die unwirtschaftliche Arbeitsgestaltung entstehenden
Mehrkosten duroh Steuern aufzubringen hat.

Auch die Entwicklung des freiwilligen Arbeits-
dienstes muß vom Standpunkt der freien Wirt
schaft aus eine Kri tische Beleuchtung erfahren.
Wenn aueh der eigentliche Zweck, nämlich die
Fürsorge für die jugendlichen Irbeitslosen und die
produktive Ausnutzung der zahlreichen in Deutseh
land brachliegenden Arbeitskräfte Keineswegs ver
Kannt werden Kann, so darf der freiwillige Arbeits
dienst andererseits nicht dazu kühren, die eigent-
lichen Bachkrafte des Baugewerbes, vowohl Vnter
nehmer als auch Techniker und Arbeiter, freizu-
setzen. Das geschieht aber zweifellos in erheblichem
Umfange.

Das selbständige Tiefbaugewerbe, das auch für
sich das Recht zu leben in Anepruch nehmen muß,
fordert daher unbedingte Ausschaltung ſeglicher
Regiearbeiten, seien es freie oder Notstandsarbeiten
oder Maßnahmen des freiwilligen Arbeitsdienstes.
Nur durch ein mit Bauaufträgen bedachtes Unter-
nehmertum Können auch letzten Endes die Steuer-
aufkommen der Gemeinden und sonstigen öffent-
lichen Körperschaften eine entsprechende Erhöhung
erfahren. Die Forderung auf Beseitigung jeglicher
Regiearbeit muß um s0 dringlicher gestellt werden,
als bekanntermaßen infolge mangels anderer Bau-
arbeiten das Tiefbhaugewerbe, wie überhaupt das
gesamte Baugewerbe, mehr daniederliegt, als jeder
andere Gewerbezweig.

ebiete der Pürsorge-

Rübenentwicklung weiter gut
Vielfach Schädlinge.

Nach dem Wochenbericht der Abteilung der Rohb-
zuekerfabriken der Deutschen Zuckerindustrie ist
das Wachstum meist gut vor angekommen. Aller-
dings sind Sehädlinge vielfach stärker aufgetreten

Im einzelnen sei folgendes wWiedergegeben: Süd-
lich Magdeburg war normales Wachstum vei
Varmem, trockenen Wetter. Die Rüben sind sämt-
lich verhackt und verzogen, In der Umgegend von
Halberstadt Konnte das Vereingeln und die Guthacke
beendet werden. Die Rüben sind im Wachstum gut
vorangekommen. In Anhalt hat die Rübenent wie
lung ünter dem PFraß der Runkoelfliege mehr oder
weniger gelitten. Die Guthacke ist s0 gut wie be
endet. In der Umgegend von Halle haben sich die
üben gut weiter entwickelt. östlioh Halle wurden
stärkere Schäden durch die Rübenfliege festgestellt
als ürsprünglich angenommen wurde. Auehb in
Braunschweig ist der Stand der Rüben gut, teil
weise war aber starkes Auftreten der Rübenfliege
festzustellen. Auch in vielen anderen Bezirken wird
starkes Auftreten der Rübenfliege gemeldet

Rauchwaren- Walter
Ungünstiger Status.

Der Status der insolventen Rauchwaren- Walter
AG. in Markranstädt bei Leipzig zeigt ein ſehr ungünstig es Bild. Die Anlage n der letzten
Bilanz mit 1,517 Mill. RM.) halten für 210 320 RM.
Bankschulden und. 72 993 RM. Darlehen, so daß sie
für die übrigen Gläubiger zunaehbst nieht in Be
tracht kommen. An freien Aktiven sind nur 283 289

Reichsmark Aubenstände, 298 R. Kasse und
Wechsel, 4250 RM. Betriebsmaterial und 6380 RM.
Waren, zusammen 34 217 RM Vorbanden, denen
52355 RM. Steuerschulden und 24 206 R. rück
ständige Gebälter und Löhne als Vorrechtsforde-
rungen, sowie 68 087 RM. Vom Verfahren betrotfene
Gläubiger gegenüberstehen. Die freien Vermögens-
Werte reichen demnach nicht einmal zur vollen Be-
friedigung der Vorrechtsforderungen aus, wozu noch
die Kosten des Verfahrens us Fommen, Man hofft
bei Aufreebterhaltung des Betriebes einen Steuer
nachlaß zu erhalten und wegen der Bezahlung der
übrigen Vorreehtsforderungen zu einem Abkommen
zu gelangen. Die für die am erfahren beteſligten
Gläubiger in Aussicht genommene Vergleichbs-
quote von 80 Prozent soll aus den Miet-
einnahmen für die Wohnhäuser und der Pacht-
zumme aufgebracht werden, die die zu gründende
Rauohwaren- Walter G. m. b. B. an die A.
abzuführen hätte.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
A. Riebecksche Montanwerke, AG. in Halle a. d. S.

Stillegung der Brikettfabriſ Tueißen. Die der Ge.
sellsehaft gehörende Brikettfabrie Theißen vet
Theißen, Bezirk Weibßenfels-Zeitz, die nach dem
Brande der Grube von Voß wieder in Betrieb ge
nommen worden war, soll Ende d. M. endgültig
still gelegt werden.

Deutsche Zelluloidfabrik in Eilenburg Divi-
dendenkürzung. Die Gesellschaft bringt 35 (4. V. 6)
Prozent Dividende in Vorsehlag.

Becdſenen Sle sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.

Amtliche Devisemkurse,
Ohne Gewübr, n Reichsmark) Ohne Gewshbr

18. 6. 17. 6. 16. 6. 17. 6
Buenos 1 Peso 0.948 0.948 Jugosl. 100 D. 6.993 6.993
Japan 1 Jen 1.289 1.299 Kopenh. 100 K. 683.37 593.82
Konst, 1 Ptd) Liesab. 100 Es 13.94 14.01
Lond, 1 Pfd. St. 15.26 15.34 Oslo 100 K. 74.83 74.78
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16,54 16.52
Rio 1 Milr 9.3251 9.325Schwei- 100 Fr. 91.97 81197
Amsterd. 100 G. 170.13 170.23 Sotia 100 Tewa 3.057 3.057
Atb. 100 Drehm 2.747 2.747 Spann. 100 Pes, 34.67 34.67
Brüss. 100 Belg 58,54 86.49 Stockh. 100 Kr. 78.12 76.57
Danz. 100 Guld 82.22 62.22 Budapest 100 P
Hels. 100 f. M. Z.oo s 7.123 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Tire] 2180 21. 50

Berliner Produktenbericht vom 18. Juni.
Das Geschaft an den Getreidemärkten war am

heutigen Sonnabend außerordentlich Klein. Die Vn-
sicherheit bezüglich der Regierungsmaßnahmen zur
Verwertung der neuen Ernte ist immer noch nieht
völlig gewichen, da Unklarheit darüber besteht, ob
und zu welchen Bedingungen ein Import der in
Frage Kommenden Getreidearten erfolgen Kann. Das
regnerische Wetter, das für die Entwicklung der
Ernten als außerordentlich günstig angesehen Wird,
Jeranlaßte die Käufer ebenfalls zur Zurückhaltung
Bei nur geringem Angebot von effektiver Ware zur
baldigen und zur Herbetlieferung, aber aueh nur sehr
einer Nachfrage ergaben sich Kaum nennenswerte
Preisverschiebungen. Am Lieferungsmarkt war eine
Reaktion auf die Preissteigerungen der letzten Tage
zu verzeichnen. Die Preise für Weizen schwachten
sich um eine bzw. 2 RM. ab, bei Roggen waren die
Preise, da auch die Aufwärtsbewegung weniger
sobarf gewesen war, besser gehalten. Nachdem in
den gestrigen Nachmittagsstunden das Mehlgeschaft,
namentlich in Weizenmehl, eine stärkere Belebung
erfahren hatte, beschränkten sich die Umsätze heute
wieder bei nahezu unveränderten Forderungen der
Mühlen auf kleinste Bedarfskäufe. Am Hafermarkt
hat das Geschäft gegen gestern etwas nachgelassen,
die Tendenz war als stetig zu bezeichnen Gerste
ruhig und unverändert.

Berliner Produſtenbörse,
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif. ar 60 F ar 100 T

Weizen, märk. 252354 Kl. Speiseerbsen] 21.00-24. 90Börsen Devisen Märkte Voggen, märk 166 188 uttererbeen 16100- 10.o0
5 9 Rauhbgerste Peluschken 16.90 18.00Industrie- and Ackerbohbneso 15.00-17. 00Berliner Börse vom 18. Juni. Futtergerste 162 70 MWieken 16.00— 16.00

enden Puhis a e e e ren Se ten h e eh 5 VD 5 e. nHeute zum Wochenschluß änderte sich an der Mais lok. Berl, Serradelſa, alte
Tendenz der Aktienmäriete wenig Seitens der ar 100 be Zerradelte

S Weizenmehl 31.00--34.75 RapskuchenKundsohaft und der Kulisse wurde außerordentliche Koggenmeh 25125- 2725 Leinkuehen 10.30 10.40
Zurückhaltung geübt, da die Beurteilung der Lau- Weizenkleie 10.10--10.70 Frockenschaitz. 8.70
sanner Besprechungen schön wieder bedeutend BRoggentleite 10.00--10.80 Soja Sehrot 10. a

imistise s g Deshalb Baps. 1000 v Torfmelasse SJeieer optimistiseh war als Sestern. BDesba einsaet, 1000 be S KartotfelfiockenJirkto ſieh wöht auch die Hectigkeit der deutschen Vntoriaerbses l 17.00-28. I Rüben

rakter hatten. Viel Beachtung fand die gestrige
Brüning-Rede in Mainz, die in gewissem Sinne als
Warnung in währungspolitischer Hineteht angesehen
wurde. Daß im Innern Unruhe und Vnfrieden noch
nicht beseitigt sind, geht auch daraus kervor, daß
bereits der Gedanke einer Wiederauf-
lösung des neuen Preußiscohben Land
tags in der Presse ventiliert wird. Niedriger
imitiert waren für Spezialwerte aber doch einige
Kauforders da, so daß sich die Abweichungen gegen
gestern in bescheidenen Grenzen hielten und Kaum
über I Prozent hinausgingen. PKlektrowerte Utten
unter einigen Exekutionen, doch gingen auoh hier
die Verluste Kaum über den allgemeinen Rabhmen
hinaus. Nur Chadeaktien waren mit minus 4 Mark
bedeutend niedriger, Blektrisch Lieferungen ver
loren 2 Prozent, während andererseits Mektriseh
Schlesien 8 Prozent höher notierten, Sonst Waren
Braunkoblenwerte etwas stärker gedrickt, Dort
munder Union büßten 124 Prozent ein und Montan-

öſfneten Eisenbahn Verkehrsmittel, die, entgegen
den bisherigen Erwartungen, eine Dividende von
4 Prozent ausschütten sollen, doch wurde die heutige
Steigerung um 4 Prozent durch eine Bestenekauf-
order von 2 Mille bervorgerufen.

Auch im Verlaufe trat Keine Geschòifts-
belebung ein, die Tendenz war bei Kleinen Ab-
weichungen nach oben und unten als gehalten zu
bezeiohnen. Am Pfandbriefmarkt neigte das Publi-
um weiter eher zu Abgaben. Das Geschäft war
still, doch wurden eher schwächere Kurse taziert.
Industrieobligationen büßten zirka bis Prozent
im. Deutsche Anleihen waren ebenso wie Reichs
bahn-Vorzugsaktien behauptet, auch Reichsschuld-
buechforderungen gingen unverändert um. Der Ber-
liner Geldmarkt war weiter unverändert.

Werte an den estrigen Aüslandbörsen kaum aus
2ümal diese Börsen Sonst meist ſschwacheren Oha,

Werte bröckelten etwas ab. Bemerkenswert fest er-

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 Rg in Reichsmark.

i 14.6. [14.Weizen, inl. 238--242238-242 Hafer, neuer D S
Roggen inl. 200--204 200—204 Mais, amer, 173-175 173--175
Sommerg. 190--205 190-205 do. cinquan. 188--180 168 190
WVinterg, 170--17 170-177Raps, i
Hafer alter [154—164 154—164 [Erbs inl 160 180 160-180

halten Se Pwe Sotung rünren

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote Kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken J Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

KRurszettel
18 6. 17. 6. 18 6 17. 6 18 6. 17. 6 18. 6. 17. 6S 5 75 Pr, Lapkdbr, I G. Farbenindustr. 91.251 90.62 Freiverkehr, Kabel Rheydt S SJ e Knst. GM.Pfdbr. Eröbeln Zucker 50.50 50.50 i Hochfreguenz s5s0. so 50.50e r m r 9 r 8 e Berliner Bör Se R. 21 67.50 Glauz Zucker 49. e an e etall T S

i i 5 a SVom 18. Juni vom Vortage Verkehrewerte, s e S e en h l Bnterehen 70.50 70.25Oraktbericht d. Commerz- u. Privathank, Merseburg.) (Mitgeteiit gos der Commera ung Heiweret Blasoltbe, D. e l
Erste Kassakurse., Brivatbank Merseburg alen en 4125 Hoeeeh Sthbeerke 2978 Leipziger Bö 13. Jun
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B e Deutscke Anleihen 23.251 23.25 Tahmeyer Co 76 50 77dern s a e n 2 Dtsch. Anl.-Ausl,- S er Brut 16.--186. Tesauerat Braun ehe 18. 6. 17. 6. 18. 6. 17. 6.e Lloyd e e Z. hechte einschl. tf5 el Bern 30.25 30.— rn er v err Heere e Seeben le e 37.25 37.25 Hall. Banſeverein e e e t o indner. G mSomm. u. Privatbe Klöcknerwerke 2327 23.75 Dich Ablösunge- Inaustrieaktien Miag Nählenb islfs See Veſorn W Nee wen 3

e 77 n en el l e er l u e e e e is so o Naumans Beansf. Bergbau 14. osungsschein n orddeutsch. abe S he ne n a Obersehe Koks 32.50 32.75 8 Prov. Sächs. e n Dies Oberschles Eisenb. g.25 5.62 Gröllbvit- e e e Sesdner Ban J 65.801 65.30 Anh. Kohlen Phönix Braupie, 48.251 Dermatoid W. e Pittler Masch.Reichsbank 124. 124.50 e r 22.52 22.75 e 8 I. P. Bemberg v 352 31.62 Ki Krach i56.50 100 Die Eisenbd, 14 e Polyphon Ssnix Bergbau 17.12 17.75 2 n. Beton u. Monierb e. g Falkenst Gardt 47.50 7. iteZelle l eS ein. Stahlwerke 1250 42.37 t 5 rauns ch S 25 Rositrer Zucker Glauzig Zuch 48. Richter, J. C. 10. 10e un n Riebeck Montan ler der 80.251 81. e z a Sangerhäus. Masch. Spuehte giguet s Co 42. 42.
Cont. Gummiwerke Zütgereierle 3287 32.75 8 W Mein. Hyp. -Bk Chem Buckau Sarotti Schok. 53. 25 S Hohbburg Quarz 39.50 39,50 Rositzer Zucker 21. 21.

Salzdetfurth Goldpf. Em. 3 668.50 i 465. Schering chem. J Rudelsb Zement 82. 92.Hannover 74.50 72. 147. 2 Chem. Gelsenkirch. 45. Siemens Haiske 117. 11625 Kirchner Co. 8.80 8.25 n 31.Ditsch. Conti Gas Schubert Salzer 120.50 120 25 Golf per en be vo er e Papier Tod Frer Stalturrer hem h Krattw. Sa Thür 38150 36160 d ne H u

7 i ipzi ehubere e 5 12 od. Kr. iqu. i er h ß j s sS PDitsch. Linoleum l en S Heleke 117-- Solapt. 73. 13.50 e Se e o Weandererwerice a6 so 28680 i e 33.50 59.80 r Se Soiſs SElebtr. Liekt a. Kr- es. 75 68. Stöhr Co. 3338150 38160 8 Noraa, Gr, 24 66. 653.50 Hiech. Eradsöl 64. 683.87 Vegelin Hübner 12 12 ken en et Thür. Vollg. 89. 90.
Farbenindustrie 91.50 92.25 Thür. Gas Leipzig 45 do. Iiqu. Hisch. Kabel 18.25 denen e a Mat den l en 8 Naneneen s z eFeldmühle Pap, 43. v er 16.-16.37 g e aior 77.251 in Lattan S e er e z ge 25 eine nt Zinr T e Luekerrattt, Hafe s 16.25Gelsenkirchen 42 50 43.- Westeregeln ali 91.50 92. L. Pr. rat 8 keipe. Spitees 16,50 19.Pfdbr. Elektr. Lieferungeg. 60.25 60.50 aSes, k. elektr. Uat, Zellstoff Waldkof 25.97 26.75 t G en es. rath eHacketal 52.25 52.62 Engelha:

e



Nr. 142.

u e e r e e
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 20. Juni 1932.

e

Nr. 142.

Merseburgs Hockev-Sportplatz
Die heue Spielstötte des Merseburger Hockev-Clubs

wurde am Sonnfag geweit!
Die Weihefeier eine Kundgebung des Hockeyſports! Vertreter der Regierung und der ſtädtiſchen Körperſchaftenanweſend. Die Weiheſpiele: MHC. J. Herren Leipziger SC. I0:5 (0-1), Damen eng net e n

Merſeburg, 19. Juni.
Jn ſchmuckem Grün präſentierte ſich die neue Spiel

ſtätte des Merſeburger Hockeyklubs am
„Strandſchlößchen“, als ſich am Sonntagnachmittag eine
zahlreiche Gemeinde einfand, um ihr die Weihe zu geben,
um dem MHC., der ſich dieſe herrliche Platzanlage aus
eigenſter Kraft geſchaffen hat, Glück zu wünſchen, um
den erſten Kämpfen auf dem friſchen, noch unberührten
Raſen beizuwohnen. Es war ein auserleſenes Publikum,
das das in den Farben SchwarzRotGold geſchmückte
Rednerpult umſtand. Und die eigentliche Weihefeier
wurde zu einer impoſanten Kundgebung des Hockey
ſports, wie ſie ſchöner und eindrucksvoller nicht ſein
könnte. Den Männern, die das Werk ſchufen, mag das
Herz hörbar laut geſchlagen haben vor ſtolzer Genug
tuung!

Das ſchmucke Muſikkorps des Domgymnaſiums leitete
den feierlichen Akt ein, und dann erklang unter Leitung
des Oberſchullehrers Straube der Geſang des ſchönen
Liedes „Heimat!“ (komponiert vom Dirigenten ſelbſt)
ſeitens des Domchores. Der I. Vorſitzende des MHC.
Landesoberinſpektor Zimmermann betrat das
Rednerpult. Herzlich begrüßte er Ehrengäſte, Mitglieder
und Freunde des Klubs, tiefen Vereinsdank zollte er all
denen, die am Werk körperlich und geiſtig mitgearbeitet
haben, nicht zuletzt auch dem Direktor des Dom-
S n verus dem vor Jahresfriſt noch unbrauchbaren Plaſei heute eine Sportſtätte erſtanden, e e de

ſchönſten unſerer engeren Heimat geworden ſei.
Sie ſolle angeſichts unſeres ſchönen Merſeburger Schloſſes
und des Domes Heimat ſein und bleiben, auf der
deutſche Jugend ertüchtigt werde. Dann ergriff Ober
ſtudiendirektor Dr. Herklin.g als Vertreter des Dom
gymnaſtums zu einer tiefgründigen Anſprache das Wort.
Seine Ausführungen klangen aus im Ruf:

„Schaffen wir frohe Menſchen, die frei ſind und
jederzeit bereit zum Dienſt für das Ganze! Pflegen
wir auf dieſer ſchönen Spielſtätte unſere Jugend,
Bun Vaterlandes höchſtes und koſtbarſtes

Namens der Stadt Merſeburg beglückwünſchte Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach den ſeine
de Er n Freude darüber Ausdruck, daß

e gemeinſame Benutzung des Platzes du HCund Domgymnaſium n n
en der unlösbaren Verbindungen

e

e h S dtoberhauptes W a elangen Stadtoberhauptes un ipfelte imWunſche, daß auf dieſer geweihten Spielſtatte ren

zum Weihetag Sportsleute
Ländern anweſend

ſeien (Preußen, Sachſen und Thüringen). Das möge ſidſymboliſieren als gutes Zeichen für die deutſche e

für alle Zukunft. Namens des Mitteldeutſchen Hockeh
Verbandes ſprach deſſen Schriftführer Roſe (Leipzig),
der die erfreuliche Mitteilung überbrachte, daß der
MHV. dem MHC. in Anbetracht ſeiner Leiſtungen die
laufenden Verbandsbeiträge erlaſſen habe.

aus drei deutſchen

Starken Beifall löſte es aus, als der MHV. Ver
treter dem MHE. Vorſitzenden Zimmermann
die ſilberne Ehrennadel des Verbandes überreichte.

Für den Saalekreis im MHV. ſprach deſſen Vor
ſttzender Spagarmann (KHalle) unter überreichung
eines Blumenkorbes, für die Merſeburger Turnerſchaft
beglückwünſchte deren Führer, Dr. Franke. Vertreter
von Halle 96, TuſC., SchwarzWeiß und ATC. Halle
beendeten den Reigen der Redner und dann erklang die
Schlußſtrophe des Liedes „Heimat“ durch den Domchor,
deſſen Soliſt, der kleine Wolf (Leuna), mit ſeiner
glockenreinen Stimme das hellſte Entzücken aller An
weſenden hervorrief.

Dann erhielt der Spielführer Weber der J. Herrenmannſchaft des „MHCE. vom See den
Spielball. Der Spielbetrieb war eröffnet, und

die Herrenmannſchaften des MHC.
und des LSC.

betraten zum erſtenmal den grünen Raſen, um ihreHräfte zu meſſen. Die Leipziger, die e g. mit e
Internationglen Wollner und den Repräſentativen
Gottfried Schumann, Würker, Jütte, Dr.
Schumann und Kienaſt antraten und dem Platz
beſitzer ein Blumenangebinde überreichten, ſiegten glatt
mit 5.0 (1-0). Das zahlenmäßige Ergebnis will fedoch
nicht viel beſagen. Die Hauptſache war, daß uns Merſe
burgern

ein Werbeſpiel

vorgeführt wurde, das Zuſchauern und MerſeburSpielern gleich nützlich wurde. Die Gäſte en a

ſtilreines Hockey, zeigten neben ihren eminenten tech
niſchen Fähigkeiten koloſſale Schnelligkeit, herrliche
Kombinationezüge und Torſchüſſe, wie wir ſie in Merſe
burg vielleicht auch Saalekreis) bisher noch nicht zu
ſehen bekamen. Daß unſere tapferen Merſeburger gegen
dieſen ſtarken Gegner nicht aufkamen, war vorauszu
ſehen. Doch wehrten ſie ſich heldenhaft, und

als die anfängliche Befangenheit überwunden war,
bekam auch der ausgezeichnete LSC.Torhüter Rick
meyer tüchtige Arbeit, und einige Schüſſe der

S MHC.Stürmer vermochte er gerade noch abzuwehren.
ei etwas mehr Glück wäre dem Platzbeſitzer mindeſtendas verdiente Ehrentor eriahe ee e

waren Würker, der einmal vier Merſeburger Gegner
glänzend umſpielte, und nach der Pauſe G. Schu
mann (2) und der hochtalentierte Junior Cleve (2)deſſen letztes Tor eine fabelhafte Leiſtung war, indem er

vom Merſeburger Schußkreis aus durchdribbelte, alles
umſpielte und unhaltbar für den unzählige Male prächtig
abwehrenden Zimmermann II einſandte. Sehr gut

druck gen

Dann betraten die Damen mannſchaften das
Spielfeld.

MHC. I. Damen
ſtanden den Damen des VfB. Jena gegenüber

die für den leider in letzter Stunde abſagenden LSC.
liebenswürdigſt eingeſprungen waren. Das Spiel war
inſofern noch intereſſanter als das der Herren als ſich
die Merſeburgerinnen famos ſchlugen und ſo tapfer
kämpfſten, daß man bis zur Schlüßminute den durchaus
möglichen Ausgleich erwartete. Er blieb aus, und mit
5 4 2) ging der Sieg an die ſympathiſchen ſchlanken
Jenger Mädels, bei denen vor allem die rehflinke Halb
Nnke, die techniſch ausgezeichnete Mittelläuferin und die
blonde Mittelſtürmerin gefallen konnten. Merſeburgs
Damenelf gebührt ein Geſamtlob. Eine jede Spielerin
gab ihr Beſtes Für die Tore zeichneten Fr. Oels und
Fr. Thormann verantwortlich. Die Damen Schieds
richterinnen leiteten etwas zu großzügig

Vorher wurde eine 10 100-MeterKnabenſtaffel ge
laufen. Mit zirka 25 Meter Vorſprung ſiegte MHE.s
Nachwuchs vor den Domgymnaſtaſten, die viel durch
Laufen auf der Außenbahn verſchenkt hatten.

Damit hatte der neue MHCE.Spielplatz ſeine Feuer
probe beſtanden. Die erſten Kämpfe haben ſtattgefunden.
Nun naht die Spielpauſe, und nach langen Wochen, die
dem neuen Platze nur nützlich ſein können, werden er

Merſeburg, 19. Juni.
Die Leipziger hatten nach Merſeburg nur ihre ſo

genannte zweite Garnitur“ geſändt, und faſt
1000 Zuſchauer auf dem Kaſernenhof hatten Gelegen
heit zur Feſtſtellung, daß dieſe der erſten kaum nach
ſtehen kann. Denn

was die Leipziger zeigten, im Stellungsſpiel, in
allen techniſchen Belangen, in Ausdauer, Abwehr
und flüſſigemn, körperbeherrſchkem Angriffsſpiel
boten, war zeitweilig geradezu vollendet.

Dabei muß man bedenken, daß drei der Leipziger
Spieler (Bräuer, Röhling, alſo die erfolgreichſten, und

Das hervorragende Merſeburger Jnnenkrio.
Von links nach rechts: W. Becker, Mohr, K. Becker.

Müller) nicht einmal der Meiſterklaſſe, ſondern nur
der 1. Klaſſe angehören. Die Gäſte aus Pleißathen
hatten in letzter Stunde ihre Elf geändert und da
durch verſtärkt. Sie hinterließ, wie geſagt, einen
ausgezeichneten Eindruck nicht nur ſpieleriſch, ſondern
auch im ganzen turneriſchen Auftreken.

Die Mer ehurger Mannſchaft war gewiß nicht in
Hochform, aber hätte auch dann gegen d eſſen Gegner
kaum erfolgreich ſein können. Gegen Leipzig, den
ſchwerſten Gegner, den Merſeburg jemals hatte, konnte
urſere Spielſſtarke aufs beſte probiert werden: und
ſiehe da: in unſerer Vertretung ſind einige ganz be
denkliche Schwächen

Bei allem Fleiß der Läuferreihe muß geſagt
werden, daß ſie gegen einen ſo ſtarken Gegner,
wie ihn beſonders der mit allen Raffineſſen
arbeitende Leipziger Sturm darſtellt, einfach nicht
mitkommk.Zudem war der Wechſel KeilPertzel wenig vorteilhaft.

Beides ſind keine Aufbauſpieler, wie es beiſpielsweiſe
Fröhlich (Röſſen) oder Dies (TVg.) ſind. Pöhnitzſch
im Tor ließ in der zweiten Halbzeit etwas nach,
während er vor der Pauſe tadellos hielt. Jn der Ver
keidigung übertraf Schadly ſeinen Partner Harkenthal.
Allerdings hatte letzterer unter dem Verſagen ſeines
Läufers zu leiden, wie auch vorn Hoffmann. Da auch
deſſen Gegenpol Etzrodt nicht recht zur Geltung kam,

trug der 8ser Jnnenſtürm älle Hoffnungen. Er
erfüllte ſie faſt reſtlos vor der Pauſe. Aber nach
dem war es auch bei ihm vorbei.

Mohr wurde etwas eigenſinnig und K. Beckers Zuſpiel
ließ zu wünſchen übrig, ſo daß lediglich nur noch ein
Treffer erzielt wurde. Schiedsrichter Schmidt
(Weißenfels) leitete objektiv, zeigte aber keine ein
heitliche Leiſtung.

Der Kaſernenhof war während des Kampfes oft
in Staubwolken gehüllt. Man hätte unſeren Wunſch,
der auch der der Zuſchauer iſt, beherzigen Und vor den
Schußkreiſen etwas Waſſer ſprengen laſſen können.
Auch die Abſperrung ließ zu wünſchen übrig.

Die Merſeburger überreichten den Gäſten zum
Spielbeginn einen herrlichen Blumenſtrauß.

Jm Nu gingen die Leipziger mit 3:0 in Führung,
ehe Mohr ein Tor aufhölke. Als auf 4: 1 erhöht
wurde, gelangen W. und K. Becker zwei ſchöne Tore.

Merseburg geschlagen!
Leipzigs Städteelf ſiegt leicht (13- 8) über Merſeburgs Verkrekung, bei der die Läuferreihe verſagt. Bis

zur Halbzeit 7) war nur der Merſeburger Jnnenſturm gleichwerkig, dann

neut friſch-frohe Kämpfe entbrennen. Mögen ſie dem
Platzbeſitzer nur Siege bringen.

Die Weihefeier des Sonntag klang im „Strand
ſchlößchen“ aus in einem gemütlichen ſtimmungsvollen
Beiſammenſein, das viel Schönes brachte

Der MHE. darf den geſtrigen Tag buchen als einen
Markſtein in ſeiner noch jungen Vereinsgeſchichte.

Stolz wehen die Fahnen des MHC.

Moment aus dem Damenſpiel.
Eben hat Frau Thormann einen Schuß aufs Jenger

Tor abgefeuert.

und „Willy“ mit unhaltbarer Bombe ſogar den
Führungstreffer. Das waren

Höhepunkte des Kampfes
Dann 6:6 und 7:6 für Leipzig. Kurt Becker ſchuf
wieder das Remis. Der Zuſammenbruch der
Merſeburger Läuferreihe führte dann nach der Pauſe
zu 87, 107, 12 77 bis endlich ein
Strafwurf W. Beckers das 128 brachte. Mit dem
ſ. Tor für Leipzig ſchloß der ſchnell durchgeführte
Kampf. Die Leipziger ſtellten nach Halbzeit ihren
Linksaußen Naumann für den verletzten Torwart
ein. Er arbeitete mit großem Erfolg.

mit 4- 10 (1- 5) geſchlagen. Der Kampf wurde von

Sieg Remis, Niecteriege!

Merſeburg, 20. Juni.
Die vorletzte Woche vor der JuliZwangspauſe ſah

nochmals alle vier Ligamannſchaften des Südens in
Tätigkeit. Während Preußen und der VfL. aus
wärtigen Gegnern, und zwar bereits am Sonnabend,
gegenüberſtanden, kam zwiſchen dem Sportverein 99
Und Neumart eine alte Rechnung zur Begleichung. Jn
allen drei Spielen gab es Uberraſchungen, und zwar in
einer gewiſſen Abſtufung. Der Sieg der Preußen
über die halliſchen Rothoſen auf deren Platz wurde, in
Halle wenigſtens, ganz beſtimmt nicht erwartet. Alle
bisherigen Erfahrungen ſprachen dagegen Und doch
ſchafften es die Merſeburger, wenn auch nach ſchwerem
Kampfe. Gutes geboten wurde am Sonnabend auf

Der erſte Jubiläums-Fußballkampf des VfL. kann
als Erfolg regiſtriert werden. Nicht nur für den Gaſt
geber, ſondern auch für ſeine Gäſte, die in jeder Be
ziehung die in ſie geſetzten Erwartungen erfüllten. Es
war ein ſchöner, raſſiger Kampf. Obwohl manchmal
hart um jeden Vorteil geſtrikten wurde, was beſonders
in der Schlußviertelſtunde, als

Merſeburg wie Weißenfels mil aller Macht den
entſcheidenden Treffer anſtrebten, die Spannung
aufs äußerſte ſteigerke, ſo lag über der Veran
ſtaltung doch jederzeit wohlkuende Ritterlichkeit.

Weißenfels we gegenüber der gemeldeten Auf
ſtellung einige Anderungen vorgenommen So ſpielte
in der erſten Halbzeit Pippel itteläufer und links
außen Pfeifer. Nach der Pauſe erſchien Paulſen zuerſt
als rechter Flügelmann (für ihn trat Schneider zurück);
ſpäter ſtürmte der alte Jnternationale, deſſen Spiel
noch ehemalige Klaſſe verriet, als rechter Verbinder.
Steuding übernahm ſeinen gewohnten Platz im
Läufergentrum erſt nach der Pauſe. Der VfL. hatte
für Knoche als linken Läufer Kluge aufgeſtellt und
probierte rechtsaußen für Aſſer einen Junioren aus,
der aber reſtlos ausfiel, ſo daß der VfL.Sturm bis zu
Aſſers Eintritt nach dem Seitenwechſel praktiſch nur
mit 4 Stürmern operierte.

Jn der 7. Minute übernahm der Jubilar die
Führung, als im Anſchluß an einen aus dem Läufer
zentrum heraus entwickelten flotten Vorſtoß Jeſſe den
Ball mit dem Kopf Swatſchina vorlegte, der ihn
unhaltbar an Suderlau vorbei einlenkte. Gleich darauf
hätte

der im übrigen überragende Brauer
ein Selbſttor fabriziert. er Pfoſten erwies ſich als
Retter. Jn einer Periode der Feldüberlegenheit des
VfL. fiel der Ausgleich für Weißenfels durch
Schneider (24. Minute). Eine Viertelſtunde ſpäter
Elſmeter für Merſeburg (etwas hart) wegen Feſt
haltens. Swatſchina ſchoß ihn ſo ſchwach, daß Suderlau
ohne viel Mühe das drohende Verhängnis bannen
konnte. Und dann geſchah es: Jn der 42. Minute ver
fehlte Kugler eine Rechksflanke der Gäſte und ſchuf da
mit die willkommene Gelegenheit für Voll mer zum
Führungstreffer. So ging es mit 2. 1 für den TuR.
in die Pauſe, ein Ergebnis, das den bis dahin gezeigten
Leiſtungen nicht ganz entſprach.

Von nun an gab es nur noch Skeigerung. Weißen-

Wieder ging Leipzig mit 5-3 davon. Doch
waren die beiden Schiedsrichter (Halle 96). W. Becker und Mohr erzielten den 5 5 Ausgleich

fels wurde jetzt ſehr gut, und der VfL. wollte
unbedingt aufholen.

TuspV. 1885 Reſerve wurde von MTV. Reſerve und dem Weißenfelſer

dem Moment unintereſſant, als der 85er Torwart des
Feldes verwieſen würde.

Leichtathletite

Mitteldeutſchland Vrandenburg
im Röſſener Stadion

Zum Kampf der Frauen am 26. Juni.
ür die am kommenden Sonntag im Röſſener

Stadion ſtattfindenden Leichtathletikwettkämpfe der
Frauenmannſchaften von Brandenburg und Mittel
deutſchland hat der VMBV. folgende Vertrekung nam
haft gemachk:

80 Meter Hürden: Frauboes, Markwordt (Halle);
100 Meter. Krauß (Dresden), Freitag (Jena);
800 Meter Kimmel (Magdeburg), Handtke (Merſe
burg 99); Kugelſtoßen: Markwordt (Halle), Reichel
Leipzig Speerwerſen; Markwordt (Halle), Grande
(Dresden); Diskuswerfen: Krauß (Dresden), Weidner
(Erfurt); Hochſprung: Maſcher, Kirſte (Erfürt); Weil
ſprung: Maſcher (Erfurt), Volk (Leipzig) X 200-
Meler-Staffel: Krauß (Dresden), Freitag (Jena), Roſe
Drieling, Jlſe Drieling (Magdeburg), 10 100-Meker
Staffel: Krauß, Stryk, Grande (Dresden), Jlſe und
Roſe Drieling (Magdeburg), Markwordt (Halle), Frei
kag (Jena), Maſcher, Weidner (Erfurt), Volk (Leipzig)
Erſah: Schmiedel (Oresden), Zuchhold und Wie
(Merſeburg 99).

DienstagabendSportfeſt in Halle
Jubiläumswettkämpfe des PSV. Halle

Handball-Großkampf.
Am Dienstag, 21. Juni, veranſtaltet der Polizei

ſportverein Halle aus Anlaß ſeines zehnjährigen
Beſtehens große Wettkämpfe leichtathletiſcher Art, aus
Staffeln beſtehend und als Hauptattraktion einen Hand
ballkampf zwiſchen

PSV. Halle und PVfL. Weißenfels.
Das leichtathletiſche Programm ſieht in je 2 Klaſſen

(A und B) folgende Staffeln vor: 4 100, 4 400 und
20 200 Meter. Folgende Vereine haben Meldungen
abgegeben. Klaſſe K. TuSpV. Halle, B. Nelſon, 98,
96, Großkayna, PSV. Halle und Univerſität Halle.
Kayna tritt an über 4 X 100 Meter mit: Trepplin,
Werner, Arnhold, Schumann, und 4 400 Meter:
Krüger, Eisholz, Arnhold, Schumann und dürfte keine
ſchlechte Rolle ſpielen. Hochintereſſante Kämpfe ſollte die
große Staffel bringen.

Das große Handballringen zwiſchen dem halliſchen
Polizeiſportverein ſollte eine

Delikateſſe für alle halliſchen Handballanhänger werden.
t

e e e e

eumerkes Reveanche geglückt
Feine Leiſtung Preußens: Favorik 322 geſchlagen!
Kampf gegen TuR. Weißenfels endet remis! Große Uberraſchung in Reuyork, wo 99 mit 0 4 unferlag.

Guter Auftakt der Jubiläumswoche des VfL.: Feſſelnder

wo das Jubiläumsſpiel des V.dem VfL.-Platz,en Diegegen den TuR. Weißenfels zum Austrag kam.
Überraſchung war hier die Weißenfelſer Elf, die ſich in
beſter Form präſentierte und ein Spiel vorführte, das
in jeder Weiſe aufs angenehmſte berührte. Der VfL.
hatte wider Erwarten ſeine liebe Not und mußte in der
zweiten Hälfte alle Hebel in Bewegung ſetzen, um das
bis zur Pauſe verlorene Spiel gegen die anſcheinend
unterſchätzten Gäſte wieder auszubalancieren. Die
große Überraſchung aber bedeutet des Sportvereins 99
glatte Niederlage in Neumark, an der er allerdings mit
ſchuld iſt, daß er mit mehrfachem Erſatz äntrat.
Jinmerhin hätte eine 4-0 Differenz niemand für mög
lich gehalten, zumal nach den letzten guten Ergebniſſen

der 9er.

Gleſchwertig!
Trotz dauernder. Tempoſtkeigerung ſiegte weder der VfL. noch der TuR.

Nachdem Prachtſchüſſe von Aſſer und Fritzſche von
Suderlau in beſtechender Manier gemeiſtert worden
waren, mußte letzterer in der 8. Minute doch einen
von Fritzſche direkt unter die Latte geſetzten Straf
ſtoß paſſieren laſſen. Remis! An dieſem Reſultat
änderten auch die wuchtigſten Angriffe beider Parteien
nichts mehr. Ecken 4:0 für VfL. Sehr gut bei
Weißenfels Suderlau, vor allem aber Brauer und auch
ſein Nebenmann Meyer, dann Gabler, der dem rechten
VfL.Flügel viel an Produktivität nahm, und Pippel
nd Vollmer. Beim VfL. Meinecke etwas unſicher,
Verteidigung und Läufer gut; im Sturm Swatſchina
techniſch der Beſte. Eifrig und ſchußfreudig wie immer
Fritzſche. Schaffernicht (99) tat ſein möglichſtes, es
beiden Mannſchaften recht zu machen.

Spielvereinigung Reumar t
nahm Revanche

am SV. 99, der mit 4:0 (3:0) beſiegt wurde.
Der Kampf in Neumark endete mit einer großen

überraſchung, da die Merſeburger glatt mit 4 Toren
Unterſchied geſchlagen wurden. Da ſie mit mehreren
Erſatzleuten (für Thon, Benze und Stahl) ſpielten,
guch Grieb wieder verletzt würde, wurde nichts Be
ſonders gegeigt. Neumarks Torerfolge reſultierken aus
Prachtſchüſſen. (Bericht folgt.)

Neumark gewann in Eisleben
Die dortige Spielvereinigung wurde am Sonn

abend mit 8: 0 0) geſchlagen obwohl Neumark ver
halten ſpielte, aber jederzeit das Tempo und Spiel
handlung diktierte. (Bericht folgt.)

Preußen ſiegte über Favorit Halle
3:2 (1:9)

nach ſchwerſtem Kampf.
Obwohl es ſich doch nur um ein Geſellſchaftsſpiel

handelte, wurde dieſes Spiel mit einer Härte aus
getragen, als wenn es um Punkte ginge. Gewiß, die
Hallenſer hatten es ſich vorgenommen, die vor kurzem

m
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in Merſeburg vom V. erſittene
durch einen Sieg über den Neuling unbedingt wieder
auszugleichen, ließen darum alle ſportlichen Geſetze
fallen, ihr Kampf galt immer zuerſt dem Mann und
dann dem Ball Sie gingen dabei ſo weit, daß ſie,
als der Mittelſtürmer Weiſe nach der Halbzeit ver
letzt ausſchied, es nicht zuließen, daß ein Reſerve
ſpieler an ſeine Stelle trat Es hat den Hallenſern
michts genutzt. Nicht etwa, daß die Preußen bei der
harten Spielweiſe der Hallenſer Angſt hatten, ſie faßten
ihren Gegner daraufhin natürlich auch nicht mit
Glacéhandſchuhen an,

und haben nun die Genugkuung, mit nur zehn
Mann ſpielend, den Hallenſern wenige Minuten
vor Schluß den ſchon ſicher geglaubten Sieg
wieder abgenommen zu haben.

Das iſt unbedingt ein Erfolg für die Preußen, und
nach den Leiſtungen auch ein verdienter. Die
Stürmerarbeit Merſebürgs war in dieſem Kampf
intenſiver, eifriger, ideenreicher als ſonſt das Angriffs
ſpiel unter Ausnützung der diesmal beſſeren Flügel;
ſchnell und zäh die Läuferreihe und das Schlußdreieck;
ſie nahmen dem Gegner, was ihm zu nehmen war; ihr
beſter Mann war Wilhelm als Rechtsaußen, der
auch für die zwei Tore die Vorarbeit leiſtete. Jm
übrigen haben ſich die Favoriten wieder neu
konſtituiert, Zuzug vom Arbeiterſport (auch der Tor
wart) hat ſie verſtärkt; die harte Spielweiſe haben ſie
bei ihrem Können nicht nötig

Die Preußen waren anfänglich, als noch legäre
Formen obwalteten, durchaus tonangebend, kamen
trotzdem aber nicht zu Erſolgen; als dann aber der
Schiedsrichter Barth (Wa.) einen vollauf berechtigten
Handelfmeter gegen Favorit verhängte, den Kunth
ſicher zum erſten Treffer verwandelte, ward der
Gegner reſoluter, ausgiebigſten Gebrauch von ſeinen
beſſeren Körperkonſtitutionen machend. Dann trat
in der eben begonnenen zweiten Halbzeit der ver
letzte Weiſe ab, die Platzbeſitzer kamen dadurch auf.
Zunächſt verwandesten ſie einen Strafſtoß direkt zum
Ausgleich, und erzielten nach einer weiteren Viertel
er die 2: 1eFührung. Nun ſetzte der Endſpurt

erſeburgs ein, die ganze Mannſchaft drückte nach
vorn, Kunth ging als 5. Stürmer mit vor, und der
Erfol trat ein; zunächſt ſchaffte Thon nach ſchönem
Durch ſpiel den 2 2-Ausgleich, und kurz vor dem Ab
pfiff führte dieſe Angriffsattacke durch Albrecht von

Meter zum verdienten Siegestreffer.

Der Saalegau verlor en Zerbſt gegen den Gau
Anhalt mit 155 bei einem Halbzeitſtand von 1-2.

Kahna- Braunsdorf 420 (3:0).
Sicherer Pokalſieg!

Mit dem gleichen Ergebnis wie vor einiger Zeit
ſtegten die Kaynger abermals gegen Braunsdorf Das
Ergebnis war ſehr verdient, wenn auch Kayng, nach
dem der Sieg ſicherſtand, nicht mehr aus ſich heraus
ging. Durch Dunger und Peetz fielen bis zur Halb

Poſſzef Weißenfels

6 0-Niederlagezeit 3 Tore. Nach dem Wechſel ſpielte Kayna ſehr
verhalten, man kann faſt ſagen laſch, und erzielte
lediglich durch Keller, der einen Elfmeter verwandelte,
noch ein Tor. Bei Braunsdorf konnte nur die leid
lich gute Hintermannſchaft befriedigen. Der Sturm
ließ mitunter die einfachſten Sachen aus. Auch Kayng
zeigte ſich nicht von der beſten Seite, es konnte und
mußte höher gewinnen wenn der Sturm beſſer ge
ſchoſſen hätte. Die Schußunſicherheit war teilweiſe
bedenklich. Schiedsrichter Wollny war mäßig

Föſchen von Meuſchau knapp 0-1 geſchlagen
Zöſchen war den 1beKlaſſigen ein ebenbürtiger

Gegner, ſo daß Meuſchau voll aus ſich herausgehen
mußte, um dieſen knappen Sieg zu erkämpfen. Nur
die erſte Halbzeit ſtand unter einer leichten Uber-
legenheit der Meuſchauer, die hier auch das eingige
Tor ſchießen konnten. Nach dem Wechſel wurde das
Spiel offener, doch wurde auf beiden Seiten nichts
mehr erzielt. Meuſchau III-Zöſchen III 1:3;
II--Zöſchen II 5: 1.

Syoriverein Beung I ſchlägt Amsdorf J 4-2 (2:
glatt. Die Amsdorfer entpuppten ſich wider Erwarten
als eine zähe Kampfmannſchaft, die bis zum Schluß
unermüdlich kämpfte, wobei der Sturm ſich als be
ſonders gefährlich entp pte; auch in der Hinter
mannſchaſt ſtanden gute Könner. Mit den Leiſtungen
Beunas konnte man zufrieden ſein, wenn ſie auch
nicht überragend waren. Der Sieg war verdient.
Schiedsrichter Ellin ger (Preußen) pfit korrekt.

Weikere Ergebniſſe aus der Pokalrunde: Ammen
dorf Jahn Landsberg 6:0 (4-0), VfB. Schkeuditz

SpV. Landsberg 9: 1, Meuſchau- Zöſchen 1:6
(1 0),

Ankere Mannſchaften

V. Alte Herren--TuR. Weißenfels Alte Herren
0 2; I. Junioren--Fortung Leipzig J. Junioren 6: 5
(6 0) B. Junioren-- Preußen T. Junioren 13 1!
I. Knaben-TuR. 3.1; Knaben Preußen
II. Knaben 1 1.

Sporkv. 1899. Reſ.-Spergau T 2: 1; Soma gegen
Beuna III 2 3; II. Knaben Corbetha II. Knaben 6 0;
I. Knaben-Corbetha J. Knaben 10; Jugend gegen
Corbetha Jugend 3:3.

Preußen Reſerve Geuſa J 1:2; Geuſa I
6 2
Beung II-Amsdorf II 4-3; III--99 IV. 3 2. Beunga
Alte Herren--Kayna Alte Herren 3:4; I. Jun. gegen
Spergau T. Jun. 9:3; I. Knaben Kayna I. Knaben
0 1; II. Knaben (8 Mann) Neumark II. Knaben

10.1:10.
SV. 1922 Kayna: II Mücheln II 3:3, III.

gegen Neumark III 0-4, Jug Braunsdorf Jug.
3 0, I. Knaben Beung Knaben 1:0, II. Knaben
gegen Mücheln I. 3:2. r

Ergebniſſe halliſcher Mannſchaften Boruſſia Halle
gegen Wacker Leipzig 0:6, National Chemnitz gegen
Sportfreunde 4: 2, Boruſſia--96 3:0 (2:0).

Beuftscher
Hancdbalimeister

Die Sportler ſtellen beide Deutſche Meiſter. Der Meiſter der Turner ent
täuſcht! Ein Spiel, das die Zuſchauer nicht befriedigte. S

In Chemnitz fanden die beiden Spiele um die
Deutſche Handballmeiſterſchaft ſtatt. Nur elwa 6000
Zuſchauer hatten ſich eingefunden, die aber von dem
Spiel nicht befriedigt waren, da hier nicht die Leiſtun

gezeigt wurden, wie im Endſpiel um die DSB.-ans anenter ſchaft in Deſſau. Der Meiſter der DT.,

S. Herrnsheim-Worms, zeigte in dieſem Spiele
ttürnicht ſondern leider zeitweiſe unfaires

Spiel. olizei Weißenfels ſpielte dagegen fair und
erwarb auch die Sympakhien der Turneranhänger.
Weißenfels hat ſich durch dieſen ſchönen Sieg die
Was Deutſche Handballmeiſterſchaft geſichert, die im

orjghre PSV. Berlin innehatke.
Auch die Meiſterſchaft der Frauen wurde in

dieſem Jahre von der DsB. geholt, denn Vorwärts
Breslau war während der ganzen Spielzeit etwas
ſchwä als der SC. Charlotkkenburg. Die Char
lottenburger führten in der erſten Halbzeit bereiks
2:0, um dann 4-1 in ſicherer Weiſe zu gewinnen.

Jm Meiſterſpiel der Männer
ſpielte Weißenfels zuerſt gegen Wind. Worms kam
ſchnell durch und nach 130 Sekunden führte Worms
bereits mit 2:0. Aber Weißenfels ließ ſich nicht aus

der Ruhe bringen. Planmäßig wurden die An
griffe vorgetragen. Jn der 6. Minute konnte Drei
korn den erſten Treffer durch Freiwurf erzielen
Lindner ſchoß dann in der 16. Minute durch blendenden
Schuß das Ausgleichs- und Seiler in der 25. Minute
das Führungskor. Nach der Pauſe wurde Worms
hart und härter und es gab zwei Herausſtellungen von
Turnern hei 6 2. Weißenfels ging durch Drei korn
weiter mit zwei Toren in Front und Hille erzielte
das 6. Tor Hille warf den 7. Treffer und Lind-
ner erhöhte auf 8:2 und ſchoß auch den Schluß
treffer. Weißenfels wurde verdient und ſicher
Deutſcher Meiſter. Der wackeren Mannſchaft zur Er
ringung der höchſten Meiſterehre im Deutſchen Hand
ball auch unſeren herzlichen Glückwunſch!

Preußen gewinnt gegen Reipiſch 14: 3! Endlich ein
Sieg, der in dieſer Höhe zunächſt darin ſeine Erkläröng findet, daß die Preußen neue Leute zur Stelle

hatten, die dem Angriff die ſo lang entbehrte Wurf
kraft mitbrachten, die ſich denn auch der Sieg an
zur Halbzeit ſchon ſicher in dieſem Bombenreſultat
widerſpiegelt.

e.aauaaeeeeeeeeLoaaaaaasaae
Tennis

Sieg der 9er Tennisſpieler
in Naumburg

Die Tennisabteilung im Sporkverein 1899 errang
in Naumburg einen vielbegchkeken 13 6- Sieg über
den Tennisklüb Naumburg. (Bericht folgt.)

(Ranapan Dr.

Jm Sonnwendfeierſpiel
ſiegte der ATV. mit 12: 5 (4. 3) über die „Turneriſche“.

Der ATV. mit mehreren Erſatzleuten (bei der TVg.
war lediglich Harkenthal erſetzt) befand ſich in ſehr guter
Form. Beſonders der Sturm zeigte ſo friſche Angriffs
leiſtungen, daß die Hintermannſchaft. der Vereinigung
kapitulieren mußte. (Bericht folgt.

ALV. ſiegte auch in Naumburg
mit 6:4 (3: gegen Frieſen.

Trotzdem mehrere ATV.Spieler bereits vormittags
im Städteſpiel gegen Leipzig mitgewirkt hatten, gelang
dieſer verdiente Merſeburger Sieg in einem recht zahmen

Spiel. ATV. ſpielte ohne Bielig und Lützkendorf.
Gericht folgt.)

Jn Röſſen abgebrochen
TuSpV. Röſſen gewinnt gegen Diemitz 5:3 (2:2).

Kein ſchönes Spiel.
Hatte man mit einem ſchönen Spiel gerechnet, ſo ſah

man ſich ſtark getäuſcht. Schon in den erſten Minuten
kam es zu einem Zuſammenſtoß, ſo daß Werner (Diemitz)
für kurze Zeit den Platz verlaſſen mußte. Als er wieder
kam, wurde die Gäſte-Hintermannſchaft immer härter.
Mit allen Mitteln wurde „gearbeitet“, Zählbares zu
verhindern. Hier war es am Platze, mit Herausſtellungen
durchzugreifen.

Bis zum Wechſel ging Röſſen mit 2:1 durch Güttel
in Führung. In der zweiten Hälfte wurde der Kampf
noch unſchöner. Die Diemitzer verſuchten einfach alles
Eine Strafwurfreihe folgt, wie ſie wohl ſelten in einem
Spiel vorkommen kann, es waren zirka 30 Strafwürfe,
die auf das Diemitzer Tor geworfen wurden Ehr
hardt kann das Reſultat auf 3. 1 und Kehr auf
4: 1 ſtellen. Dann: 4:2 und durch Müller 5-2, bis
Diemitz den Schlußſtand herſtellt. Denn als der ſonſt ſo
ruhige Arndt ſich für einen unfairen Angriff
revanchierte nahm das „Spiel“ ein ungewolltes Ende
Schiedsrichter Stephan (MTV.) hätte ſchärfer

t weg. müſſen und vor Herausſtellungen nicht
zurückſchrecken ſollen. e II. Reſerve- Diemitz
Reſerve 6:1 (4: 1). Schon bis zur Pauſe lag Röſſen
mit 4:1. in Führung. Jugend--Diemitz Jgd. 8:2.

Lucka Turnierſieger in Beung.
Endſteger des vom TV. KötzſchenBeung ver

anſtalteten Handballturniers wurde der Deutſche TV.
Lucka (S.-A.) im Kampf gegen MTV. Weißenfels
der mit 11:7 (4: 4) le wurde. Jm Spiel der
Troſtrunde ſpielte Kötzſchen-Beung- Jahn Reumark
a 5). Damenſpiel Halle 96 TV. Möcker
ing 7: 1.

c

MotorradZementhahnrennen
am 26. Juni 1932, 15 Uhr, in Leipzig.

Seit Jahren hat die Zementbahn auf dem Sportplatz
in LeipzigLindenau nicht eine derartige Elite am Start
geſehen, wie ſie dieſe Großveranſtaltungen in 8 Rennen
mit 20 Vorläufen bringt. 25 Fahrer ſind bereits ver
pflichtet worden. Die erſte deutſche Klaſſe trifft hier
zuſammen.

Der Deutſche Meiſter 1981/32, Kurt Wemhoener,
Bielefeld, trifft auf ſeine ſtärkſten Konkurrenten, von
denen nur Steinweg (Münſter), Frentzen, Herzogenrath
und Pätzold (Köln), Kohfink (Biekigheim) ſowie Weide
mann (Hannover) genannt ſeien. z

Gerd in der Elſt (MünchenGladbach) und Schul(Frankfurt), welcher auf einem ſehr nene Rudge
ſtartet, dürften mit in die Entſcheidung eingreifen.

Aber auch unter den übrigen Fahrern befinden ſich
Namen, welche durch aufſehenerregende Leiſtungen in
den letzten Jahren bekannt geworden ſind. Durch ſorg
fältige Fahrerauswahl ſind in den ausgeſchriebenen acht
Rennen ſpannende Kämpfe ſicher.

Die Elite wird einen Angriff auf den Leipziger
Bahnrekord unternehmen, welcher von RüttchenErkelenz
ſeit 5 Jahren gehalten wird (1245 Stundenkilometer).
Wemhoener hat im Jahre 1981 allein 8 Bahnrekorde an
ſich gebracht.

Karten im Vorverkauf können von der ADAC.
Geſchäftsſtelle Leipzig O 1, Barfußgaſſe 12, Tel. 111 22,
bezogen werden.

Caracciola ſiegt weiter. Das Autorennen um den
großen Preis der Stadt Lemberg, das auf einer
3,041 Kilometer langen Rundſtrecke durch die Straßen
der Stadt führt, und 66 Runden (200,706 Kilometer)
umfaßt, gewann Caracciola in 2:20:05 Stunden mit
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 86 Kilometer

Fünf Frauenrekorcde!
Miteſceutsehe Leſchfathletikmeisterschafsen n Hefe

Saalegau ſchneidet günſtig ab, nicht zuletzt auch Großkay nas Staffel und die Frauen des Sportv. 99 Merſeburg.

Halle, 19. Juni.
Das naßkalte Wetter brachte es mit ſich, daß am

Sonnabend nur wenige Zuſchauer anweſend waren und
in den Laufwettbewerben nur Durchſchnittsleiſtungen
erzielt wurden. Bei leidlichem Beſuch auf der 98 er
Sportſtätte in Halle und beſſerem Wetter gab es dann
am Sonntag ſchöne Kämpfe, wobei verſchiedentlich erſt
im Ziel die Sieger feſtſtanden.

Einen Kampf um Zentimeter gab es im Weitſprung,
wobei Bieb ach um einen Zentimeter ſeinen Titel ab
geben mußte. Die Frauen zeigten recht erfreuliche
Fortſchritte und vermochten dies durch fünf neue
mitteldeutſche Höchſtleiſtungen eindrucksvoll
zu beſtätigen. Sowohl im Kugelſtoßen, als auch im
Speerwerfen ſchuf Frl. Markwordt Galle 96) mit
11,19 bzw. 33,68 Meter neue Höchſtleiſtungen. Frl.
Fraubves Galle 96) verbeſſerte im 80-Metker
Hürdenlaufen (Vorlauf) ihre eigene Beſtleiſtung auf 12,8.
Ebenfalls einen neuen Rekord vermochte die vorzügliche
Dresdenerin Krauß im Weitſprung 5,47 Meter und
im Diskuswerfen 36,43 Meter zu erzielen

Das Speerwerfen wurde zu einer reinen Saalegau
angelegenheit, da hier die drei erſten Plätze von
Vertreterinnen dieſes Gaues belegt wurden.

(Merſeburg 99) wurde über 800 Meter
ierte.

Die beſten Leiſtungen der Männer gab es in den
kurzen Strecken und in den Staffeln. Sehr beachtlich iſt
neben dem ſehr ſchönen, aber erwarteten Erfolg von
Wegener im Stabhochſprung der Sieg von
Biebach über 100 Meter, der dritte Platz von Stein
Galle 96) über 200 Meter.

Sportverein 1922 Großkayna lag in der 4 100
MeterStaffel auf der Geraden kurze Zeit in Führung,

mußte dann aber Magdeburg 96 vorbeilaſſen und wurde
ſchließlich noch ſtark von Biebach (PSV. Halle) bedrängt.
Halle 98 lieferte über 4 1500 Meter ein ſehr gutes
Rennen. Stöck (Halle 96) mußte mit drei undankbaren
dritten Plätzen vorliebnehmen. Beim 10 000-Meter
Lauf hatte Böhmert (DSCE.), der bereits eine Runde
vorlag, das Mißgeſchick, kurz nach 5000 Meter (15:51,
infolge Magenkrämpfen aufgeben zu müſſen.

Der Saalegau konnte erringen:

Herren: 2 I. Frauen: 3 I.I7 J w. 1 II.2 III. 2 IV.2 IV.
Insgeſamt fielen alſo an den Sagalegau: 5 I.,

8 IL, 2 III. und 4 IV. Plätze. Unſere Vertreter haben
ſich alſo recht gut geſchlagen

Die Ergebniſſe:
200 Meter. 1. Kreher (Dresdenſig Dresden) 22,2;

2. Büchner (VfB. Leipzig) 22,2; 3. Stein (96 Halle) 22,9.

Deutſche Jugendkraft wirht!

3. Reichstreffen der Deutſchen Jugendkraft
vom 21. bis 24. Juli 1938 in Dortmund.

In weiten Sportkreiſen iſt ſchon bekannt, daß in
dieſem Jahr der Reichsverband der Deutſchen Jugend
kraft (Sitz Düſſeldorf) ſein 3. Verbandsſportfeſt in Dort
mund abhält. Herzliche Begrüßungs- und Willkommens
Schriften fliegen den Jugendkraftlern ſchon ſeit Monaten
entgegen und muntern ſie auf, trotz wirtſchaftlicher Not
dieſe Fahrt zu unternehmen.

Die G. In Dessau

1500 Meter: I. Gaß (ASV. Dresden) 4:10,2; 2. Prinzler
(1. SpV. Jena) 4:11; 3. Würger (Olympia Magdeburg)
4:13,4. 110 Meter Hürden: 1. Duve (ASC. Leipzig
16,3; 2. Graßhoff (96 Halle) 16,4. Kugelſtoßen: 1. Serai
daris (DSCE. Dresden) 14,42; 2. Stöck (Halle 96) 13,87.
Steinſtoßen: I. Hermann (Guts Muts Dresden 9,235;
2. Niemeher (Dresdener SC.) 8825. Hochſprung: 1. Bö
wing (Vikt. 96 Magdeburg) 1,85; 2. Hartig (Dresdenſt a)
1,825. 4 X 400 Meter: I. Akad. Sportv. Dresden 3:32,95
2. DSCE. 3:38,8; 3. Akad. Sportklub Leipzig 3:34,4
4. PSV. Halle 3:37,6. 100 Meter: J. Biebach (PSV.
Halle) 11,1; 2. Kreher (Dresden) I1,2; 8. Bauer (Dresden)
11,2; 4. Brink (Magdeburg); 5. Stein Halle 96)
400 Meter: I. Büchner (VfB. Leipzig) 50,3; 2. Klupſch
(SV. Jena) 51,2; 3. Buſch (TuR. Weißenfels) 52,1.
800 Meter: 1. Stöckicht (Köthen) 2:00,8; 2. Dr. Starke
(ASV. Dresden) 2:01,2. 400 Meter Hürden: I. Zimmer
mann (ASC. Leipzig) 58,2; 2. Krauße (Dresden) 59,4.
4 100 Meter: Viktoria 96 Magdeburg 45,1;
2. Sportv. 1922 Großkayna 45,2; 3. PSV. Halle 45,2.
4 X 1500 Meter: 1. ASV. Dresden 17:11,5; 2. Halle 98
17:26; 3. VfB. Leipzig 17:31,5. 10 000 Meter: 1. Geb
hardt (PSV. Chemnit) 32:40; 2. Türke (Sportfreunde
Leipzig) 33:39. Schleuderball: 1. Gentzſch (VfB. Jena)
58,41; 2. Scheibe (Magdeburg). Weitſprung: 1. Schreyer
(VfB. Leipzig) 7,10; 2. Biebach (PSV. Halle) 7,69;
3. Long (SC. Leipzig) 7,06. Diskuswerfen: I. Serai
daris (DSC.) 41,17. Hammerwerfen: I. Niemeher
(OSE.) 42,33. Stabhochſprung: 1. Wegener (Halle 96)
3,85; 2. Möbius (Saalfeld) 3,30. Speerwerfen: 1. Wei
mann (Wacker Leipzig) 65,82; 2. Stöck (Halle 96) 61,24.

Frauen: 200 Meter: J. Krauß (Dresden) 25,4;
2. Jlſe Drieling (Magdeburg) 26,6. 800 Meter: 1. Kim
mel (Germaniag Magdeburg) 2:26,2; 2. Nußbaumer
(SpV. Jena) 2:32,8; 3. Thomas (Köthen) 2:36,7
4. Handtke Merſeburg 99) 2:37,9. 4 100 Meter
I. DSE. 50,7; 2. Magdeburger Fr. SpC. 52. H
ſprung: 1. Maſſer (Erfurt) 1,52; 2. KirſtHach (Erfurt)
1,50. Diskuswerfen: I. Krauß (Dresden) 35,43 (Rekord);
2. Weidner (Erfurt) 31,65. Speerwerfen: I. Markwordt
Halle 96) 33,68; 2 Wieck (Merſeburg 99) 82,28; 3. Kloſe
(Wacker Halle). 100 Meter: 1. Krauß (DSC.) 124
2. Freitag (l. SV. Jena) 125; 3. J. Drieling (FSCE.
Magdeburg) 12,6; 4. R. Drieling (FSCE. Magdeburg)
12,8. Weitſprung: 1. Krauß (DSCE.) 5,47. (neue mittel
deutſche Beſtleiſtung); 2. Maſcher (SE. Erfurt) 5,31.
Schlagballwerfen: 1. Bühl Preußen Nordhauſen) 70,92.
Kugelſtoßen: 1. Markwordt (96 Halle 11,19 (neue
mitteldeutſche Beſtleiſtung); 2. Reichelt (Wacker Leipzig
10,36. 80 Meter Hürden: 1. Frauboes (96 Halle) 13,
(im Vorlauf 12,8, neue mitteldeutſche Beſtleiſtung);

W

Zuerſt iſt es der Sportgedanke, der den Verband
leitet. Dieſer verpflichtet eine Sportorganiſation zum
Wettkampf, denn der Wettkampf iſt ein fagegiſg not
wendiges Mittel, um die deutſche Jugend zu den Leibes
übungen und dieſe zu einem Syſtem zu bringen.

Dann aber ſoll das Reichstreffen ein Feſt deutſcher
Jugend, ein Feſt deutſcher Freude ſein, in der Not und
dem Elend, die auf uns laſten. So iſt zu hoffen, daß
das 3. Reichstreffen ebenfalls mit Erfolg gekrönt iſt und
eine Kundgebung katholiſcher Sportler und Turner wird,
welche treu zur Kirche und Vaterland ſtehen.

Sie erringt zwei 2. Plätze.
Merſeburg hatte diesmal zu Rennen Nr. 5: Riemen

zweier Nr. 6: ElbzollhausVierer, Nr. 7: Stadt Deſſau
Vierer, und Nr 17: ElbeVierer, gemeldet. Es ſtand von
vornherein feſt, daß nicht alle drei Vierer Rennen ge
fahren wurden; aber man hatte ſo die Möglichkeit, die
Merſeburger Mannſchaft in die am günſtigſten er
ſcheinenden Rennen zu ſchicken, was ſich ja meiſtens erſt
am Regattatag ſelbſt ergibt. Harte Kämpfe ſtanden be
vor, denn es waren nicht weniger als 24 Vereine, u. a.
aus Berlin, Deſſau, Dresden, Frankfurt a. O., Halle,
Leipzig, Magdeburg und Stettin vertreten. Der ſchon
me I erfolgreiche MRG.Vierer konnte ſich getroſt
dieſen Kämpen ſtellen; aber auch der Riemenzweier
(GGrabe, Mertens) wollte hier ſeine Kräfte mit
denen der Konkurrenz meſſen.

In dieſem Jahre hat ſich gezeigt, daß die MRG.
auch ohne Berufstraitier Siege nach Hauſe bringen
kann. Tried rich Franke, der den Rennbetrieb
jetzt 14 Jahre mitmacht, hatte die Ausbildung der Renn
leute übernommen und ſeine reichen Erfahrungen ſowohl
als Rennruderer als auch als Rennſteuermann mit
beſtem Erfolg angewandt. Ein Amateurtrainer ſtehtimmer vor leeren Aufgaben als ein Berufs
trainer, doch „Anko“ ſcheute nichts. Er brachte nach
langer und e Kleinarbeit eine Mannſchaft
heraus, die ſich ſehen laſſen kann; dafür hat er an den
Erfolgen der Trainingsmannſchaft beſonderen Anteil.

Nachdem am Sonntagvormittag die Ausſcheidungs
kämpfe ſtattgefunden hatten, an denen Merſeburg in
einem Vierer Rennen teilnahm, ging zu den Haupt
rennen zuerſt der Riemen zweier an den Start.
Als Gegner erſchien nur „Wiking“ Leipzig und es
ergab ſich ſo ein recht intereſſanter Zweikampf. Merſe
burg ſtartet blitzſchnell und hält bis zu 500 Meter einen
leichten Vorſprung, dann zieht Leipzig gleich. Bei
1500 Meter ſchiebt ſich Wiking etwas vor und läßt den
MRG. Zweier, der tapfer kämpft und auch gut ſteuert,
nicht mehr aufkommen. Mit etwa 2 Längen Vorſprung
der Leipziger iſt dieſes Rennen beendet. Den Elbzoll
haus-Vierer hätte Merſeburg abgemeldet und der
Stadt Deſſau Vierer, in dem die MRG. recht
gut lag, wurde aus taktiſchen Gründen nur verhalten
durchfahren, um ſich die Startberechtigung für den Elbe
Vierer zu erhalten. Das Rennen Nr. 17 nahm kein
ſchönes Ende. Am Start erſchienen außer Merſe
burg Allemanniag Stettin, Magdeburger
R E. und die RG. Dresden. Die Art der Aus
ſchreibung des ElbeVierers, der ein beſchränktes Rennen
iſt, ließ es zu, daß auch Mannſchaften aus dem Vierer
o. St. hier meldeten. Natürlich hatte die Regattaleitung
es für ganz unmöglich gehalten, daß in dieſem Rennen
eine Mannſchaft ſtarten würde, die für eine höhere
Klaſſe qualifiziert iſt. Merſeburg wurde infolgedeſſen
als Favorit bezeichnet, doch es kam anders. Dresden
begibt ſich zum Erſtaunen der anderen Rudervereine an
den Start, obwohl es den Vierer o. St. knapp vor Böll
berg gewonnen hat. Nun war es klar, daß ſich ein er
bitterter Kampf zwiſchen RG. Dresden und der
MRG. ergeben würde. Nach erfolgtem Start über
nimmt Dresden die Führung und Merſeburg liegt an
dritter Stelle. In ſcharfem Tempo geht es die
2400 Meter lange Rennſtrecke hinunter Bei 1000 Meter
hat ſich Merſeburg mit zäher Energie vorgearbeitet und
mit Dresden gleichgezogen. Am Ufer hört man an
feuernde Rufe, die dem MRG.-Vierer gelten und er
kennen laſſen, wie ſehr man Merſeburg den Sieg wünſcht.
Bei 1800 Meter iſt der ganze Regatkaplatz mobil, pfeift
Dresden aus und bekennt ſich lebhaft zu Merſeburg.
Doch es gelingt Dresden ſchließlich nach außerordentlich
hartem Kampf mit 1,2 Sek. vor Merſeburg durchs Ziel

zu gehen. Selten erlebt man erfreulicherweiſe ſolche
Vorkommniſſe, und die Dresdener Mannſchaft wurde
von den anderen Regattateilnehmern nicht gerade
freundlich, während die MRG. mit einem
kräftigen „Hippehipp-hurra“ empfangen wurde.
Dresden darf auf den ſo erhaltenen Ehrenpreis“ ſtolz
ſein. Merſeburg kam diesmal zwar ohne „Blumentopf“
nach Hauſe, doch die von allen Seiten erhaltene An
erkennung zeigt die Güte ſeiner Rennmannſchaft.

Jm MallwitzhafenVierer wurde der Weißenfelſer
Ruderverein Zweiter

Jugendwaſſerballſpiel MsS.-- Halle 02 3:6. Erſt
nach dem Wechſel (2:-2) ſtellte Halle den Sieg ſicher.

Die Tore für die Merſeburger ſchoſſen Zimmer
mann, Pfeiffer, Kämmer.

12 1 Sieg der WaſſerballNationalmannſchaft. Bei
den OlympiaPrüfungen der Schwimmer in Zeitz ſiegte
die deutſche Waſſerballmannſchaft gegen eine zweite
Vertretung mit 12 1. Das Spiel der National
mannſchaft war ausgezeichnet.

Mittwoch, den 22. Juni 1932, 20.15 Uhr

Vereinsnaehriehten

Monatsverſammlung.
Der Vorſtand.

Kleine Geſchichten.
Max Adalbert hat Zahnſchmerzen. Sucht einen Arzt

auf. Die Aſſiſtentin läßt ihn Platz nehmen, knixt
lächelnd und ſtellt ſich vor: „Schweſter Agnes.“ Max
ſieht ſie erſtaunt an und knurrt: „Anjenehm. Bruder
Adalbert!“

t

Ein Gemeinderat beſchloß, den Dorfbock zu be
ſteuern. Eine Mark ſollte für jedes Decken an die Ge
meindekaſſe abgeführt werden. Als zum erſtenmal nach
dieſer Notverordnung ein Bauer mit einer Ziege zur
Gemeindebockbäuerin kam, war der Bock abſolut luſt
los. „Teifel, Teifel“, ſagte die Bäuerin ärgerlich, „ſeit
er im Staatsdienſt is, will er auch nix mehr arbeiten.“

Ein Brief an eine Filmdiva. Da es Jhnen,
hochwerte Künſtlerin, doch ſicherlich nicht immer mög
lich ſein wird, dieſes Filinleben zu ertragen, bitte ich
Sie, folgendes zu bedenken. Ich beſitze ein gutgehendes
Delikateſſengeſchäft und geſicherte Exiſtengz. Wenn Se
mich heiraten, ſchaffe ich auch ein Auto an, das dem
Geſchäft dringend nötig tut und mich inſtand ſetzt,
Jhnen alle Freude des Lebens zu geben. Anbei ein
Bild zur Kenntnisnahme meiner Figur

Mann per Scheck gekauft. Eine hübſche Pariſerin
hatte einen Flirt mit einem jungen Mann und ſtand
kurz vor der Verlobung. Leichtſinnigerweiſe beſuchte ſie
mit ihm den Nachmittagstee eines großen Hotels, das
von reichen Amerikanerinnen frequentiert iſt. Eine
dieſer Damen, die auf hübſche Burſchen aus ſind, ent
führte ihr den Jüngling und ſchickte ihr von Le Havre
als Entſchädigung einen Scheck mit den Worten: „Sie
haben ihn mir nicht verkaufen wollen, nun habe ich
ihn mir ſelber gekauft.“ Der Scheck wurde ſofort
zurückgeſchickt mit der Antwort: „Jch kann leider kein
Geld für einen Mann annehmen, der mir bewieſen
hat, daß er nichts wert iſt.“
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Wir empfehlen unsere reichhaltig. Läger in:

Kinderkränzchen
von

Kinderkleider

r (Bwl.- Trikot)
Kincker-Unterleibchen

Kieler Blusen
gestreift

Kieler Blusen

25

Gr. 55 von 20 an

Kinder-Sportkleider
starkes Waschpanama

Kindersöckchen

30
Gr. 30

55

bis zu den besten Qualitäten in reicher Auswahl.

)ohkowitz
Merseburg
Das Haus der guten Qualitäten

Weoowwoo
Sonntag, den 19. 6. verschied plötzlich und un-

erwartet, infolge eines Schlaganfalles, meine liebe
Frau, unsere treusorgende Mutter und Großmutter

Frau Emma Heyn
geb. Wagner

im Alter von 46 Jahren.
Im tfiefsten Schmerz

Hermann Heyn und Kinder
z ö s e hen, den 20. Juni 1932.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3Uhrstatt

Leuna

J Erobgenewde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
NDruckſachenaufträgen,

ZeitungsBeſtellungen,
M Beſchwerden uſw. bei:
I. Zweigſtelle Leunag,

h Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,

e eherbezirk 2;
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 6, Trä

Anzeigen.
die Aufnahme der

an beſtimmt
Für
Anzeigen
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
elene Waltraud, T. d.
chriftſetz. J. Böttcher;

Waltraud Jngeburg
Brigitte, T. d. Kaufm.
W. Kleinert; Be
erdigt: d. Kind Erika
Rink.

Stadt. Getauft:
annalore, Tocht. des
echanißkers Dinter;

HansJoachim Schenk.
Beerdigt: d. Witwe
Prüfer; d. Witwe Wege
leben.

Altenburg. Ge
tauft: Wolſgang, S.
d. Reichsbahnrats Dr.
jur. Benner; Heinrich,
S. d. Landwirts Süß.

Neumarkt. Ge
tauft: Elfriede, T. d.
Arbeit. Otto Langrock.
Beerdigt: Eva Har
port, T. d. Schloſſers W.
Harport.

Suche ſofort eine
Tauſchwohnnng

Stube, Kamm. u. Küche
gegen dieſelbe. Mietpr.
14 M. monatl. Zu er
frag. in der Geſch. d. Bl.

Geſucht2-Iwmwer Wohnung

mit Küche z. 1. Auguſt.
Eilang. u. 150 a. d. Geſch.

Modery. Kinderwagen

bill. z. verk. Führmaun,
Halliſche Straße 42.

Särge in kiefer,
Eiche, in allen
Preislagen 9

Überführnngen von
und nach auswärts

Gebr. Scheihe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarglager

Geschàäftsstelle cies
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.

erbezirk 3;
Marie Gaudes,

Werkſtr. 4 Träger
ine 45Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

elene Scheffler,

enng Göhlitzſch
Nr. 10 b, Träger
bezirk 77
Marg. Schümichen,
Leung Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Lenng, Jn

Berziche Pue um

I

ſchule z um
für bedürftige Kinder der Peſtalozzi

Abzugeben bei Hausneiſter Glah, Nühctr. 13

duſtrietor 1, Tel. 3088;
Bahnhof Leuna.

Schlachteſeſt

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichfken. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 20. Juni 1932.

J DienstagS u. Freitag

W. AADregss,
Burgſtr. 22, Tel. 2898.

Jeden Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Morgen
Se Dienstag

Schlachtefeſt
R. Schäfer LeungerStr. b

e e

MöbelHarniſch
Oelgrube 1.

Wein-Meier
Gimmeldinger (neue

Sorte) Liter nur 84
Schmale Str. 8

Telefon 2853

Linoleum
Stragula
Haargarn Plüſch
Teppiche

läufer
finden Sie immer
in neueſten Muſtern
billigſt bei

Emil Schütze
Jnh. Alexander Gieſeler
Merſebg. Bahnhofſtr. 17

Sangerhauſen, Eis
leben

Sohne
Orga-Privat
nur 135.

küedtich Puge

Reparaturwerkſtatt für

beweisen wir den Wert der Krankenver-
sicherung bei unserer Gesellschaft.
Allen Anfeindungen zum Trotz verteilen wir
alle Ueberschüsse des Jahres 1931 von
mehr als 2 Millionen Mark restlos
an unsere Versicherten und geben den Ver-
sicherungen, welche im vergangenen Jahre

schadenfrei geblieben sind

wieder 4 Monatsprämien
als Diwidende.
Durch diese hohe Gewinnbeteiligung bieten
wir tatsächlich

die billigste Krankenversicherung.
Wir zahlen fortlaufend an Versicherungs-
leistungen

täglich ca. 60 000 Mark.

Unsere Gesamtleistungen seit 1924 be-
laufen sich auf
über 110 Millfonen Marke

für Krankheitskeosten,
Her 10 Millionen Mark

für Versicherten- Dividende
Verelniete
Krankenversſcherungs-Akttengevellschaft

(ormals Gedevag, Kosmos und Selbsthilfe)
Berlin W. 50, Neue Ansbacherstr. 7

Aſchersleben.

wer Personal sucht
fär seinen Haushalt oder für sein Geschaft,
der benutze die im Osten der Prov. Sachsen
am meisten gelesene Tageszeitung, das

G werdaer Kreisblakt
mit seinen Bezirksausgaben: Falkenberger
Tageblatt Ortrander Anzeiger Das and-
chen Mühlberger Anzeiger, das in einer
Auflage Von her 10600
Exemplaren täglich erscheint, Es ist das

Blatt der Kleinen AnzeigenVermittlung auch durch diese Zeitung.

VERILAG C. ZIEHLKE
Bad Liebenwerda Telefon 201, 301, 433

Schreibmaſchinen.

ohne und mit auto
matiſchen Schutz
gittern bring. höchſte
Einnahmen. Beſte
Verzinſung des Kapi
tals und Raumaus
nützung. Leichte
Zahlungsweiſe. Um
bauten. Gelegen
heitskäufe. Schutz
gitter. Walzen
mangeln. Liſten
gratis. Zirka 50j.

Erfahrung.

ges Thtele,
Spezialwäſchemangel

Fabrik
Chemnitz Sa. 245

chloßſtraße 6

Le Leben Deutschen Brot

wenn Sie

Iomatenund euren

Trebsteeeesh ar dt eich und Blnmenhaus

kaufen.
Bismarckſtr. 73, Fernr. 2185

Dieſe Früchte werden in Trebſts Gärtnerei, Nord

ſtraße 12, in großen Gewächshäuſern gezogen.

ERDBEEREN
täglich mehrere Male friſch geflückt,
in hervorragender Ware zum billigſten Tages
preiſe ebendaſelbſt.

Wethau
Annahmev. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

F. Weſchke, Nr. 57.

ler halt teuren

Paul Tepper,

Lilian Harvey u. Willy Fritseh

per Konereh tanzt
n entſandten 5 ung ds.

Auf vielseitigen Wunsch
der lustige Militar-Tonfilmun

mit d. belebt. Darsteiſ.: Charl. Ander.
J Gret Theimer, Herm. Thiemig, Ernst
Verebes, P. Heidemann, Ida Wüstu. am.

Stadttheater Halle (C.)
Nachſpielzeit 1932.
Hemte und Dienstag

Der Hauptmann von Köpenſck
Ein deutſches Märchen von Zuckmayr.

Beginn 8 Uhr Preiſe von 0.50 2.80 Mk.

Kaufen Sie Ihre Seife
im Spezialgeschäft!

Garantiert reine Kernſ
ca. 1000g Riegel 80ca. 1000g Riegel (dunklere)

Franz Wirth
Seifen fabrik Parfümerte
Roßmarkt 1

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

OLehrfräsegleses
aus achtbarer Familie mit beſten
Schulzeugniſſen ſtellt ein

Schuhhaus Ehrentraut
Kreishaus

f. leichteen nOhergreiBlcu WeißenfelſerStr.23, pt.

Annahme von Jnſe a
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen Be
ſchwerden uſw. bei

Unter

findache agennſt

Abzuholen beim Haus
meiſter, Burgſtraße 1.Her Magiſtrat.
Vb-/32

greißlau 41.

Wir liefern s ä mitlieh e

Funk-
Zeſtschriften
unel jede Funk- Literatur

G Auberhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M.
Träger p an ktlieh zugesteht,

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor 1 Fernruf 3088

Gesichtsausschlag
Pickel, Miteſſer, Blüten, Wimmerln
verſchwinden ſehr ſchnell durch

Zueher's Patent-Medizinasl-Selfe
Stück 90 Pfg. u. Mk. 185 Karte Form
Dazu die hautverſchönende
Creme“ (80, 45, 65 und 90 000
vbewährt, ärztl. warm empfohlen. In allen
Apotheken, Drogerien und Varfümerien.

Jn Merſeburg bei: A. Atzel.
W. RMahlfeldt, Drogerien bei
K. Weibgen Wwe., Parfümerie
F. Wirth, Parfümerie u. W. Juhr
mann, Seifengeſchäft; in Leung:
LeungDrogerie.Kedungssſche

Kinderfeſt!

Familien
Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:
Freyburg a. U.

Emmy Hanke m. Otto
Brodhäcker.

Rellſchütz.

Jrma Steingraf mit
Emil Hühnerkropf.

Vermählt:
n.

Kurt Michaelis m. Fr.
Gertrud geb. Köhler.

Geſtorben:
Obereichſtädt.

FranzHoffmann, 749.
Weißenfels.
Kurt Franke.

Kinderwagen
(faſt neu) zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Herrenrad W an
Verkauf.

Götze, Teichſtr. 35

Geuſa
12/40Steyerlieterwagen

(fahrbereit) zu verkauf.
oder gegen kleineren zu
tauſchen geſucht.

Geuſa bei Merſeburg
Siedlung Rr. 6. e

Die vorgeschriebenen

Kündigung
kormulare

hält wieder vorrätig
Buchäruckerei Th. Röbner

Kleine Ritterstraße

purtsge im
unter dem Motto:

Jeder e gleiche Stück für
Markenartikel aus genommen

J O

Beginn: Sonnabend, den 18. Juni 1952. Verkauf rein netto Kasse
Alles übrige ersehen Sie in meinen Schaufenstern und Auslägen

Marke 79
e

am Sachenplatz
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